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Die oberste Gottheit 

Bei der Religion der Urvölker wurde It. Mailet die Existenz eines höchsten Gottes gelehrt, dem alle Dinge 
unterstanden und gehorchten. 27 

In Babylon erkannten die Babylonier It. Jamblichus die Einheit einer allmächtigen, ewigen, schöpferischen 
Gottheit an, obwohl sie nebenher eine Vielzahl geringerer Gottheiten anbeteten, die einen Einfluss auf das Leben 
hatten. 27 

Et. Jamblichus wurde diese oberste Gottheit, die keinen Anteil am menschl. Leben nahm und keinen Name besaß, 
im stillen verehrt, was It. Autor bedeutete, dass sie in der Praxis nicht verehrt wurde. 30 

Et. Macrobius war die höchste babyl. Gottheit Baal bzw. die Sonne. 88 

In Indien war It. Moor Brahma die höchste Gottheit im Hindusismus, die seit Ewigkeiten bestand, kein Wesen 
begreifen konnte, weswegen es von ihm kein Bildnis gab und nur mit dem Geist wahrgenommen werden konnte. 27 
Et. Autor kam Brahma vom hebrä. Rahma, was It. Parkhurst der Gnädige, der Barmherzige oder Mutterleib, 
Eingeweide als Sitz der Barmherzigkeit bedeutete. 28 

Et. Moor nannte Krishna Brahma seinen Mutterleib, aus dem die Erzeugung der ganzen Natur hervorging. 28 

In Ägypten waren die verschiedenen ägypt. Gottheiten It. Wilkinson nur ein Ausfluss oder göttliche 
Eigenschaften des einen großen Gottes. 277 

Im heidn. Rom erkannten die Römer It. Jamblichus die Einheit einer allmächtigen, ewigen, schöpferischen 
Gottheit an, obwohl sie nebenher eine Vielzahl geringerer Gottheiten anbeteten, die einen Einfluss auf das Leben 
hatten. 27 

In Island wurde diese Gottheit It. Mailet der Urheber von allem was besteht, das ewige, lebendige und 
furchtbare Wesen, das alle verborgenen Dinge erforscht und keine Veränderung kennt, genant. 

Dieser Gottheit wurde grenzenloses Wissen, unendliche Macht und unbestechliche Gerechtigkeit zugeschrieben. 27 


Im kath. Rom besitzt die einzige Gottheit keinen Namen oder wird einfach nur Gott geanannt und wird It. Autor 
immer weniger angebetet, wofür sich aber die Anbetung der Mutter Maria immer größerer Beliebtheit erfreut, was 


It. Autor auf die Anbetung der babyl. Muttergottheit zurückging. 31 

Im osmanischen Reich wurde It. Autor die oberste Gottheit Er- Rahman genannt. 28 

Darstellung der obersten Gottheit in der Trinität 

In Babylon wurde die Einheit des einen Gottes It. Layard in einer Personen mit drei Köpfen oder einem 
gleichseitigem Dreieck dargestellt. 29 

Die Darstellung der Trinität aus dem alten Mann, dem Kreis und dem Flügel oder Schwanz eines Vogels oder 
Taube bedeutete It. Autor den Vater, der BCreis It. Layard die Zeit ohne Grenzen oder It. Autor zero (engl. Null) 30 
den Samen und Flügel oder Schwanz der Taube It. Autor den heiligen Geist, da It. 1. Mose der Geist Gottes über 
dem Meer flatterte. 306 

Et. Autor bedeutete zhr scheinen und zuhro der Scheinende, was er mit dem zuro (Samen) gleichsetzte, womit 
er die jungfräuliche Empfängnis in Verbindung brachte. 281 

Die Einheit der Trinität wurde It. dem Macrobii Satumalia Adad genannt. 305 

In Persien wurde die Sonnengottheit It. Maurice Sure genannt, was It. Autor von zuro (Samen) abstammte. 281 

In Indien war die dreiköpfige Gottheit It. Kennedy unter dem Namen Eko Deva Trimurtti (Ein Gott, drei 
Gestalten) bekannt. 30 

Et. Autor entstammte das deva vom Sanskrit div, was scheinen bedeutete, wovon It. Autor das shiv, ziv (Heiligkeit 
oder Glanz) und thav (das Gute), wovon wiederum theos (Gott) (griech. Zeus) abgeleitet wurde. 305 

In Ägypten wurde die Urdreiheit It. Autor als Amun (Sonne, Vater), Mut oder Maut (Himmel, Mutter) und Chons 
oder Khons (Mond, Same oder Sohn) dargestellt. 47 

Et. Maurice wurde das gleichseitige Dreieck auch in Ägypten als Darstellung der Trinität verwendet. 305 

In Japan wurde der dreiköpfige Bhudda It. Gillespie San Pao Fuh genannt. 30 

Im kath. Rom wurde die Dreieinigkeit It. Autor in einem gleichseitigem Dreieck dargestellt. 29 

Et. Parkhurst wurde die Dreieinigkeit im Kloster der Trinitarier in Madrid in einer Person mit zwei Köpfen (Vater 29 
und Sohn) dargestellt. Der Kopf des Vaters war mit einem Dreieck gekrönt, aus dem eine Taube hervorging, was 
It. Autor den heiligen Geist symbolisierte. 305 
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Noah der Verborgene und seine Wiedergeburt 

In der Bibel lebte Noah in zwei Welten, in einer Welt vor der Flut und in einer Welt nach der Flut. 122 

Noah verbrachte 40 Tage und 40 Nächte auf seiner Arche. 

Lt. Autor waren sie alle Inkarnationen Noahs oder Adams. 288 

In Phönizien erschien der Fischmensch Oannes lt. Berosus aus dem Meer und lt. Autor bedeutete Oannes vom 123 
griech. He- anesh Mensch, den er als Adam identifizierte. 287 

Lt. Autor symbolisierte die Geschichte des Adonis von Apollodorus die Geschichte Noahs und Osiris, da Adonis 
nach einem Jahr aus den höllischen Gefilden des Acheron zurückkehrte. 341 

In Indien wurde lt. Wilson in einer Legende über Vishnu erzählt, dass er bei einer Überschwemmung eine 
gerechte Familie auf wunderbare Weise bewahrte, weswegen er Bewahrer genannt wurde. 123 

Lt. der Matsya Puran ruhte Vishnu in seiner fniheren Gestalt auf der Oberfläche des Ozeans, nachdem er Sonne, 

Wind, Äther und alles Immaterielle aufsog. 123 

Lt. Autor kam Vishnu vom chaldä. Ish- nuh, was der Mensch Noah oder Mensch der Ruhe bedeutete. 123 

In Ägypten wurde Osiris lt. Plutarch am 17. des Monats Athyr in seinem Sarg eingeschlossen und dem Meer 124 

übergeben, da er für tot angesehen wurde, nachdem er lt. Autor von Typhon überwunden wurde, das Fest wurde 129 

in Erinnerung das Verschwinden des Osiris genannt. 124 

Dies geschah lt. Plutarch in einer Zeit als die Nächte länger und die Tage kürzer wurden und die 
Überschwemmung des Nils gewichen war. 124 

Lt. Autor war der Monat Athyr der 2. Monat nach der Herbst- Tagundnachtgleiche (2. Monat des Jahres im 
Zeitalter des Patriarchen), lt. 1. Mose (Luther) ging Noah am 17. Tag des 2. Monats in die Arche. 124 

Nachdem Osiris wiederkehrte sah man dies als seine Wiedergeburt an. 124 

Lt. Wilkinson wurde die Geschichte des Osiris mit der Geschichte des Noah in Ägypten vermischt. 124 

Amun, der Vater des Chons oder Khons, wurde lt. Plutarch als verborgener Gott verehrt. 47 

In Griechenland war Pan lt. Autor das Haupt der Satyr, den er mit Satur, dem Verborgenen gleichsetzte, den er 
wiederum mit Adam gleichsetzte. 288 

Im heidn. Rom wurde Janus lt. Bryant Diphues (zweimal geboren), Vater der Welt und Erfinder der Schiffe 
genannt und mit zwei Köpfen dargestellt. 122 

Saturn wurde lt. Bryant als Noah gefeiert, da Noah in seiner Arche, wie Saturn vor der Küste verborgen, lag. 123 

Lt. Ovid bedeutete Lateinos, der Urvater der Lateiner und Abkömmling des Satums, der Verborgene. 244 

Lt. Autor war Pluto ein Synonym für Saturn, da lut (vom ägypt. pTut) verbergen bedeutete. 343 

Lt. Davies war Noah Bacchus. 361 

Im kath. Rom wurde in der Kirche von Turin lt. Lord John Scott Noah als Bacchus der Weingott verehrt, als sich 
in der Toskana mehrere Jahre lang Weinmissemten ereigneten. 362 

Der erste Herrscher nach der Sintflnt 

Der große Jäger 

Im Babylon der Bibel befreite Nimrod die Menschen von den wilden Tieren (ein großer Jäger vor dem 
Herrn), die sich schneller vermehrten als die Menschen, weswegen sie Nimrod verehrten, obwohl er die Freiheiten 
der Menschen beschnitt. 55 

Lt. Autor wurde Nimrod im hebrä. oder chaldä. He- Roe genannt, woraus das engl. Wort hero (Held) entstand. 199 

In Ägypten wurde Khons (Chons der Mondgott und Sohn der Maut oder Mut die Himmelsgöttin) verehrt, 47 

Khons bedeutete lt. Bunsen (vom kopt. kwns) jagen. 

Lt. Autor leitete sich der ägypt. Titel Pharao (von phe- roe) vom hebrä. he- roe ab, woraus auch das engl, hero 
und franz. roi entstammt, woraus das engl, royal entstand. 353 

In Griechenland war lt. Autor war der Zentaur (halb Mensch, halb Pferd) ein Gedenken an den ersten 
Menschen, der die Reitkunst lehrte. Der Zentaur fand sich auf babyl. Münzen, im babyl. Tierkreis als Schütze und 
lt. Berosus in babyl. Tempeln. 48 

Lt. Scholiast in Lycophron war der Vater der Zentauren Ixion, der lt. Dymock in den Himmel auffuhr, wonach er 48 
sich in Nephele (Wolke) verliebte, was lt. Autor gefallene Frau bedeutete, da Nephele lt. Smite als die entehrte 272 
Frau des Athamas bekannt, woraus lt. Dymock die Zentauren hervor gingen. 372 

Lt. Autor gestanden die Griechen ein, dass Kronos/ Saturn der erste Zentaur und Vater der Zentauren war. 48 

Lt. Homer war Orion als großer Jäger bekannt. 59 

Apollo wurde mit Pfeil und Bogen dargestellt, lt. Fuss war Apollo der Erfinder der Kunst des Bogenschießens und 
dem Sternbild des Schützen gleichgestellt. 343 

Lt. Ovid verwendete Apollo seine Pfeile für Dam- und Rothirsche, bevor er mit Python kämpfte. 343 

Im heidn. Rom wurde lt. Fuss Consus, der eng mit Neptun in Verbindung gebracht wurde, als Gott der 
verborgenen Ratschläge oder Verberger der Geheimnisse und als Schirmherr der Reitkunst und Erschaffer des 
Pferdes verehrt. 47 
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Befreier von Gott 

Im Babylon der Bibel wollte Nimrod die Menschen von der Furcht vor Gott befreien, die sie noch vom 55 

göttlichen Gericht der Sintflut inne hatten, weswegen er der Befreier genannt wurde. 56 

Lt. Autor brachte Nimrod die Menschen dazu, ihr Wohl in sinnlichen Freuden zu suchen, indem er sich die Gunst 
der Menschen durch Festlichkeiten, Spiele, Lieder und Orgien erwarb, welche der Autor mit den Bacchanalien 
gleichsetzte. 58 

In Persien bedeutete der Name des Reformators Zarathushtra lt. Autor Befreier. 319 

In Griechenland führte lt. Lutatius Placidus Phoroneus den Götzendienst ein, der Autor vermutete, dass er der 56 
erste war, der die Taube als Symbol für den heiligen Geist einführte. 316 

Lt. Autor bedeutete der Name Phoroneus ablegen, nackt machen, ab fallen oder freilassen, weswegen er Phoroneus 
als den Abgefallenen identifizierte. 316 

Der griech. Titan Atlas, der das Himmelgewölbe auf seinen Schultern trug und lt. Autor die Entfernung zwischen 57 
Himmel und Erde vergrößerte und somit auch die Entfernung zwischen den Menschen und Gott, deutete lt. Autor 
auf die Überlieferung von John Williams aus Polynesien hin. 317 

Dionysus hatte lt. Pausanius den Beinamen Eleuthereus, was lt. Autor von nthes stammte und lösen oder freilassen 
bedeutete, weswegen der Tempel des Theseus in Athen ein Heiligtum der Sklaven war, an dem Theseus für seinen 
Beistand zu den Notleidenden gedacht wurde. 316 

Herakles wurde lt. Autor, wie die Schlange der Bibel auch von den Satanisten, als Befreier der Menschheit 
angesehen, da er die Schlange, die die goldene Frucht (Orange) bewachte, im Garten der Hesperiden besiegte. 101 
Die goldene Frucht enthielt die Erkenntnis, die die Menschheit benötigte, um vollkommen glücklich und weise 
zu werden. 101 

Lt. Autor war der Garten der Hesperiden im Westen das Gegenstück zum Garten Eden im Osten. 101 

Der Garten der Hesperiden soll lt. Autor Kap Verde oder die Kanarischen Inseln vor der afrik. Küste im Atlantik 
gewesen sein. 101 

Lt. Dymock wurde der Hirtengott Pan auch Inuus genannt, was lt. Autor Anosh (griech. Mensch) oder Enos 
bedeutete und der alte röm. Name für Pan war, im hebrä. bedeutete Pan lt. Autor der sich wegewendete, der das 
Haupt der Satyr war. 288 

Im heidn. Rom stand lt. Autor Feronia in einer Beziehung zu Phoroneus, da lt. Servius in ihrem Tempel 
Sklaven befreit wurden, lt. Smith wurde Feronia als jugendlicher Jupiter dargestellt. 316 

Der erste Herrscher und Erbauer nach der Sintflut 

Im Babylon der Bibel war Nimrod der erste Mensch der Macht gewann, indem er Babel, Erech, Akkad und 
Kalne unterwarf und Ninive (Nin- neveh- Wohnung des Ninus) erbaute. 34 

Nimrod erlangte seine Macht, indem er Jäger ausbildete, die zerstreuten Gemeinschaften zusammenschloß und 
sie mit Mauern (Gott der Festungen- Ala Mahozim) umgab. 55 

Lt. Autor war Moloch ein Titel des assyr. Königs, den Nimrod als erster trug. 293 

In Babylon war Ninus (Sohn) der erste König der Assyrer, der lt. Diodorus Siculus den ersten BCrieg gegen seine 
Nachbarn führte und alle Völker von Assyrien bis Lybien eroberte. 33 

Lt. Eusebius regierte Ninus und Semiramis zur Zeit Abrahams. 303 

Lt. Apollodorus war Ninus Nimrod. 46 

Lt. der armen. Chronik des Eusebius wurde Ninus der erste assyr. König genannt. 37 

Lt. Syncellus waren die Chaldäer die ersten, die die Macht von Königen einführten. 293 

Lt. Eusebius wurde der assyr. König Belus (Titel) von seinem Volk auch Kronos genannt, womit Ninus gemeint 
war, da es in seiner Schrift keinen assyr. König Belus gab. 39 

Lt. Theophilus von Antiochien wurde Kronos im Osten unter dem Namen Bel oder Bai verehrt. 39 

Lt. Bunsen enthauptete Bel die Urgöttin der Babylonier. 366 

Lt. Justinus unterwarf Ninus seine Nachbarn und alle östl. Völker. 34 

Heute heißt der Hauptteil der Ruinen von Ninive Nimroud. 34 

In Griechenland schloss lt. Pausanius Phoroneus (Abgefallener) die Menschen in Gemeinschaften zusammen, 
womit er lt. Hyginus der erste Mensch war, der herrschte. 56 

wurde, ist identisch mit der Geschichte und den Eigenschaften des Nimrods zur Zeit der ersten Städte. 56 

Der nannte Melikerta König der ummauerten Stadt. 297 

Im heidn. Rom trug lt. Parkhurst Bacchus den Beinamen Bassareus, was lt. Autor vom chaldä. batzar kam und 
lt. Autor Weinleser oder Lfmmaurer bedeutete. 54 

Mars oder Mavors, der röm. Kriegsgott, bedeutete lt. Autor im chaldä. Anführer, womit lt. Autor Nimrod gemeint 
wurde. 223 

Lt. Fuss verehrten die Römer Mars unter dem Namen Quirinus, Hüter der Stadt und ihres Friedens, und Gradivus, 
begierig auf Krieg und Gemetzel. 271 
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Darstellung als der Gehörnte als Sinnbild der Macht nnd Stärke 

In der Bibel trug Nimrod den Beinamen gheber, was It. Autor der Mächtige, Gewaltige bedeutete. 40 

Lt. 1. Mose der Septuaginta- Version besiegte Nimrod ohne Waffen einen Stier, nach seinem Sieg setzte er sich 
die Hörner des Stieres als Trophäe auf den Kopf, wonach er mit Hömem, Stierbeinen und- hufen dargestellt 
wurde und so mit einem Löwen zusammenstieß, diese Darstellung symbolisierte lt. Autor seine körperliche 
Macht, die er in der Jagd und im Krieg nutzte und als Anführer der Riesen (Mächtiger) gegen Gott rebellierte. 42 
In Babylon wurden lt. Autor riesenhafte gehörnte Stiermenschen als Skulpturen in Ninive dargestellt, der Stier 
sollte lt. Autor einen Herrscher oder Fürsten darstellen. 40 

Lt. Autor war das Hom ein orientalisches Sinnbild für Kraft oder Macht, womit ein gehörnter Stiermensch einen 
mächtigen Herrscher symbolisierte. 40 

Lt. Autor wurde der Fischgott Oannes, was lt. Autor im griech. He- anesh Mensch bedeutete, den er als Adam 
identifizierte und Pan, mit Ziegenhömem dargestellt. 288 

In Indien wurde Vishnu lt. Layard mit einem Diadem, mit drei darauf befestigten Hömem, an deren Enden 
jeweils ein Knauf befestigt war, dargestellt, was lt. Sir William Jones dem äthiop. oder parth. Diadem ähnelte. 43 
Lt. Jones wurde der ind. Feuergott Agni mit einem Diadem mit drei homfÖrmigen Blätter auf dem Kopf 43 

dargestellt, woraus lt. Autor das spätere Lilienwappen mit drei Blättern entstanden sein soll. 44 

In Japan tmg lt. Kempfer der ochsenköpfige Fürst des Himmels eine Mitra. 198 

In Nordamerika schmückten die Indianer ihre Köpfe beim Büffeltanz mit Büffelhömem, so wie die Satyren 
Griechenlands. 44 

In Ägypten wurden die zu Göttern erhobenen königlichen Herrscher lt. Autor fast nie mit mehr als zwei Hömem 
auf ihrem Haupt dargestellt. 42 

Lt. Plutarch wurde Osiris mit einem Steinkleekranz gekrönt, da der Klee ein Sinnbild der Trinität war, lt Autor 171 
war der Steinkleekranz auch Symbol für die Herrschaft über die Welt. 172 

In Phönizien krönte sich Astarte lt. Sanchuniathon mit einem Stierkopf, um ihre Königswürde zu symbolisieren.42 
In Griechenland wurde Dionysus lt. den Orpheus- Hymnen Stierhömiger genannt und mit Hömem dargestellt. 40 
Lt. Autor bedeutete Kronos der Gehörnte, was er von km für Hom ableitete. 312 

Lt. den Orpheus- Hymnen wurde Apollo als der zweihömige Gott angesprochen. 312 

Lt. Dymock hatte Pan den Beinamen Capricomus, was lt. Autor der Ziegenhömige bedeutete, den er mit dem 
babyl. Oannes und Adam gleichsetzte, da berkha Flüchtling (wie Adam lt. Autor aus dem Paradies flüchtete) und 
Ziegenbock bedeutete, lt. Autor war Pan auch der Anführer der Satyren. 288 

Im heidn. Rom wurde Bacchus mit Hömem dargestellt und Saturn der Gehörnte genannt. 

In Assyrien führten die späteren Monarchen ihre Herkunft lt. Autor auf die Macht und Größe des ersten 
Mächtigen mit Namen Guebren, Gabren, Cabiri zurück, der lt. Autor Nimrod war. 40 

Im Seleukidenreich wurde der Türkenführer, Togrul Begh, der aus der Gegend des Euphrats stammte, lt. Hyde 
mit drei aus seinem Kopf wachsenden Hörner dargestellt, die lt. Autor seine höchste Macht und womöglich die 
Trinität (43) symbolisieren sollte. 40 

In Britannien verehrten die Angelsachsen lt. Sharon Turner eine schwarze, feindselige, von schlechten 
Vorzeichen begleitete Gottheit, die der volkstümlichen Darstellung des Teufels mit Hömem und Hufen entsprach, 41 
den Zernebogus, was lt. Autor vom chaldä. Zer- Nebo- Gus zu dt. Same des Propheten Kusch bedeutete. 42 

In Europa schienen lt. Autor die Kronen der Monarchen das gleiche Sinnbild der Macht darzustellen. 42 
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Die afrikanische Abstammung des ersten Herrschers im gepunkteten Gewand 

In der Bibel war Kusch (Chus) It. 1. Mose der Vater von Nimrod, dessen Vater Ham war. 34 

Kusch war einer der Rädelführer (Merodach der große Rebell 36) des großen Abfalls, da er mit dem Bau des 
großen Turms und Babylons begann. 36 

Lt. Epiphanus war Nimrod der Sohn des Kusch, des Äthiop. 53 

In Babylon wurde Ninus lt. Ludovicus Vives König von Indien genannt, lt. Autor war Indien eine Bezeichnung 
für Äthiopien, da der Nil lt. Vergil von den farbigen Indem kam. 318 

Lt. Autor war Ninus der Sohn des Titelträgers Belus, Bel (Verwirrer), Baal (Herr), den er als Kusch identifizierte. 34 
Lt. Damascius nannten die Babylonier den einzigen Sohn der Muttergöttin Momis oder Moumis (chaldä. wie 
nimr- der Gepunktete. 52 

In Persien richtete lt. Sir William Jones Hoshang (Vater des Tahmurs) Hunde und Leoparden zur Jagd ab und 
galt als der Erbauer Babylons, womit lt. Autor nur Nimrod gemeint sein konnte. 50 

In Indien wurde lt. Moor Krishua als Kind als Schwarzer dargestellt. 360 

In Asien wurde Buddha lt. Autor in China als Schwarzer dargestellt, der Wat- yune symbolisieren soll. 60 

In Ägypten wurde Osiris lt. Plutarch als Schwarzer dargestellt, wohingegen Isis und Horns (Sohn der Isis und 
Osiris) hellhäutig dargestellt wurden. 49 

Lt. Diodoms Siculus wurde Osiris als Inder bezeichnet, lt. Autor war Indien eine Bezeichnung für Äthiopien, da 
der Nil lt. Vergil von den farbigen Indem kam. 318 

Bei Wilkinson wurde ein schwarzer Osiris mit einem Leopardengewand dargestellt, was lt. Autor auf die Zähmung 
von Leoparden hindeutete. 49 

Lt. Wilkinson mussten die ägypt. Hohepriester bei hohen Anlässen Leopardengewänder tragen, die die Insignien 
ihres Gottes darstellten. 50 

Lt. Autor wurde Osiris auch als junger Stier oder Kalb (Apis von chaldä. Hepi oder Hapi- hap- verdecken 313) 
dargestellt, woher lt. Autor auch das goldene Kalb der Israeliten stammte. 51 

Lt. Bunsen waren Osiris und Nimrod identisch. 292 

Lt. Wilkinson war Athor oder Hathor war die weibl. Entsprechung von Apis. 51 

Khons Vater, Amun, wurde lt. Plutarch auch als verborgener Gott verehrt. 47 

In Griechenland hatte Dionysus die gleichen Eigenschaften und Riten, wie der röm. Bacchus. 51 

Lt. der Septuaginta war im griech. Nimrods Name Nebrod, lt. Autor war nebros (das Gepunktete) eine 
Bezeichnung für das Rehkitz. 53 

Hermes (ägypt. Her- mes Sohn des Ham) war lt. Autor Kusch der von den heidn. Völkern als Urheber ihrer Riten 
und Dolmetscher (hermeneutes Dolmetscher/ Ausleger) der Götter angesehen wurde, den Gesenius mit dem babyl. 
Nabu (Ankündiger, Berafener) gleichsetzte. 35 

Lt. Autor gab es eine exakte Übereinstimmung der Geschichte des Hephaistos mit der Geschichte des Ninus/ 

Nimrod, da sich Hephaistos als der häßlichste Gott per Dekret, die schönste und untreueste Göttin, Aphrodite, zur 
Frau nahm, wie Ninus/ Nimrod sich als Schwarzer die schöne und untreue Semiramis zur Frau nahm. 211 

Da lt. Eusebius Ninus und Semiramis zur Zeit Abrahams regierten und lt. der jüd. Tradition Nimrod der Gatte der 
Semiramis war. 303 

Überallhin zerstreuen bedeutete lt. Autor im griech. hephaizt, aus dessen Ursprung der Name für Hephaistos, 
womit lt. Autor der Hammer des Hephaistos dem Knüppel des Janus entsprach. 36 

Lt. Pausanius war der Weidenbaum ein Symbol für Orpheus, da er auch mit einem Weidenzweig dargestellt wurde 
und lt. Parkhurst bedeutete orph oder orv im chaldä. Weidenbaum oder vermischen oder verwirren. 339 

Lt. Autor trug Herkules nach dem Erwürgen des nemeischen Löwen eine Löwenhaut, den der Autor mit 50 

Dionysus/ Bacchus gleichsetzte, da dieser Herkules lt. Müller als großer Trinker mit dem herkulischen Becher 
dargestellt wurde. 339 

Lt. Clinton war ein Beiname des Linos Narkissos, woraus der Autor schloss,dass Naar Kind und Kissos Kusch 
bedeuetete. 344 

Lt. Ovid wurde Thitonus der Gefleckte genannt, da sein Memnon, Sohn des Gefleekten bedeutete. 295 

Lt. dem Buch Pompeji wurde Phäethon als Schwarzer dargestellt und lt. Apollodorus war Phäethon der Sohn des 217 
Thitonus, was lt. Autor nur ein anderer Name für Phäethon war, lt Ovid war Phäethon der Sohn des Merops und 
der Clymene. 295 

Lt. Lactantius wurde Phäethon als Vater der Götter bezeichnet. 356 

Im heidn. Rom war lt. Anacreon der Titel des Bacchus Aithiopais (Sohn Äthiops), lt. Eusebius war Äthiop 
Kusch. 53 

Lt. Ovid wurde Bacchus aus der Verbindung seiner Mutter und seinem Vater, in Gestalt einer gesprenkelten 
Schlange, geboren. 250 

Bacchus wurde mit einem Becher und Zweig in der Hand dargestellt, Becher in der heiligen Sprache bedeutete 
khus, der Zweig bezog sich auf keine bestimmte Pflanzenart, woraus der Autor folgerte, dass Becher und Zweig 53 
Sohn oder Sproß des Chus- Cush (Kusch) bedeutete. 54 

Bacchus wurde auch mit einem Efeuzweig dargestellt, Efeu bedeutete im griech. kissos, lt. Strabo wurden die 
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Susaner kissaioi genannt, die der Autor als Kuschiten identifizierte. 54 

Lt. Hesychius wurde Baechus von seinen Priestern Kissos genannt. 54 

Lt. Autor wurde Bacehus Wagen in Darstellungen von Leoparden gezogen, Baechus in Leopardenhaut gekleidet 
gezeigt, wie auch seine Priester, wenn sie nicht in Leopardenhaut gekleidet gezeigt wurden, wurden sie in der 
gepunkteten Rehkitzhaut gezeigt. 52 

Lt. Herodot war Osiris und seine Riten dem Bacchus und seinen Riten gleich. 51 

Janus (Gott der Götter) nannte sich lt. Ovid selbst Chaos (chaldä. Chus oder Cush, zu dt. Kusch). 35,36 

Der doppelgesichtige Janus wurde auch mit einem Knüppel (chaldä. in Stücke brechen oder überallhin zerstreuen) 
dargestellt. 36 

Lt. Autor gab es eine exakte Übereinstimmung der Geschichte des Vulcanus mit der Geschichte des Ninus/ 

Nimrod, da sich Vulcanus als der häßlichste Gott per Dekret, die schönste und untreueste Göttin, Venus, zur Frau 
nahm, wie Ninus/ Nimrod sich als Schwarzer die schöne und untreue Semiramis zur Frau nahm. 211 

Da lt. Eusebius Ninus und Semiramis zur Zeit Abrahams regierten und lt. der jüd. Tradition Nimrod der Gatte der 
Semiramis war. 303 

Lt. Autor deutete Lahmheit des Vulcanus auf Adam hin, da er Baal Thalatth als Mann, der hinkte oder seitwärts 
ging übersetzte, wie Adam den geraden Weg Gottes verließ und seitwärts abging . 301 

Der ägypt. Vulcanus wurde lt. Ammanius Marcellinus (36) und Lactantius als Vater der Götter bezeichnet. 356 

Lt. Hyginus lebten die Menschen lange Zeit unter der Regierung des Jove (Jupiter), ohne Städte, ohne Gesetze und 
alle sprachen eine Sprache, nachdem aber Merkur das Sprechen der Menschen dolmetschte, zerstreute er die 
Völker, womit die Uneinigkeit kam, womit lt. Autor auf den Vater Nimrods, Bel, verwiesen wurde. 35 

In Britannien verehrten lt. Davie die Druiden gepunktete Kuh Athor oder Hathor. 51 

In Skandinavien und Island war lt. Humboldt Wotan der Enkel des Mannes, der während der Sintflut ein Floß 
baute und überlebte, Wotan arbeitete bei dem Bau des großen Gebäudes, um den Himmel zu erreichen, wonach 121 
jedes Geschlecht eine andere Sprache erhielt, woraus der Autor schloss, dass Wotan oder Odin der Adon oder Bel 122 
(Herr) Babylons, also Nimrods Vater war, der den Bau begann. 121 

Lt. Autor war Odin oder Wotan als Kriegsgott bekannt, der sich lt. der Edda nur von Wein ernährte, weswegen er 
als großer Trinker bekannt war. 289 

Den Namen seines Sohnes Balder leitete der Autor vom chaldä. Baal- zer ab, was lt. Autor Samen des Baal 
bedeutete. Lt. Autor war Baal und Adon eine Bezeichnung für Herr. 289 

Den Namen des zweiten Sohns von Odin, Thor, leitete der vom griech. thoros ab, was lt. Photius Same bedeutete. 

Lt. Cedrenus hatte der assyr. Adon einen zweiten Sohn namens Thouros. 289 

In Mexiko befahl Teotl lt. Humboldt Wotan wegzugehen und Anahuac zu bevölkern. 122 
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Nutzung der Zauberei und Astronomie 

Der Biblische Nimrod führte It. Epiphanius die Wissenschaften der Zauberei und Astronomie ein, die It. Stanley 
und Epiphanius später dem baktr. Zoroaster zugeschrieben wurden. 67 

In Babylon setzte Ninus It. Amobius im Krieg gegen Baktrien Magie ein, was It. Autor das griech. Feuer war. 211 

In Persien war It. Justinus Zoroaster der erste der Zauberkünste erfand und die Himmelskörper studierte. 67 

Et. Suidas war der erste Zoroaster ein Assyrer oder Chaldäer und It. Plutarch führte Zoroaster die Magie in 319 

Babylon ein, was die Perser nachahmten. 291 

Et. Erpenius führte Zaradusit oder Zerdusht die Religion der Perser und Magiemicht als Erster ein, sondern 
reformierte sie. 291 

Im heidn. Rom schmiedete It. Autor Vulcanus die Blitze, mit denen er Verwüstung unter den feindlichen Göttern 
anrichtete, weswegen er Vulcanus mit Ninus gleichsetzte, der It. Amobius im Krieg gegen Baktrien Magie 
einsetzte. 211 

Feuer- und Sonnenanbetung und der Lichtbringer 

Im Babylon der Bibel war It. Autor der menschl. Stellvertreter der Schlange (Sonne, Feuergott) Tammuz, da It. 210 
Autor Tarn vollenden und muz Feuer oder (ver)brennen bedeutete. 361 

Et. 1. Mose war Nimrod der erste Guebren oder Gabren, was It. Autor eine Bezeichnung für die Feueranbeter war. 292 
In Babylon hatte Nimrod It. Berosus den Titel Aloras, was It. Bryant Gott des Feuers bedeutete. 210 

Et. Johann und Müller wurde die Feueranbetung mit Nimrod/ Ninus eingeführt, das Feuer wurde als Reiniger, 208 
Erleuchter und It. Autor als irdischer Stellvertreter der Sonne angesehen. 209 

Et. Apollodorus war Ninus das Haupt der Feueranbeter. 292 

Et. der Paschal Chronicle war Nimrod der Urheber der Feueranbetung. 293 

In Persien waren It. den Versen des Zoroasters, die Cory zitierte, alle Dinge die Fmcht eines Feuers, die der 
Vater vollendete, der sie dem zweiten Geist, den die Menschenvölker den Ersten nannten, übergab, was It. Autor 
bedeutete, dass Feuer der Vater von allem war, womit Nimrod gemeint sein soll und der zweite Geist Tammuz sein 
soll, der sie vollendete, als Nimrod bekannt war. 361 

Et. Johannes Clericus und Wilson war ein Name für Zoroaster Zaradas. 319 

Et. Agathias kam die Feueranbetung mit den Chaldäern nach Persien, da It. Herodot die Perser ihre Feueranbetung 291 
auf Hoshang zurück führten 292 

Et. Curtius wurde Feuer vor den Magiern auf silberne Altäre getragen, It. Strabo hielten die Magier eine Menge 291 

Asche und ein ewiges Feuer auf dem Altar, weswegen der Autor die Magier der Perser als die Hüter des ewigen 292 

Feuers identifizierte. 291 

In Indien opferten sich die Witwen It. Moor auf den Scheiterhaufen ihrer Gatten, womit sie als gesegnet 
angesehen wurden, weil sie zu Sati wurden, was It. Autor rein durch verbrennen bedeutete. 293 

In Kleinasien wurde Attis It. Autor mit der Sonne gleichgesetzt, da im chaldä. hata sündigen und 247 

hatah brennen in der Aussprache fast gleich waren. 369 

In Griechenland waren die Zyklopen It. Autor Flammenkönige, da er Kuclopen von khuk (König) und lohb 
(Flamme) ableitete. 356 

Et. Ovid waren die Zyklopen auch als Kannibalen bekannt, weswegen der Autor sie mit den Priestern des Baals 
gleichsetzte. 357 

Et. Autor war der Zyklop Pyracmon, den Vergil vorstellte, ein Synonym für Tammuz, da er akmon vom hebrä. 
khmn ableitete, was Brenner bedeutete und pyr vom chaldä. bur ableitete, was reinigen bedeutete, also Pyracmon 
als reinigender Brenner übersetzte. 373 

Et. Autor war Phäethon im Begriff die ganze Welt in Brand zu setzen, was It. Autor bedeutete, dass er die 
gesamte Menschheit in die Feueranbetung verwickeln würde. 212 

Et. Ovid beanspruchte Phäethon der Sohn des Phoebus Apollon zu sein, ihm wurde aber vorgeworfen nur der Sohn 
des Merops und der Clymene gewesen zu sein, die sich als Aurora und vom Lichte schwanger zu sein ausgab, 
weswegen er als Lichtbringer (Luzifer) und Sohn der Morgenröte (griech. Eos) erhöht wurde. 296 

Et. Autor stand Phoroneus im Zusammenhang mit dem Ursprung der Feueranbetung, da It. Pausanius die Argiven 
es nicht anerkannten, dass das Feuer den Menschen durch Prometheus gegeben wurde, weil sie Phoroneus diese 
Erfindung zuschrieben. 105 

Et. Autor bedeutete Zentaurus, abgeleitet vom chaldä. Kentaurus oder Khentor, Priester des Kreisenden, womit 
It. Autor die Sonne oder Jupiter, der Umkreisende oder Umgebende, gemeint war. 271 

Et. Bryant wurde Orion in Böotien auch Kandaon genannt, was It. Autor vom chaldä. Kehntor (Priester des 
Kreisenden) abstammte, womit It. Autor die Sonne gemeint war. 272 

Et. Homer war der Grund für Orions Tod, dass er als Lichtanzünder der Urheber der Feueranbetung war. 296 

Et. Autor war Melikerta dem Janus Matutinus, Luzifer und Phäethon gleich, da seine Mutter Ino It. Gradus ad 296 
Pamassum mit Matuta gleichgesetzt wurde und ihr Beiname It. Ovid Leukothea war, was It. Autor vom hebrä. 297 

lukhoth stammte und beleuchten, in Brand stecken oder Ähren lesen bedeutete. 297 

Im heidn. Rom hatte Bacchus auch den Namen Ignigena (It. Bunsen griech. Pyrisporus) und It. Autor Samen des 
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Feuers bedeutete. 323 

Lt. Ovid wurde Mulkiber oder Vulcanus als Feuergott verehrt. 211 

Lt. Horaz war Janus Pater Matutinus, was lt. Autor vom selben chaldä. Wort, wie Thitonus kam, womit Matutinus 
lt. Autor Luzifer, Sohn der Morgenröte bedeutete. 296 

Bau des Turms zu Babel 

Im Babylon der Bibel war Nimrod der Anführer des Turmbaus. 7 

Lt. Eupolemus wurde der Turm von Babel von Riesen erbaut, die der Autor mit Nimrod gleichsetzte, weil seine 
Macht und Herrschaft riesig war und lt. Epiphanus der Rädelsführer unter den Riesen war. 357 

Lt. Synchellus wurde der noch nicht fertiggestellte Turm von Babel durch heftige Winde umgeworfen, lt. Autor 
stand der Wind für den heiligen Geist. 357 

In Babylon begann lt. Megasthenes Belus, den der Autor als Nimrods/ Ninus Vater identifizierte, den Turmbau. 39 
In Griechenland waren lt. Plinius die Zyklopen die Erfinder des Turmbaus, die lt. Äschylus die Brüder des 39 
Kronos waren, lt. Autor aber war Kronos der König der Zyklopen, da er ihr Auge auf ihrer Stirn als ein Symbol 
der stellvertretenden Gottheit interpretierte. 357 

In Skandinavien und Island arbeitete Wotan lt. Humboldt bei dem Bau des großen Gebäudes, um den Himmel 122 
zu erreichen, wonach jedes Geschlecht eine andere Sprache erhielt, woraus der Autor schloss, dass Wotan oder 
Odin der Adon oder Bel (Herr) Babylons, also Nimrods Vater war, der den Bau begann. 121 

In Mexiko befahl Teotl lt. Humboldt Wotan wegzugehen und Anahuac zu bevölkern. 122 

Die Gattin des ersten Herrschers 

In Babylon wurde Semiramis lt. Diodorus Siculus verehrt, lt Chronicle Paschale war sie auch unter dem Namen 32 
Rhea bekannt, was lt. Hesiod Mutter der Götter bedeutete. 18 

Lt. Rawlinson gab es nur eine histor. Semiramis um 600- 700 v. Chr., dem wiedersprach der Autor und Layard, 
wobei sie sich auf Justinus und Castor beriefen. 308 

Lt. Eusebius regierte Semiramis mit Ninus zur Zeit Abrahams und lt. der jüd. Tradition war Semiramis die Gattin 
des Nimrod. 303 

Lt. Ammanius Marcellinus und Eusebius führte Semiramis ein laster- und sündhaftes Leben, aus dem lt. Autor die 
babyl. Mysterien entstanden. 18 

Lt Hesiod führte Semiramis den Götzendienst, grausame Riten und die Tempelprostitution in Babylon ein, 
weswegen sie mit der Venus (Mutter aller Unreinheit) gleichgesetzt wurde. 19 

In Indien war lt. Autor Lakschmi die Gattin des Vishnus Gemahlin, sie wurde lt. Coleman von einer 144 

Schildkröte getragen, die auf einem Lotusblatt saß. 367 

In Asien wurde Bhuddas Frau lt. Kennedy Ahalya und lt. Moor Ahilya genannt, was lt. Autor von ahel kam und 
ein Synonym für sacca (Wohnung) war. 326 

In Ägypten wurde lt. Bunsen Isis als Mutter und Osiris als Kind oder Gatte verehrt. 31,32 

In Kleinasien war lt. Pausanius Kybele die Gattin des phryg. Attis, der lt. anderer Mythen aus dem Samen der 
androgynen Agdistis entstand, die der Autor mit Kybele identifizierte. 91 

In Griechenland war Rhea lt. Sanchuniathon von ihrem Bruder Kronos schwanger, der als Vater der Götter 
bekannt war. 268 

Lt. Hesiod war Dionysus Gattin Ariadne, die Gelbhaarige, die lt. Bryant durch ihre bemerkenswerten Leistungen 81 
zur Göttin erhoben wurde, was lt. Autor eine Ähnlichkeit mit der Errettung seiner Mutter aufwies. 339 

Lt. Ovid wurde Dionysus Gattin auch Ariadne Libera genannt, wie Dionysus Liber genannt wurde, was lt. Smith 
auch ein Name für Proserpina (griech. Persophone) war, die von Pluto in die Hölle entführt wurde. 95 

Die Gattin des Pan war lt. Smith die Nymphe Phito oder Pitys, was lt. Autor von peth oder pet kam und betrügen 
bedeutete, womit er Pan als Adam und Phito oder Pitys als Eva identifizierte. 288 

Lt. Smith war die Gattin des Faunus (Pan) Oma, Fauna oder Fatua, was lt. Autor Mutter, die sich wegwendete, 
da sie betrogen wurde, bedeutete, womit er sie als Adam und Eva identifizierte. 288 

Lt. Dymock war Aurora (griech. Eos- Göttin der Morgenröte) die Gattin des Thitonus, der lt. Apollodorus der 
Vater des Phäethon und lt. Ovid des Memnon war, lt. Autor Thitonus auch ein anderer Name für Phäethon. 295 

Lt. Ovid beanspruchte Phäethon der Sohn des Phoebus Apollon zu sein, ihm wurde aber vorgeworfen nur der Sohn 
des Merops und der Clymene gewesen zu sein, die sich als Aurora und vom Lichte schwanger zu sein ausgab. 296 

Lt. Piscianus wurde Aurora auch Dea Matuta, was lt. Autor lichtbringende Göttin bedeutete. 296 

Lt. Gradus ad Pamassum wurde Ino mit Matuta gleichgesetzt, deren Sohn Melikerta in eine Meeresgottheit 
verwandelt wurde, nachdem sie ins Meer getaucht war, dessen neue Erscheinung als Meeresgott der Autor mit 
Dagon gleichsetzte. 296 

Lt. Ovid war ein Beiname der Ino Leukothea, was lt. Autor vom hebrä. lukhoth kam und beleuchten, in Brand 
stecken oder Ähren lesen bedeutete, lt. Hyde stellte die Ährenleserin das Sternbild der Jungfrau dar. 297 

Im heidn. Rom war lt. Homer Aurora die Gattin des Orion. 280 
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Der Mord am ersten großen Herrscher 

In der Bibel wurde der Tod des Tammnz beweint, den der Autor mit dem bibl. Nimrod gleichsetzte, da It. Plato 64 
Tammuz Osiris war und It. Autor Osiris Nimrod war, schien der gewaltsame Tod des Osiris oder des Tammuz auch 
auf Nimrod zu zu treffen. 59 

Der Autor schlussfolgerte aus Platos Aussage, dass Tammuz Osiris war, da Plato sagte, dass Thoth der Ratgeber 
von Tammuz war und It. Wilkinson Thoth der Ratgeber von Osiris war. 318 

In Babylon war Tammuz It. Maimonides ein falscher Prophet, der einem König predigte die sieben Sterne und 
zwölf Tierkreiszeichen anzubeten, weswegen der König Tammuz befahl eines schrecklichen Todes sterben zu 
lassen. 64 

In Indien sprachen die Brahmanen It. Kennedy von einem Gott, dessen Glanz so hell strahlte, dass er Elend über 
das Weltall brachte, bis ein anderer Gott eingriff und ihn köpfte. 212 

Lt. der Skanda Puran und Padma Puran war diese Gottheit das fünfte Haupt des Brahmas, das durch das Studium 
der Veden, die von den anderen vier Häuptern hervorgebracht wurden, soviel Wissen erlangte, dass es im 
unerträglichem Stolz strahlte. 356 

Lt. Autor stellte das fünfte Haupt Nimrod dar, da Noah das erste und zweite Haupt war (wie er auch in Form des 
Janus doppelköpfig dargestellt wurde), Ham war das dritte Haupt und Kusch das vierte Haupt. 294 

Lt. Maurice fiel die Entstehung des Neumonds mit dem Abschneiden des fünften Haupt des Brahmas zeitlich 
zusammen, da die Götter und Menschen lt. Wilford unzufrieden mit dem alten Mond waren, weil er zu wenig 
Licht gab, wühlten sie das weiße Meer auf (lt. Autor bedeutete das, dass sie den Ozean aufwühlten), womit alle 
Dinge vermischt wurden (lt. Autor bedeutete das, dass Verwirrung entstand), wonach einer neuer Mond mit 
einem neuen Herrscher ernannt wurde, der ein völlig neues System der Dinge einführte. 294 

Lt. Autor war der Name des Neumondes Soma oder Som, den der Autor mit bibl. Sem identifizierte, da der Mond 
das Symbol des Zweitmächtigsten war, wie die Sonne das Symbol des Mächtigsten war. 294 

Lt. Bryant, Davies und Faber wurde Noah von den heidn. Völkern als die Sonne angesehen. 295 

In Ägypten wurde lt. Wilkinson gesagt, dass Osiris durch eine Verschwörung mit 72 Männern Ägyptens getötet, 
zerschnitten und Teile seiner Leiche, als Abschreckung, in verschiedene Städte verteilt wurden. 65 

Lt. Autor waren die 72 Verschwörer Richter verschiedener ägypt. Gerichte, die über Osiris Schicksal 65 

urteilten, weswegen der Vorsitzende Richter, Typho oder Set, von den Anhängern Osiris als der Böse (die 
Schlange) gebrandmarkt wurde. 66 

Lt. Autor bedeutete Set der Berufene und Typho lt. Wilkinson zerstören oder wüst machen, was lt. Autor auch der 
Name Sem bedeutete. 321 

Lt. Wilkinson war der erste Herkules, der mit der Kraft der Götter die Riesen (die gewaltigen Herrscher) bezwang, 64 
der ägypt. Sem. 66 

Im kelt. wurde Herkules Ogmius genannt, was im chaldä. der Beweinende bedeutete, was auf Sem zutraf, da er 
solange lebte, dass er sieben Generationen seiner Nachkommen begraben musste. 66 

Lt. Bunsen waren Osiris und Nimrod identisch. 292 

Im heidn. Rom wurde Bacchus lt. Maimonides für die Anbetung des Himmelsheeres getötet, was lt. Autor mit 
der Feueranbetung in Zusammenhang stand. 109 

In Phönizien starb Adonis lt. Autor durch die Hauer eines wilden Ebers, die Hauer standen lt. Autor für das 
Hom, das die Macht symbolisierte. 66 

Die Eberhauer im Maul standen lt. Autor somit für die geistl. Macht, die den Mund verließ und überzeugte, diese 
geistl. Macht schrieb der Autor Sem zu. 66 

Lt. Hieronymus waren Adonis und Tammuz identisch. 291 

In Kleinasien war lt. Pausanius die Geschichte des Attis mit der Geschichte des Adonis gleich, da Attis ebenfalls 
durch einen Eber zerfleischt wurde. 91 

Lt. Ovid hatte Attis eine Liebsbeziehung zu einer Nymphe, deren Schicksal von einem Baum abhing, die lt. Autor 
Eva in Gestalt der Kybele darstellen sollte, da Kybele auch mit einem Granatapfel in der Hand dargestellt wurde, 
den der Autor mit dem Apfel aus dem Garten Eden identifizierte, womit Attis Adam darstellte. 369 

In Griechenland fand Pentheus lt. Hyginus, Lycurgus lt. Hyginus und Strabo und Orpheus lt. Apollodorus 
einen ähnlich gewaltsamen Tod, wie der Osiris Ägyptens. 58 

Lt. Taylors Übersetzung der Hymnen des Orpheus wurde Dionysus von den Titanen in Stücke gerissen, als er sich 
selbst im Spiegel betrachtete, wonach sie seine Glieder in Wasser kochten und über dem Feuer rösteten. 176 

Während die Titanen sein Fleisch kosteten schleuderte Zeus Donner auf die Titanen und übergab die Glieder 
des Dionysus an Apollo (sein Bruder), damit Dionysus bestattet werden konnte. 176 

Lt. Hesiod war Kronos ein Titan, der wegen seiner Rebellion gegen seinen Vater, Uranos, in die Hölle geworfen 
wurde, was lt. Autor auf einen anderen Kronos hindeutete und ihn als Satan, den Teitan und Kerastes, die 
gehörnte Schlange identifizierte. 268 

Lt. Plutarch betrachteten die Römer Kronos als einen unterirdischen und höllischen Gott, lt. Autor war Pluto und 140 
Hades ein Synonym für Kronos/ Saturn. 343 

Lt. Autor war Kronos das Tier aus dem Meer aus der Offenbarung der Bibel. 364 
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Lt. Dymock wurde der Zentaur wegen seiner Anmaßung und seines Stolzes vom höehsten Gott mit einem Blitz 272 
getroffen und in die Hölle geworfen, wo der Vater der Zentauren (je nach Quelle Ixion oder BCronos/ Saturn) durch 
Schlangen an ein drehendes Rad gebunden war, lt. Autor bedeuteten die Schlangen die Feueranbetung und das 
drehende Rad die Sonne. 273 

Lt. Homer starb Orion der Jäger auf ähnliche Weise wie Osiris, da er lt. Ovid mit seiner Stärke prahlte, woraufhin 59 
ein Skorpion erschien, was lt. Autor im chaldä. akrab hieß und der große Unterdrücker bedeutete, wonach Orion 
in die Sterne gesetzt wurde, ebenso wie lt. Wilkinson Osiris verschwand als der Skorpion erschien. 318 

Lt. Homer war der Grund für Orions Tod, dass er als Lichtanzünder der Urheber der Feueranbetung war. 296 

Lt. Pausanius führten die Argiven Beerdigungsfeierlichkeiten für Phoroneus durch, woraufhin der Autor 
vermutete, dass sie in ähnlicher Art, wie die des Dionysus, stattfand. 105 

Lt. Pausanius wurde Orpheus, lt. Autor zur Zeit des Einsturzes des Turms von Babel, von einem 358 

Blitzstrahl getötet, was lt. Autor bedeutete, dass er durch den Zorn Gottes getötet wurde. 125 

Lt. einem Scholiasten wurde Linus von Hunden zerissen, dem in Homers Ilias ein Lied gewidmet wurde, das lt. 
Herodot auch in Ägypten bekannt war. Lt. Autor war Linos Dionysus und Osiris. 308 

Die Wundertaten nach seiner Ermordung 

In Babylon gab es lt. Autor in verschiedenen Versionen der Geschichte Nimrods Wundertaten seines 
abgetrennten Kopfes. 112 

In Persien erstand lt. Plato Eros Armenius, der vierte Zoroaster, zehn Tage nach dem er auf dem Schlachtfeld 
fiel wieder auf und gab den Menschen das weiter, was er im Hades erfahren hatte. 292 

In Ägypten gab es lt. Bryant ähnliche Geschichten über den abgetrennten Kopf des Osiris, von dem auch lt. 

Bryant die Geschichte über Orpheus Kopf stammte. 112 

In Griechenland rief lt. Vergil Orpheus Kopf nach seinem Tod seine Geliebte Eurydike. 112 

Trauer um den ersten großen Herrscher 
Im Babylon der Bibel wurde Tammuz beweint. 

In Babylon wurde Tammuz lt. Maimonides im Tempel von Babylon beweint. 293 

In China wurde lt. W. Gillespie vor ca. 2000 Jahren ein junger chin. Mandarin, Wat- yune, von den Menschen 
verehrt, der später in einem Fluss ertrank, dessen Leiche nach langer Suche mit Booten nicht gefunden werden 60 
konnte. Im Drachenbootfest wird diese Suche zur Sommersonnenwende symbolisiert, was nach W. Gillespie an 59 
das Weinen um Tammuz oder Adonis erinnerte. 60 

In Ägypten hatte der gewaltsame Tod des Osiris und die Trauer um ihn lt. Autor in den verschiedenen Kulturen 
jeweilige Entsprechungen. 58 

In Phönizien wurde lt. dem Macrobii Satumalia der Tod des Adonis von der Venus Architis beweint, Archia war 
lt. Lempriere und Smith die Mutter des Phoroneus. 287 

Lt. Hieronymus waren Adonis und Tammuz identisch. 291 

Lt. Autor war Baal und Adon eine Bezeichnung für Herr, womit aus Adonis lt. Autor Same des Herrn wurde. 289 

Lt. Theocritus versöhnte sich Venus mit dem Eber, der ihren Gatten Adonis tötete, da er es als Unfall schilderte. 91 

Lt. Hieronymus wurde Dagon Fisch der Trauer genannt, den der Autor als Oannes den Fischmensch, den Berosus337 
nannte, identifizierte, lt. Autor bedeutete Oannes vom griech. He- anesh Mensch, den er als Adam identifizierte. 287 

Im heidn. Rom wurde lt. Autor der Tod des Bacchus wurde ebenso beklagt, wie der des Tammuz, Adonis und 
Osiris, da einer seiner Beinamen der Beweinte war. 59 

Lt. Autor war Bacchus der Fischmensch, Oannes, der lt. Berosus aus dem Meer erschien, so wie Bacchus im Meer 
Zuflucht vor seinen Feinden suchte. 337 

Lt. Autor war Bacchus der Beweinte der Fischgott, Dagon, da lt. Hesychius Bacchus auch Ichthys (Fisch) genannt 
wurde und Hieronymus Dagon Fisch der Trauer nannte. 337 

In Griechenland wurde der Tod des Dionysus beweint. 59 

Lt. Dymock wurde der Hirtengott Pan auch Inuus genannt, was lt. Autor Anosh (griech. Mensch) oder Enos 
bedeutete und der alte röm. Name für Pan war, wurde nach seinem Tod beweint. 288 

Lt. Smith wurde Pan auch Faunus genannt. 288 

In Skandinavien und Island wurde der Gott Balder beweint, der durch den Verrat Lokis (Geist des bösen) 
getötet wurde, obwohl das Himmelsreich auf sein Leben angewiesen war. 60 

Frigga sandte Hermod zur Hel, um ein Lösegeld für Balders Freilassung auszuhandeln. Hel versprach Balder 
freizugeben, wenn alle Menschen um ihn weinten, wonach Boten überall hin entsandt wurden, um des Einhaltung 
des Befehls zu prüfen, wonach die Trauer groß war. 60 

Den Namen Balder leitete der Autor vom chaldä. Baal- zer ab, was lt. Autor Samen des Baal bedeutete. Lt. Autor 
war Baal und Adon eine Bezeichnung für Herr, womit aus Baal- zer Samen des Herrn wurde. 289 

Im kath. Rom wurde am Vortag des Karfreitags mit viel Pathos die Miserere (Vertonung des Psalm 51) 
gesungen, der Autor vermutete, dass es sich dabei um ein Lied des Homers zu Ehren des Linos handelte. 142 
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Babylonische Mysterien 

Lt. Autor führte Semiramis die babyl. Mysterien ein, die die Erhebung ihres Sohnes, in dem ihr Gatte inkarnierte, 
zum Gott beinhaltete, um ihre Macht nach dem Tod ihres Gatten zu behalten. 61 

Das oberste Ziel der chaldäischen Mysterien war es lt. Autor, unter dem Siegel der Verschwiegenheit, mit einem 
Eid, das Gesetz der Gesetzlosigkeit einzuführen, um den Anwärtern das eigene lasterhafte und verdorbene 18 

Denken aufzuprägen und das System der Zauberei, Astronomie, Feuer- und Sonnenanbetung des Nimrods im 
Geheimen fortleben zu lassen. 68 

Lt. Autor mussten die Mysterien im Geheimen eingeführt werden, weil ansonsten der unverdorbene Teil der 
Menschheit dagegen rebelliert hätte, wie schon zur Zeit als der abgefallene erste große Herrscher dafür ermordert 
wurde, womit der Mysterienkult schnell niedergeworfen worden wäre. 20 

Lt. Autor wurden die geistl. und weltl. Erkenntnisse durch die babyl. Priester monopolisiert und verwahrt, womit 
die Symbolik und Schriften der öffentl. Religion interpretiert werden konnten, womit das Volk, wohin auch immer 20 
sich das babyl. System ausbreitete, an die babyl. Priester gebunden war, woraus sich eine Herrschaft der Priester 
überden Glauben des Volkes etablierte. 21 

Lt. Eusebe Salverte war es notwendig von den geheimnisvollen Getränken zu trinken, das lt. Gebelin aus Wein, 

Honig, Wasser und Mehl bestand, um in die Mysterien eingeführt zu werden, womit lt. Autor die Verstandeskraft 
der Anwärter in der rituellen Initation getrübt und ihre Leidenschaften erregt wurden, womit sie nicht mehr auf 
das vorbereitet waren, was ihnen Semiramis und ihre Priester durch List und optische Täuschungen vorführten. 18 

Der Autor setzte das Getränk zur Initation in die Mysterien mit dem bibl. Becher in der Hand der Frau gleich. 18 

Lt. Ammianus Marcellinus entstammte die Praktik, aus der das Sopransingen entstand, der Semiramis. 142 

Die Verehrung und Erhebung des Herrschers zur Gottheit 

In Babylon wurde Ninus/ Nimrod lt. Autor, nach seiner Erhebung zum Sonnengott, als Erleuchter der Welt und 
der Seelen der Menschen verehrt, da er lt. Wilkinson Güte und Wahrheit offenbarte. 179 

Lt. pers. Quellen wurde Nimrod nach seinem Tod als Orion zum Gott erhoben und unter die Sterne eingereiht. 59 
El- Bar wurde lt. Autor nicht nur als Zweig von Kusch, sondern auch als Zweig Gottes gefeiert, der der Erde 
zur Heilung der Krankheiten gegeben wurde, weswegen er lt. Berosus in Babylon als Gott- Sohn verehrt wurde. 72 

In Persien wurde lt. Dupuis Mithras als Löwe dargestellt, der eine Biene zwischen seinen Lippen hatte, 179 

die lt. Autor das Wort symbolisieren sollte, da das chaldä. Wort für Biene und Wort dabar bedeutete. 180 

Woraus lt. Autor eine Gleichsetzung zwischen Mithras und Gott erfolgen sollte, da das Wort lt. Johannes bei Gott 
war. 180 

Der Autor setzte Mithras mit dem Erleuchter Uranos gleich. 180 

In Indien opferte sich lt. Kennedy Vishnu bevor es die Welten gab, weil es nichts anderes zu opfern gab. 70 

In Ägypten wurde lt. Wilkinson der Name Osiris denen gegeben, die im Glauben verstürben. 343 

Lt. Plutarch suchte Isis nach den zerstreuten Gliedern von Osiris auf einem Boot. 165 

An der Stelle, wo ein Glied des Osiris gefunden wurde, wurde es begraben, man vermutete auch, dass Isis dies 
tat, um Typho davon abzuhalten das wahre Grabmal des Osiris zu finden. 165 

Isis fand alle Glieder, bis auf das, das Lepidotus verschlang, weswegen die Ägypter diese Fische verabscheuten. 165 

Isis weihte den Phallus des Osiris und führte ein feierliches Fest zu seinem Gedenken ein. 165 

Lt. Wilkinson wurde Osiris als der Gott von Abydos verehrt, der lt. Autor dem griech. Memnon entsprach, der im 308 
Kampf um Troja dem Achilles unterlag. 

Lt. Autor wurde Osiris als Sonnengott und Offenbarer verehrt. 343 

Bar wurde lt. Wilkinson in Ägypten als Gott der Liebe und Weltkönig verehrt. 72 

In Kleinasien erreichte Agdistis, die lt. Autor Kybele darstellte, lt. Pausanius bei Jupiter, dass kein Teil des 
Körpers des Attis verweste oder verging. 247 

In Griechenland wurde Dionysus lt. Autor als Erlöser anbetet, da einer seiner Titel im griech. Theseus (Zeus) 
war und Dion- nuso- s lt. Autor im babyl. der große Sündenträger bedeutete. 72 

Im heidn. Rom wurde lt. Photius zu bestimmten myst. Feiern, in Gedenken an Bacchus Tod, ein Rehkitz 59 

(nebros) zerissen, womit lt. Servius die Reinigung der Seelen erfolgen sollte, was lt. Autor dem ursprünglichen 
Opferlamm des Abels entsprach. 71 

Uranos bedeutete lt. Autor Erleuchter, sowie Nimrod lt. Autor als Erleuchter verehrt wurde. 179 

Sanchuniathon nannte Uranos Sohn des Eliun, was er als der Allerhöchste interpretierte. 179 

Hesychius setzte Uranos als Akmon mit BCronos gleich, da lt. Autor Kronos Beinamen der Gehörnte oder der 
Lichtstrahlen Aussendende bedeutete. 348 

Im kath. Rom wurde lt. Rieh, Begg und Salverte Bacchus am 07.10. als Hl. Bacchus des Märtyrers verehrt. 110 
Der 07.10. ist Zeitpunkt des Festes kurz nach dem Ende der Weinlese, das bei den heidn. Römern als Landfest zu 
Ehren des Bacchus gefeiert wurde. 110 

Lt. Missale Romanum wurde am 09.10. das Fest des Hl. Dionysius gefeiert, dessen Verehrung auch die heidn. 

Römer feierten. 111 

Dionysius wurde St. Denis als Gefährte beigestellt, der nach seiner Enthauptung in der Seine trieb und später 
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auferstanden sein soll, um mit seinem Kopf zu seinem Grab zu gehen. 111 

Die Fabel des St. Denis soll It. Salverte aus Zürich stammen, da sich dort das große Siegel des St. Felix, St. Regula 
und St. Exsuperantius, die in gleicher Flaltung dargestellt wurden, befand. 111 

Lt. Salverte ist diese Darstellungsweise (mit dem eigenen Kopf in der Fland) dem pers. Tierkreiszeichens des 
Steinbocks entlehnt. 112 

Synonyme für Adam als Vater der Götter oder Abgewandter 

Lt. Autor war die Bezeichnung Vater der Götter ein Synonym für Adam. 301 

In Ägypten wurde der ägypt. Vulcanus lt. Ammanius Marcellinus (36) und Lactantius als Vater der Götter 
bezeichnet. 356 

Lt. Autor deutete die Lahmheit des Vulcanus auf Adam hin, da er Baal Thalatth als Mann, der hinkte oder 
seitwärts ging übersetzte, wie Adam den geraden Weg Gottes verließ und seitwärts abging. 301 

In Griechenland war Kronos lt. Sanchuniathon als Vater der Götter bekannt 268 

Lt. Lactantius wurde Phäethon als Vater der Götter bezeichnet. 356 

Lt. Dymock wurde der Flirtengott Pan auch Inuus genannt, was lt. Autor Anosh (griech. Mensch) oder Enos 
bedeutete und der alte röm. Name für Pan war, im hebrä. bedeutete Pan lt. Autor der sich wegewendete, der das 
Haupt der Satyr war. 288 

Die Verehrung als Mittler zu Gott 

In Persien war lt. Autor Mylitta die göttliche Mittlerin, da lt. Autor melitt im chaldä. Mittler bedeutete. 344 

Lt. Plutarch wurde Mithras auch als Mittler verehrt. 180 


In Indien erschien lt. dem Lainga Puran Shiva als Säugling, von Geistern umgeben, auf einem Friedhof, wo ihn 
Kali (seine Frau) hoch nahm, die Brust gab und streichelte, als Shiva zornig wurde, drückte ihn Kali fester an seine 
Brust, um ihn zu besänftigen, wonach sie mit den Kobolden und Dämonen tanzte bis Shiva befriedigt und fröhlich 


war, wonach sich Vishnu, Brahma, Indra verneigten und Kal und Parvati (Gott der Götter) sie in Lobgesängen 
priesen. Obwohl Kali die Göttin der Zerstörung war, wurde sie als Muttergöttin mit der Macht der Besänftigung 
dargestellt. 145 

In China war lt. Davis Kuanyin die Göttin der Barmherzigkeit, die versuchte die elenden Seelen vor den 
Qualen zu erretten, da das Schicksal der Menschen von den großen Göttern abhing, vor dem sie sich fürchteten, 
womit dieser Göttin eine Mittlerfunktion zukam. 144 

In Kleinasien bedeutete lt. Autor ate im griech. Fehler der Sünde und im chaldä. bedeutete hata sündigen, 
weswegen er Attis mit Janus, dem Vater und Mittler der Götter und gefallenen Menschen, gleichsetzte. 247 

In Griechenland kam der Aphrodite lt. Autor die Eigenschaft als Mittlerin zu, da aph Zorn und radite 
bezwingen oder dämpfen bedeutete, als sie lt. Pausanius den ärgerlichen Jupiter besänftigte, in 144 

Athen wurde sie, wie auch Diana, Amarusia (lt. Autor von ama Mutter und retza gnädig annehmen) genannt. 344 
Im heidn. Rom wurde lt. Autor Bona Dea (die gute Göttin) als eine Entsprechung der griech Amarusia verehrt, 
deren Mysterien, durch Frauen, unter Geheimhaltung gefeiert wurden. 144 

Lt. Lempriere war Janus der Gott der Türen und Scharniere und wurde Patulcius (Öffner) und Clusius (Schließer) 
genannt, womit er als Mittler verehrt wurde, weswegen lt. Ovid zuerst ein Bittgebet an Janus gerichtet werden 192 
musste, bevor man sich an die eigentliche Gottheiten wenden konnte, weil die Himmelstür sonst nicht geöffnet 
werden konnte, seine Macht erstreckte sich über den Himmel, die Erde und das Meer. 193 

Im kath. Rom wurde Jesus, das Lamm Gottes, lt. Autor als ein strenger und unerbittlicher Richter dargestellt, 
vor dem der Sünder im Staub kriechen sollte, wohingegen Maria als die Hoffnung der Schuldigen und große 
Zuflucht der Sünder dargestellt wurde. 144 

Lt. St. Alphonsus Liguori sollte der Sünder in Angst und Furcht vor Jesus treten, wenn er es wagt sich direkt 
an Jesus zu wenden, wenn er aber über die Vermittlung seiner Mutter, die Jungfrau Maria, an Jesus trete, so 
verfliege all sein Zorn, wenn ihm die Brüste gezeigt würden, an denen er gesogen hatte. 144 
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Verehrung der Gattin und Mutter als Wohnstätte Gottes, Mutter der Götter (Eva) oder Jungfrau 
Im Babylon der Bibel kam It. Autor erst mit der babyl. Gefangenschaft der Juden mit der Prophezeiung des 
Jesaja die Idee der jungfräulichen Mutter nach Babylon, was It. Autor von der babyl. Herrscherin angenehmen 
wurde, um sich selbst zu erhöhen. 325 

Lt. Berosus war Thalatth der Name der Urgöttin, was It. Autor im hebrä. Femininum Tzalaa hieß, das im 1. Mose 
als die Bezeichnung für die Rippe, aus der Eva geschaffen wurde, benutzt wurde. 281 

Thalatth bedeutete lt. Autor zu der Rippe gehörig. 281 

Berosus verband Thalatth mit dem Namen Omorka, was lt. Autor im chaldä. Mutter der Erde bedeutete. 372 

Lt. Autor war die Frau, die aus der Rippe Adams gebaut wurde, bis zum Sündenfall die Wohnung oder Tempel 
Gottes. 281 

Lt. Autor wurde die Frau nach dem Sündenfall Heva genannt, was lt. Autor Lebendige bedeutete. 282 

Lt. Autor wurde der Frau trotz des Sündefalls, in Verheißung auf den Messias, das Innewohnen des heiligen 
Geistes und der Gottheit zugesprochen, um in der gefallenen Welt geistliche Kinder für Gott zu zeugen. 282 

In Babylon wurde lt. Autor Semiramis zur Muttergöttin Rhea gemacht, die später mit ihrem Sohn auf dem Arm 
als Alma Mater jungfräuliche Mutter verehrt. 325 

Rhea wurde lt. Autor in außerordentlicher Schönheit dargesteht, im Gegensatz zu ihrem Sohn, der ohne besondere 
optische Reize dargestellt wurde. 73 

Lt. Valerius Maximus erstickte sie einen Aufstand unter ihrer Bevölkerung dadurch, dass sie mit ihrer 
faszinierenden Schönheit unter ihnen erschien. 73 

Lt. Nonnus war sie die Hoffnung der ganzen Welf. 324 

Lt. Demetrius wurde die Gott Königin in ganz Asien und dem Erdkreis verehrt. 324 

Lt. Autor glaubte man, dass die Mutter die Bestimmung hätte das Zermalmen des Schlangenkopfes zu vervoll¬ 
ständigen, wie es lt. Diodurus Siculus im Tempel des Belus dargesteht wurde. 74 

Lt. Chesney war Sacca die Bezeichnung für die Muttergöttin als Wohnstätte des Gottes, da man glaubte, dass in ihr 
alle Macht, Gnade und Güte wohnte. 75 

Lt. Autor war die Bedeutung von Sukkot- Benot im 2. Könige der Bibel in Chaldäa Wohnung des Kindergebärens 
oder Häuser bauen, wobei es sich lt. Autor um ein Bildnis einer Göttin handelte. 282 

Lt. Lempriere waren Rhea und Kybele in allen Pantheons die Namen ein und derselben Gottheit, obwohl sie 278 

eigentlich unterschiedlich waren, wurde ihnen lt. Autor die Eigenschaft der Inkarnation des Geist Gottes 
zugeschrieben. 279 

Rhea wurde lt. Layard mit einer ähnlichen Krone dargestellt, wie Mylitta, Astarte und Kybele. 279 

Rhea wurde lt. Layard von einem Löwen gezogen dargestellt, wie Kybele, Astarte und Mylitta wurden auf einem, 279 
mit Türmen gekrönten, Löwen stehend dargestellt. 284 

In Persien wurde lt. Herodot die Prostitution von Jrmgffauen zu Ehren der Mylitta abgehalten, deren Kult sich lt. 
Pausanius über Paphos und Phönizien nach Griechenland ausbreitete. 143 

Lt. Autor bedeutete Mylitta vom chaldä. melitt Mittler. 344 

Mylitta wurde lt. Layard mit einer ähnlichen Krone dargestellt, wie Astarte, Rhea und Kybele. 279 

Mylitta wurde lt. Layard auf einem, mit Türmen gekrönten, Löwen stehend dargestellt, wie Astarte, Kybele und 284 
Rhea wurden von einem Löwen gezogen dargestellt. 279 

Lt. Parkhurst wurde Mylitta von mltz abgeleitet, was süß sein bedeutete, lt. Autor bedeutete es auch Versüßer oder 
Erzeuger von Süßigkeit, was er mit der Biene gleichsetzte. 287 

Lt. Apollodorus und Hyginus war Melissa oder Melitta die Mutter des Phoroneus. 287 

In Indien wurde lt. Kennedy Isi oder Parvati als Mutter und Iswara als Kind oder Gatte verehrt. 31,32 

Lt. dem Lainga Puran wurde Kali als Mutter und Shiva als ihr Gatte und Sohn dargesteht, obwohl Kali die Göttin 
der Zerstörung war, wurde sie auch als Muttergöttin verehrt. 145 

Lt. Autor war Sacti (Wohnung) ein Name für die Göttinen, die alle Macht des Gottes ausübten, den sie 
repräsentierten. 75 

Lt. Autor wurde die Mutter Suryas durch einen Strahl der Sonne schwanger, was auf ihre jungfräuliche 
Empfängnis hinwies. 280 

In Asien wurde Bhuddas Frau lt. Kennedy Ahalya und lt. Moor Ahilya genannt, was lt. Autor von ahel kam und 
ein Synonym für sacca (Wohnung) war. 326 

In Phönizien war lt. Sancuniathon Astarte (die erst einige Jh. nach der Flut dargesteht wurde 99) mit der 
Aphrodite und Venus identisch. 73 

Lt. Layard war der Name der Astarte auch Ishtar. 93 

Lt. Athenagoras und Lukian war Astarte Semiramis. 283 

Lt. Dymock wurde Astarte auch Idaia Matter genannt, was Mutter der Erkenntnis bedeutete, die der Autor mit der 
bibl. Eva gleichsetzte, die als erste die Erkenntnis von Gut und Böse erlangte, womit Astarte auch als Inkarnation 
der Mutter der Menschheit angesehen werden konnte. 99 

Lt. Sancuniathon fand Astarte bei ihrer Reise durch die bewohnte Welt einen Stern, der durch die Luft fiel, und 
auf der heiligen Insel Tyrus weihte. Diesen Stern setzte der Autor mit Mulkiber gleich. 270 
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Astarte wurde It. Layard mit einer ähnlichen Krone dargestellt, wie Mylitta, Rhea und Kybele. 279 

Astarte wurde It. Layard auf einem, mit Türmen gekrönten, Löwen stehend dargestellt, wie Mylitta, Kybele und 284 
Rhea wurden von einem Löwen gezogen dargestellt. 279 

Lt. Autor bedeutete Astarte die Nachforschungen Anstellende, die er mit der griech. Asterie (die It. Herodot die 
Gattin des Perseus war) und der griech. Göttin der Gerechtigkeit Astraia gleichsetzte, die lt. Ovid die letzte 
Himmlische auf Erden war und lt. Ovid auch als die himml. und vollkommene Jrmgfrau, Themis, verehrt wurde. 285 
Lt. Autor bedeutete Astarte die Umdrehung machende, weswegen er sie mit dem Mond gleichsetzte. 286 

Lt. Autor brachte Eva (Astarte als Idaia Matter) die Sünde, wonach Astraia (Astarte als die Nachforschung 
Anstellende) als letzte Himmlische mit der Sintflut Gerechtigkeit walten ließ, wonach Venus, Aphrodite (lt. 
Sancuniathon Astarte) als Mittlerin zu Gott die Hoffnung der ganzen Welt wurde. 287 

Lt. Kitto war Derketo oder die Meerjungfrau die Mutter von Dagon, dem Fischgott, der lt. Autor auch Wasser¬ 
mann genannt wurde. 239 

In Ägypten wurde lt. Bunsen Isis als Mutter und Osiris als Kind oder Gatte verehrt, als Gatte wurde Osiris 31,32 
Kamut genannt. 308 

Lt. Bunsen war Athor eine Bezeichnung für die Wohnung Gottes in Ägypten, die das weibl. Gegenstück zu Apis 74 
war und als gepunktete Kuh mit goldenem Hals und Kopf angebetet wurde. 51,82 

In China wurde lt. Crabb die Heilige Mutter Shing Moo oder Ma Tsoopo genanntl, die lt. Überlieferungen 
der bhuddist. Priester als Jungfrau ein Kind, zum Segen der Welt, zu Welt bringen würde. 74 

In Kleinasien wurde Kybele lt. Dymock auch Idaia Matter genannt, was lt. Autor Mutter der Erkenntnis 
bedeutete, die der Autor mit der bibl. Eva gleichsetzte, die als erste die Erkenntnis von Gut und Böse erlangte, 
womit Kybele auch als Inkarnation der Mutter der Menschheit angesehen werden konnte. 99 

Lt. Autor war ein Name für Kybele auch Khubele, was lt. Hosea mit Seilen bindende und lt. Autor auch 
Geburtswehen habende bedeutete, was lt. Autor bedeutete, dass Kybele als Mutter der Götter auftrat, die alle 
Gotteskinder nach dem Sündenfall wiedergebar und erneuerte. 278 

Lt. Lempriere waren Kybele und Rhea in allen Pantheons die Namen ein und derselben Gottheit, obwohl sie 278 
eigentlich unterschiedlich waren, wurde ihnen lt. Autor die Eigenschaft der Inkarnation des Geist Gottes 
zugeschrieben. 279 

Lt. Augustinus war ein Name für Kybele Terra (Erde). 279 

Kybele wurde lt. Layard mit einer ähnlichen Krone dargestellt, wie Mylitta, Astarte und Rhea. 279 

Kybele wurde lt. Layard von einem Löwen gezogen dargestellt, wie Rhea, Astarte und Mylitta wurden auf einem, 279 
mit Türmen gekrönten, Löwen stehend dargestellt. 284 

Lt. Bryant wurde Semeion in Kleinasien mit einer goldenen Taube auf dem Kopf dargestellt, lt. Autor bedeutete 
Semeion Wohnung, mit der goldenen Taube sollte lt. Autor dargestellt werden, dass der heilige Geist in ihr wohnte.77 
Lt. Autor wurde Semeion auch als Venus Urania (himml. Venus), als die Königin der Schönheit und Erlösung, 
angebetet. 77 

In Griechenland war Rhea lt. Sanchuniathon schwanger von ihrem Bruder und Vater der Götter, BCronos, aus 268 
dieser Verbindung entstand lt. Philo- Byblius der Sohn Muth (Tod), der lt. Philo- Byblius als der griech. Hades 
oder röm. Pluto bekannt war. 269 

Lt. Autor war Rhea (die auch mit der Erdgöttin Ge gleichgesetzt wurde) Eva, die durch Satan die Sünde, 268 

den Tod (Muth) gebar und Mutter aller Lebenden war, wie Rhea die Mutter aller zu Gott erhobenen Steblichen 
und später, durch die Verschmelzung von Eva und Rhea, Mutter der Götter und Menschen war. 280 

Rhea wurde lt. Bryant in den orphischen Hymnen auch Quelle der Gesegneten genannt. 282 

Diana von Ephesus wurde lt. Layard mit Semiramis gleichgesetzt. 39 

Lt. Müller wurde Diana von Ephesus als Biene (dabar- Wort oder Biene) dargestellt, deren Hauptpriester 
Königsbiene (Essen) genannt wurden. 180 

Lt. Autor sollte die Biene ihren Sohn, das Wort, darstellen, wie er Jesus als das Wort Gottes interpretierte. 181 

Lt. Autor symbolisierte die Krabbe, die seitwärts geht und mit der Diana von Ephesus geschmückt wurde, Evas 
Verlassen des geraden Wegs Gottes. 301 

Hestia war lt. der Orpheus- Hymnen Wohnstatt der Götter, lt. Photius bedeutete Hestia Haus oder Wohnung, 75 
lt. Autor bedeutete Hestia von hes oder hese bedecken oder beschirmen, lt. Smith bedeutete hes beschützen oder 
Gnade zeigen. 326 

Lt. Smith hatte Hestia die Kunst des Häuserbaus erfunden, was lt. Autor auf die Bedeutung von Sukkot Benot aus 
2. Könige der Bibel hinwies. 282 

Hestia wurde in den Orpheus- Hymnen auch als Bewohnerin des großen Feuers ewiger Flamme verehrt, was lt. 

Autor auf die zweideutige Bedeutung des babyl. ashta, was Frau oder Feuer bedeutete, zurückzuführen war. 326 
Lt. Photius wurde die Statue der Nemesis von Rhamnus zuerst in der Gestalt der Venus mit einem Apfelzweig 
aufgestellt. 263 

Lt. Diodorus Siculus wurde Alkmene, die Mutter des Herkules, durch Zeus auf die Insel der Seeligen entrückt. 339 
Lt. Ovid war Themis die himml. und vollkommene Jungfrau, die lt. Ovid auch als Astraia die Göttin der 
Gerechtigkeit und letzte Himmlische auf Erden verehrt wurde, die der Autor beide mit Astarte gleichsetze, da 
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Astarte It. Autor die Naehforschungen Anstellende bedeutete. 285 

Lt. Lempriere und Smith war die Mutter des Phoroneus Archia, was It. Autor geistlich bedeutete. 287 

Lt. Lactantius war die weit ausgebreitete Luft die Mutter des Phäethon, was lt. Autor die Verbindung 
zwischen Wind, Luft und Geist bedeutete. 373 

Lt. Ovid war ein Beiname der Ino Leukothea, was lt. Autor vom hebrä. lukoth kam und beleuchten, in Brand 
stecken oder Ähren lesen bedeutete, lt. Hyde stellte die Ährenleserin das Sternbild der Jungfrau dar, deren Sohn 297 
Melikerta war. 296 

Im heidn. Rom wurde Ceres lt. Sophocles als große Mutter oder lt. Pausanius Irene als Göttin des Friedens und 
Plntos als Kind verehrt. 31 

Lt. Diodurus Siculus waren die Riten der Ceres und Isis die gleichen. 51 

Lt. Ovid und Pyper war Ceres die Entdeckerin und Mutter des Getreides. 146 

Lt. Hill war das Sternbild der Jungfrau der Ceres gewidmet worden. 325 

Lt. Smith wurde Diana als Jungfrau mit einer Schlange, die keinen Kopf mehr hatte, in ihren 

Armen dargestellt. 74 

Lt. Autor wurde Diana in Bildnissen von einem Eberkopf begleitet, was lt. Autor den Triumph über ihren Feind 
darstellen sollte. 91 

Lt. Cicero wurde Fortuna und Jupiter oder lt. Aristophanes Venus und Cupido (Armor) als Mutter und Kind 
verehrt. 31,46 

Lt. Autor war Venus Urania (himml. Venus) die Königin der Schönheit und Erlösung, während sie auch für die 
Leidenschaften und sinnliche Lust stand. 77 

Lt. Herodot kam die Prostitution der Jungfrauen zu Ehren der Venus aus dem babyl. Kult der Mylitta. 143 

Lt. Ovid waren Venus und Cupido identisch mit der babyl. Mutter und ihrem Kind. 347 

Lt. den Orpheus- Hymnen war Vesta die Tochter des Satums, Bewohnerin des großen Feuers ewiger Flamme und 75 
Wohnstätte der Gottheit, was lt. Autor auf die zweideutige Bedeutung des babyl. ashta, was Frau oder Feuer 
bedeutete, zurückzuführen war, wie auch bei der griech. Hestia. 326 

Lt. Augustinus wurde die jungfräuliche Vesta auch Venus genannt. 325 

Lt. Strabo wurde Minerva als Jungfrau und Mutter des Hierapytna betrachtet, dessen Vater Helios (Sonne) war. 307 
Lt. Autor bedeutete Aurora (Gattin des Orion) vom Licht schwanger, wie es in Indien und bei den Tataren eine 
Jungfrau gab, die von den Strahlen der Sonne schwanger wurde und die lt. Autor auf die Verheißung des Samens 
der Frau Zurückzufuhren war. 280 

Lt. Ouvaroff war die dritte Mutter des Bacchus Aura. 373 

In Germanien wurde lt. Tacitus die babyl. Göttin oder Mutter der Götter verehrt. 77 

In Britannien wurde lt. Autor Ceridweu als Mutter und Gwion als Sohn von den Druiden verehrt. 327 

Lt. Autor wurde Druide vom irischen droi oder wal. dryw abgeleitet, weswegen er vermutete, dass Druide Priester 
des Dero (von Zero) bezeichnete, da lt. Dionysus auch die Riten des Bacchus auf Britannien gefeiert und lt. 

Artemidorus Ceres und Proserpina auf einer der brit. Inseln verehrt wurden. 327 

In Skandinavien und Island wurde die Nixe lt. Danish Tales Elbe genannt, sie wurde goldhaarig und ein Saiten¬ 
instrument spielend dargestellt, Heimdall war der Sohn der Töchter der Meeresgöttin. 82 

Lt. Autor stellte die nord. Nixe die phöniz. Fischgöttin Atergatis dar, die er als Mutter der Semiramis oder 
Semiramis selbst indentifizierte. 82 

Im kath. Rom werden Maria (Madonna) als Mutter und Jesus als Kind verehrt. 31 

Maria hatte im Laufe der Zeit verschiedene Beinamen: Gott geweihtes Haus, fruchtbare Wohnstätte, Wohnung des 
heiligen Geistes, Tempel der Dreieinigkeit. 79 

Lt. Autor war die Verehrung der Maria mit ihren Beinamen durch die kath. Kirche nach der Darstellung des 
Jeremias gemeint, womit Jesus durch Maria ersetzt oder mit ihm gleichgestellt werden sollte. 80 

Lt. Massy wurde Maria bei der BCreuzigung von Jesus mit einem Schwert im Herzen dargestellt, womit der 
Schmerz Marias lt. Autor bei de Kreuzigung von Jesus als eine ebenso wahrhaftige Sühnung dargestellt wurde, 
wie der Tod von Jesus selbst, was lt. Autor die Trauer der Semiramis, Isis, etc darstellte und Maria mit Jesus 
auf eine Stufe stellen sollte. 240 

Lt. Autor sollte im Konzil von Nizäa 325n. Chr. die Häresie des Arius verurteilt werden, der die Göttlichkeit 
Christi leugnete, was mit Hilfe der ägypt. Christenheit erfolgte, die behaupteten, dass die Dreinigkeit aus dem 
Vater, der Jungfrau Maria und dem Messias (ihrem Sohn) bestehe, womit die Göttlichkeit des Jesus von der 
Göttlichkeit seiner Mutter abhing. 78 

Lt. Autor wurde in alten kath. Bibelausgaben behauptet, dass nicht der Samen der Frau, sondern vielmehr die 
Frau selbst den Kopf der Schlange zermalmen sollte, wie es lt. Diodorus Siculus im Tempel des Belus dargestellt 
wurde. 74 

Lt. Genoude war Maria die Wiedergutmachung von Evas Schuld, sowie Jesus die Wiedergutmachung für Adams 
Schuld war. 240 

Lt. Oswald war die Frau, wie Christus der Mann war und sie ist während dem Abendmahl anwesend. 241 

Lt. Merle d Aubigne wurde in röm. Meßbüchern der Eva der Bibel für ihre Sünden gedankt, da die Erlösung von 
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der Sünde die Ankunft des Messias notwendig machte, was dem Dank an Astarte/ Ishtar für ihre Erkenntnis 
entsprach. 


100 


Verehrung der Mutter als Taube, Himmelskönigin und starrende Mutter 

Die Anbetung der Himmelskönigin erfolgte It. Autor zu allen Zeiten am meisten unter den zivilisierten Völkern, 

Babylon war die Wiege der Astronomie, Ägypten war die Mutter der Künste, die griech. Städte Kleinasiens waren 
wegen ihrer Dichter und Philosophen berühmt. 259 

In Babylon soll Semiramis It. Diodorus Siculus und Ovid nach ihrem Tod, aufgrund ihrer himml. Güte, in eine 
Taube verwandelt und D lune (Taube) genannt worden sein. 75 

Lt. Layard wurde die Taube mit einem Olivenzweig im Schnabel dargestellt, so wie sie in menschl. 

Gestalt mit einem Olivenzweig dargestellt wurde (lt. Autor Zemi- ramit Zweigträgerin). 75 

Lt. Hesychius stand Semiramis für wilde Taube, was lt. Autor an die Taube Noahs erinnern sollte. 327 

Lt. Autor war der Zweig im Schnabel der Taube auch ein Symbol für den zum Gott erhobenen Sohn. 75 

Lt. Autor war der Flügel oder Schwanz der Taube auch ein Symbol für den heiligen Geist in der assyr. Trinität. 76 
Semiramis wurde lt. Jeremia als Königin des Himmels angebetet. 74 

In Persien wurde Mylitta (Bylitta, Belit) lt. Bryant, wegen ihrer Gnade, Barmherzigkeit und Ablehnung der 
blutigen Opfer, als himmlische Taube und Hoffnung der ganzen Welt dargestellt. 143 

In Indien wurde Lakschmi lt. Autor als Mutter des Universums und Gattin des Vishnu verehrt, sie wurde lt. 144 
Coleman von einer Schildkröte getragen, die auf einem Lotusblatt saß. 367 

In Ägypten wurde Maut oder Mut (Himmelsgöttin), Gattin des Sonnengottes Amun und Mutter von Khons, 47 
durch den Autor mit Rhea gleichgesetzt, da Maut mit einem Geierkopfschmuck dargestellt wurde, das hebrä. Wort 
für Geier lautet Rhaah. 267 

Lt. Jeremia beteten auch die Juden in Ägypten die Himmelskönigin an. 78 

Lt. Apuleius offenbarte sich Isis ihm in einer Einweihung als die erste der Himmlischen und die Einheitliche unter 
den Göttern und Göttinen, die in verschiedenen Riten und Bezeichnungen um die ganze Welt bekannt war. 277 

Lt. Apuleius war Isis als Pessinuntica (Mutter der Götter) und die paphische Venus bekannt. 277 

In China wurde lt. Crabb die Heilige Mutter Shing Moo oder Ma Tsoopo genannt, was lt. Autor beides sehende 32 
oder starrende Mutter bedeutete, da shngh im chaldä. sehen oder starren bedeutete und Mut oder Maut lt. Bunsen 
ein Name für die große ägypt. Mutter, die wegen ihres Geierkopfschmuckes als Starrende bekannt war, war und 
Ama Tzupah starrende Mutter bedeutete. 267 

In Kleinasien wurde Semeion lt. Bryant mit einer goldenen Taube auf dem Kopf dargestellt, was lt. Autor auf die 
röm. Juno hinwies. 77 

In Griechenland war Hera (Herrin) lt. Autor eine Bezeichnung für die röm Himmelkönigin Juno. 307 

Lt. Smith war Ophtahlmitis ein Titel der Athena, was lt. Autor auf die starrende ägypt. Mutter Maut hinwies. 267 
Athena wurde als Göttin der Weisheit und Erfinderin der Künste und Wissenschaften verehrt. 285 

Lt. Autor war das hebrä. Wort für Herr Adon, der lt. Eustathius in Laodizea Athan genannt wurde, dessen weibl. 

Form Athana war und Herrin bedeutete. 307 

Lt. Autor bedeutete Rhea im aktiven Sinn starrende Frau, in ihrem passiven Sinn angestarrte Frau, lt. Autor 
angestarrt wegen ihrer Schönheit. 280 

Lt. Apollodorus rettete Dionysos seine Mutter Semele (lt. Autor babyl. Wort für Bild 366) von den höllischen 
Mächten, nachdem er selbst in die Hölle hinabgestiegen war, wonach er sie mit sich in den Himmel nahm und 113 

sie lt. den Orpheus Hymnen als Pambasileia bekannt wurde, was lt. Autor Königin des Universums bedeutete. 240 

Lt. Photius nannte Pherecydes Semele Hue, was lt. Autor im hebrä. Eva bedeutete. 370 

Lt. Apollodorus nannte Dionysos Mutter Thuone, was lt. Autor beweinte Göttin bedeutete. 367 

Im heidn. Rom war Juno lt. Autor die Himmelgöttin, da D lune lt. Autor Taube bedeutete, lt. Proclus bedeutete 
Juno Zeugung der Seele. 75,76 

Lt. Autor entsprach Juno der röm. Venus und griech. Hera. 307 

Die röm. Juno wurde lt. Smith in einem Tempel auf dem Kapitolinus- Hügel auch Juno Moneta genannt, Moneta 
war lt. Autor ein chaldä. Wort für Bild. 367 

Lt. Stanley wurde die höchste Göttin als Juno Covella angebetetet, was lt. Autor eine Vermischung von Juno und 
Kybele in einer Person darstellte und die Taube mit Seilen bindend bedeuetete, was lt. Autor den Geist, der Adam 
vor dem Sündenfall an Gott band, darstellen sollte. 278 

Lt. Smith war ein Titel der Minerva Ophtahlmitis, was lt. Autor auf die starrende ägypt. Mutter Maut hinwies. 267 
Minerva wurde als Göttin der Weisheit und Erfinderin der Künste und Wissenschaften verehrt. 285 

Im kath. Rom wurde Madonna lt. Autor vom ital. Mea Domina abgeleitet, was meine Herrin bedeutete. 307 

Lt. Autor wurde die Madonna bildlich überall mit blauen Augen und goldenem Haar dargestellt, anstatt 
dunkelhäutig, mit schwarzen Locken und Gesichtszügen, wie es dem Aussehen der Juden entsprach. 81 

Diese bildliche Darstellung entsprach lt. Autor der blonden Ceres, der Europa, der Minerva, der Jägerin Diana, der 
Dione (Mutter der Venus), der Venus selbst (Aurea Venus), Lakschmi (Mutter des Universums), der Ariadne (Frau 
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des Dionysus). 81 

Lt. Autor wurden die Jesuiten, als Hauptbefürworter der Verehrung der Himmelskönigin, aus allen Königreichen 
Europas vertrieben, aber kehrten sie doch über jedem europ. Thron wieder. 259 

Verehrung der Mutter als Göttin der Festungen 

In Babylon war lt. Autor Semiramis/ Rhea diejenige, die die babyl. Festungen, nach dem Tod ihres Gatten, 
fertigstellte, die ihr Gatte begann, weswegen diese Eigenschaft lt. Autor auf Nimrod/ Ninus zutrafen und lt. 

Layard war die Göttin der Festungen ein weibl. Abbild von Nimrod/ Ninus. 39 

Lt. Ovid, Justinus, Dionysius und Afer war Semiramis die Frau, die die Umgebungsmauer machte. 284 

In Persien wurde Mylitta lt. Layard auf einem, mit Türmen gekrönten, Löwen stehend dargestellt. 284 

In Phönizien wurde Astarte lt. Layard auf einem, mit Türmen gekrönten, Löwen stehend dargestellt. 284 

Lt. Athenagoras und Lukian war Astarte Semiramis. 283 

Lt. Autor bedeutete Astarte vom hebrä. Ashtoreth Frau der Türme oder Frau, die die Umgebungsmauer machte. 284 
In Kleinasien wurde Kybele lt. Ovid Göttin der Festungen genannt, da sie immer mit einem Turm oder Mauer 
über ihrem Kopf dargestellt wurde, da sie die erste gewesen sein soll, die die ersten Städte errichtete. 37 

In Griechenland wurde Diana von Ephesus lt. Kitto mit einer Turmkrone dargestellt und lt. Livius von den 38 
Matronen Tauropolos genannt wurde, was lt. Autor Turmmacherin bedeutete. 284 

Die Freimaurerei gründete sich lt. Autor auf den Mysterien der ägypt. Muttergöttin, Isis, deren Sohn und Gatte, 
Osiris, und Ala- Mahozim, dem Gott der Festungen, den die Freimaurerei als den großen Baumeister verehrte. 49 
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Die Erhebung des Sohnes, in dem der Herrscher inkarnierte, zur Gottheit 

Im Babylon ließ Semiramis It. Autor Tammuz als Zero- ashta (It. Autor aus dem ehaldä. Zero für 61 

Samen und ashta für Frau oder Feuer zusammengesetzt 319) anbeten, also der bibl. Same der Frau, der 
sich zum Wohl der Menschheit selbst opferte, indem er der den Kopf der Schlange zertrat, weswegen er in die 63 
Ferse gestochen wurde und starb, womit der bibl. Fluch Gottes von der Welt genommen sein soll. 61 

Da It. Autor Nimrod ein Schwarzer und sein Sohn ein Hellhäutiger war, wurde behauptet, dass Semiramis vom 
verstorbenen Herrscher einen Sohn gebar, in dem der Herrscher durch die Lehre der Seelenwanderung weiterlebte.69 
Lt. Autor war eher anzunehmen, dass Semiramis durch ihre zahlreichen Freier einen hellhäutigen Sohn empfing. 69 
Der Sohn erbte lt. Autor den Ruhm seines Vaters und wurde zum Messias erhoben und erhielt in den 
verschiedenen Kulturen den jeweiligen Namen. 70 

Tammuz starb lt. Pococke durch einen Pfeilschuss in seinen Fuß. 63 

Tammuz wurde lt. Plutarch als der fleischgewordene Gott des Baal (Sonne) verehrt. 88 

In Indien tötete lt. Autor Krishna die gefährliche Schlange Calya, als Vishnu in seiner menschl. Gestalt lebte, 61 
wonach ihm ein Pfeil in den Fuß geschossen wurde und er daran verstarb. 63 

Lt. Kennedy wurde Surya, die Sonne, zu Fleisch, um die Feinde der Götter zu vernichten, die ohne ihre 
Fleischwerdung nicht bezwungen werden konnten. 88 

In Phönizien wurde lt. Autor Dagon, der Fischgott, als Kind in den Armen seiner Mutter dargestellt, der lt. Autor 
auch Wassermann und seine Mutter lt. Kitto Derketo oder Meerjungfrau genannt wurde. 239 

In Ägypten soll Isis lt. Plutarch, durch die göttliche Verbindung mit dem schwarzen Osiris, den hellhäutigen 
Horns geboren haben, der die Inkarnation des Osiris gewesen sein soll, um sich an seinen Mördern zu rächen. 69 

Lt. Autor wurde Horus geboren, als seine Mutter Isis von ihren Feinden verfolgt wurde. 343 

Lt. Wilkinson wurde der böse Geist des Widersachers von Horus oft als Schlange dargestellt, die Horus mit einem 61 
Speer durchbohrte. 343 

Lt. Bunsen soll Horus seine Mutter enthauptet haben. 366 

Lt. Autor wurde Horus als Sonnen- und Kriegsgott verehrt. 343 

Lt. Plutarch wurde Horus genauso zerstückelt, wie Osiris. 343 

In Kleinasien war lt. Pausanius Kybele die Gattin des phryg. Attis, der lt. anderer Mythen aus dem Samen der 
androgynen Agdistis entstand, die der Autor mit Kybele identifizierte. 91 

Lt. Strabo wurde Attis und Kybele in einer Person als Dionysos oder Bacchus verehrt, da lt. Bryant Attis, 
wie Bacchus und Dionysus, als Minotaurus dargestellt wurde. 369 

Lt. Dymock wurde Deios als Kind der Kybele verehrt. 31 

In Griechenland entstand lt. Philo- Byblius der Sohn Muth (Tod), der lt. Philo- Byblius als der griech. Hades 269 
oder der röm. Pluto bekannt war, lt. Sanchuniathon aus der Verbindung zwischen Rhea ihrem Bruder Kronos. 268 
Lt. Herodot und Diodorus Siculus war Apollo Horus (Inkarnation des Osiris). 343 

Lt. Wilkinson stammte Apollos Kampf mit der Schlange Pytho aus der ägypt. Mythologie, da Horus auch mit 
einem Speer bewaffnet eine Schlange durchbohrend dargestellt wurde. 343 

Lt. Autor wurde Apollo als Sonnengott und Orakel verehrt. 343 

Lt. Autor wurde Apollo geboren, als seine Mutter Latona (Leto) von ihren Feinden verfolgt wurde. 343 

Lt. Porphyrios wurde Apollo von der Schlange getötet. 343 

Phytagoras soll Apollos Grab in Tripos in Delphi gesehen haben. 343 

Lt. Ovid verwendete Apollo seine Pfeile für Dam- und Rothirsche, bevor er mit Pytho kämpfte. 343 

Lt. Autor erwürgte Herkules bereits als Kind Schlangen. 61 

Lt. den Orpheus- Hymnen schnappte Athena das Herz des Dionysus weg, als er von den Titanen zerfleischt 
wurde, womit er nach seiner Wiedergeburt in sein vormaliges Leben eingesetzt werden konnte. 177 

Lt. Ovid hatte Dionysus den Beinamen Bimater (zweimutrig), weil er als Embryo aus den Flammen gerettet 
wurde, in denen seine Mutter Semele starb, in den Schenkel des Zeus eingenäht wurde und zur rechten Zeit zur 
Welt kam. 283 

Lt. Proclus wurde Bacchus von Semele empfangen und durch die Göttin Ippa zur Welt gebracht. 283 

Lt. Smith war die Geschichte von Melikerta, der mit seiner Mutter Ino ins Meer geworfen wurde und danach zu 
einem Meeresgott wurde eine andere Version der Geschichte des Dionysus, da Ino die Pflegemutter von Dionysus 
war. 342 

Achilles starb lt. Autor durch Paris, der einen Pfeil in Achilles Ferse abschoss, da es seine einzig verwundbare 
Stelle war. 63 

Im heidn. Rom war Harpokrates lt. Bunsen der wiedergeborene Osiris (Horus) in Gestalt eines Kindsgottes 175 

Lt. Autor nutzte Jupiter im Kampf gegen die Titanen die Hilfe der Zyklopen, Blitze und Donner. 211 

Lt. Vergil war Cupido die Stärke seiner Mutter, wie lt. Autor Tammuz die Stärke seiner Mutter war. 175 

In Skandinavien und Island zerschlug Thor den Kopf der großen Schlange mit seinem Stab, wonach er selbst 
durch die giftigen Dämpfe der besiegten Schlange starb. 61 

Den Namen des zweiten Sohns von Odin, Thor, leitete der vom griech. thoros ab, was lt. Photius Same bedeutete. 

Lt. Cedrenus hatte der assyr. Adon einen zweiten Sohn namens Thouros. 289 
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Lt. Mailet wurde Heimdall auch Sohn von neun Jungfrauen genannt, was It. Autor vom chaldä. Ben- almut- 
teshahh kam und Sohn der Jungfrau der Erlösung bedeutete. 325 

In Mexiko tötete lt. Humboldt der große Geist Teotl in Gestalt einer untergeordneten Gottheit die Schlange 
(Kakodämon). 61 

In der Bibel wohnte lt. 1. Korinther der Geist Gottes in uns, lt. Jeremia wohnte das fleischgewordene Wort 
Gottes unter uns in einem Eingeborenen vom Vater, womit lt. Autor der Gottmensch Jesus gemeint wurde. 79 

Lt. Autor sprachen die alten Juden in der babyl. Gefangenschaft von dem Messias mit dem Namen dabar (Wort 
Gottes, Biene), was lt. Autor ein Synonym für Jesus war. 180 


Der Sohn als Sündenträger 

In Griechenland verschlang Kronos lt. Smith seine Kinder, sobald sie geboren wurden, was der Autor mit dem 
bibl. Sündenfall gleichsetzte, woraus er folgerte, dass Kronos seine Kinder tötete, indem er aß, wie Adams Kinder 
dem Tod ausgeliefert wurden, nachdem er von der verbotenen Frucht aß. 273 

Lt. Hesiod zeigte Rhea Kronos/ Saturn einen, in Windeln eingewickelten, Stein, den Kronos verschlang, was lt. 

Autor bedeutete, dass BCronos/ Adam die Nachricht vom verheißenden Samen der Frau annahm, der ihm von Rhea/ 
Eva (die die Nachricht selbst empfangen und angenommen hatte) verkündet wurde, was den Grundstein für die 
Erlösung seiner Nachkommenschaft legte. 274 

Lt. Autor bedeutete der in Windeln gewickelte Stein im hebrä. ebn- hat- tul, was Sünden tragender Sohn bedeutete.274 
Lt. Maurice wurde der gewickelte Stein nahe des Tempels zu Delphi aufbewahrt, wo er täglich mit Öl gesalbt und 
mit Wolle bedeckt wurde, lt. Potter wurde der Zweig auch in Wolle gewickelt, womit der Stein lt. Autor als Zweig 274 
Gottes dargestellt wurde und die Salbung mit Öl für den Gesalbfen stand (der gesalbte Zweig Gottes, der Messias).275 
Lt. Autor brachten die Steine den Kindern des Kronos/ Satums das Leben und ihm, nach seiner Übertretung, die 
Herrschaft über die Erde zurück, weswegen sie lt. Maurice de, Jupiter und der Sonne geweiht und als dem 
Kronos/ Saturn heilig betrachtet wurden. 276 

Lt. Sanchuniathon erschuf Uranos Baithulia, die Steine, die sich bewegten als hätten sie Leben, was der Autor mit 
der Geschichte des Olenos, lt. Ovid, gleichsetzte, wo Olenos Schuld auf sich nahm, die ihm nicht gehörte und dafür 
in einen Sfein verwandelt und auf dem heiligen Berg Ida in Phrygien aufgestellt wurde, diesen setzte der Autor mit 
dem Stein des Tempels zu Delphi gleich, da Oien lt. Pausanius der erste Prophet zu Delphi war und diesen Tempel 


gründete. 275 

Lt. Priscian wurde der Stein Baitulos genannt, was lt. Autor Leben wiederherstellendes Kind bedeutete. 275 

Lt. Autor hielt Pandora, in einer Darstellung bei Davids, in ihrer ausgestreckten Hand eine gewickelte Kugel, 
deren Streifen sich kreuzten, was der Autor mit Baitulos gleichsetzte. 276 

Lt. Autor symbolisierten die Verbände um Dianas Beine den gewickelten Stein. 372 

In Ägypten symbolisierte lt. Autor die Darstellung des Horns mit seinen Streifen den gewickelten Stein. 372 

In Persien symbolisierte lt. Autor die Darstellung des Stieres mit seinen Verbänden um seine Beine den 
gewickelten Stein. 372 

Auf Tahiti symbolisierte lt. Autor die Darstellung des mit Seilen umwickelten Klotzes den gewickelten Stein. 372 
Im kath. Europa fand man den gewickelten Stein lt. Autor bei den europ. Herrschern und Kirchenvätern als den 
Reichsapfel, der ein BCreuz trug. 276 


22/55 



Die Wanderung der Religion 

In der Offenbarung der Bibel war die Hure Babylons bekleidet mit Purpur und Scharlach, geschmückt mit 
Gold, Edelsteinen und Perlen und trug einen goldenen Becher voll Greuel und Unreinheit ihrer Hurerei. 17 

Lt. Jeremia war Babel der goldene Becher in der Hand des Herrn, von dessen Wein alle Nationen tranken, wes¬ 
wegen sie toll wurden. 17 

Nach Ägypten 

Lt. Zonaras wurde die Mathematik und Astronomie von den Chaldäern an die Ägypter weitergegeben, von wo 
sie auch nach Griechenland gelangten. 25 

Lt. Bunsen stammte das relig. System Ägyptens aus Asien und dem frühen Babylon der assyrischen Ebenen. 25 

Lt. Porphyrios und Clemens sind die meisten Lehren Assyriens mit denen Ägyptens identisch, da lt. Justinus 26 

und Diodurus Siculus Ninus alle Länder bis nach Lybien eroberte. 47 

Nach Phönizien 

Lt. Macrobius entstammte die phönizische Anbetung der Venus aus Assyrien. 26 

Nach Griechenland 

Lt. Pausanius machte Phidias eine Statue von Nemesis (Göttin der Rache), auf deren BCrone sich Hirsche und 
Siegesbilder befanden. In ihrer linken Hand hielt sie den Zweig einer Esche, in der rechten Hand hielt sie einen 
Becher, in den Äthiopier geschnitzt waren. 263 

Pausanius bemerkte, dass die Nemesisstatue des Phidias keine Flügel hatte, wie bei den Smymem, wo sie als 
Liebesgöttin mit Flügeln dargestellt wurde, was lt. Autor bedeuten sollte, dass sie ein Gegenstück des Cupido, 
also Venus, war. 263 

Lt. Photius wurde die Statue der Nemesis von Rhamnus zuerst in der Gestalt der Venus mit einem Apfelzweig 
aufgestellt. 263 

Die entgegengesetzten Eigenschaften als Göttin der Rache und Liebe erklärte Potter mit der verführerischen 
Art, wie den Eingeweihten die Mysterien offenbart wurden und der Erbarmungslosigkeit mit der die Eingeweihten 
getötet wurden, wenn sie die Mysterien enthüllten. 263 

Was lt. Autor auf die Mutter der Hurerei als Verführerin und die Erbarmungslose, die trunken vom Blut der 
Heiligen war, der Offenbarung der Bibel hindeutete. 264 

Lt. Zonaras wurde die Mathematik und Astronomie von den Chaldäern an die Ägypter weitergegeben, von wo 
sie auch nach Griechenland gelangten. 25 

Lt. Birch stammten die Begriffe und Anordnungen des Tierkreises der Griechen von den Chaldäern, wo Nimrod 
mit der Orion- Konstellation identisch ist. 26 

Lt. Ouvaroff beanspruchten die ägypt. Priester die Ehre den Griechen die ersten Elemente des Polytheismus 
weitergegeben zu haben. 26 

Nach Rom 

Lt. Aurelius wurde noch vor der Gründung Roms (753 v. Chr.), durch Romulus und Remus, auf dem Capitolus- 
Hügeln ein Tempel und Palast errichtet, lt. Autor wurden diese Bauwerke durch einen frühen babyl. Ableger 218 

errichtet, lt. Putarch waren 170 Jahre nach der Gründung Roms keine Bildnisse in röm. Tempeln erlaubt. 360 

Lt. Barker flohen die chaldä. Priester aus Babylon nach der Ermordung Belsazars (babyl. Thronfolger) und der 
Vetreibung durch die medopers. Könige nach Pergamon (lt. Offenbarung Thron des Satans) in Kleinasien und 
errichteten dort ihr zentrales Kollegium. 360 

Lt. Autor wurden in Pergamon bei der Verehrung des Äskulap als Schlange wahnsinnige Orgien gefeiert. 219 

Phrygien, Lydien und Mysien waren Teil des Reich Pergamons, lt. der Paschal Chronicle stammten Mysier von 
Nimrod ab. 360 

Lt. Autor wurden die chaldä. Priester nach Belsazars Tod als Stellvertreter des babyl. Gottes in Pergamon 
eingesetzt, was er mit der Aussage von Pausanius, der die Prophetin Phaennis zitierte, begründete, dass Jupiter 
einen genährten Stier zur Verteidigung Pergamons schicken würde, um die Gallier zu zerstören. 360 

Lt. Pausanius war der genährte Stier Attalus, Sohn des Königs von Pergamon, womit der Autor sicher war, dass 
Attalus durch die chaldä. Priester des babyl. Gottes genährt wurde. 360 

Die babyl. Religion wurde in Rom lt. Autor durch die Etrusker, die lt. Dionysius Halicaran aus Lydien 218 

(Kleinasien) kamen, erneuert, indem sie lt. Kennett durch Zeichendeuterei, Wahrsagerei und Wissenschaft die 
röm. Religion übernahmen. 219 

Lt. Kennett durften nur die Etrusker, neben den Eingeborenen, das Amt der Opferriten ausüben. 219 

Lt. Cicero gab es Auseinandersetzungen zwischen Rom und Etrurien, jedoch wurden die edelsten jungen Römer 
nach Etrurien entsandt, um die heiligen Wissenschaften zu studieren. 219 

Das Priesterkollegium, das Numa (2. König von Rom) gründete und die Verehrung von Bildnissen verbot, wurde 
lt. Livius durch ein Bündnis zwischen Rom und Etrurien durch die Etrusker unterwandert, womit die Vererhrung 
von Bildnissen wieder Einzug in Rom nahm. 219 

Mit der Zeit wurde lt. Autor das Pontifikat Roms mit dem Pontifikats von Pergamon in Verbindung gebracht. 220 
Lt. Smith vererbte Attalus III seinen Herrschaftsbereich nach seinem Tod an das röm. Volk, womit Pergamon ein 
Teil des röm. Reiches wurde. 220 
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Lt. Niebuhr waren die Machtbefugnisse der röm. Priester beschränkt, da keiner von ihnen den Anspruch auf den 
alten Titel der Könige von Pergamon erheben konnte, erst als Julius Cäsar zum Pontifex Maximus gewählt wurde 
und er oberster bürgerlicher Herrscher und Haupt der röm. Religion war, konnte er lt. Autor alle Machtbefugnisse 
und Funkfionen der babyl. Priesterschaft geltend machen. 220 

Lt. Autor zielte Cäsars Parole Venus Genetrix (Venus als Mutter des julian. Geschlechts) darauf ab ihn zum Sohn 
der großen Mutter zu machen, wie es von Attalus gesagt wurde. 220 

Lt. Autor ließ sich Cäsar zu bestimmten Anlässen mit Schlüsseln, Krummstab, Mitra und in Purpur kleiden, was lt. 
Autor das Ehrenkleid Belsazars war, was der Autor mit Daniel der Bibel begründete (die symbolische Bedeutung 
wird unter Oberster Pontifex erläutert). 220 

Lt. der Offenbarung erfolgen zwei Stürze Babylons, nach dem ersten Sturz wird das zweite Babylon zu noch 
größerer Höhe aufsteigen, als das erste, womit lt. Autor das Papstum als zweites Babylon fallen wird. 372 

Lt. Diodorus Siculus kamen die myst. Zeremonien und Orgien, die die Wanderung der Ceres feierten mit 
Orpheus direkt aus Ägypten. 

Lt. Elliot ließ Papst Leo XII 1825 Medaillen prägen auf der die Frau mit dem Becher zu sehen war. 19 
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Historische und Prophetische Betrachtungen 
Bedeutung des roten großen Drachen 
Die Schlange als Symbol der Sonnen- und Feueranbetung 

In der Bibel erschien der große, rote Drachen It. der Offenbarung nach dem Zeichen am Himmel. 207 

Der Drache besaß sieben Häupter und zehn Hörner, die sieben Häupter trugen sieben Kronen. 207 

Lt. Autor war der Drache der erste große Feind der christl. Gemeinde nach der Sintflut, was eher eine Schlange 207 
war, anstatt eines Drachen, weil der Drache in Vers 14 als Schlange beschrieben wurde. 208 

Die rote Farbe des Drachen bezog sich lt. Autor auf seine feurige Eigenschaft, womit er den großen roten 
Drachen als Feuerschlange bezeichnete, die als Götzenbild diente, dessen Anbetung die Söhne Noahs erlagen. 208 
In Babylon begann lt. Johann und Müller die Feueranbetung mit Nimrod/ Ninus, das Feuer wurde als Reiniger, 208 
Erleuchter und lt. Autor als irdischer Stellvertreter der Sonne angesehen. 209 

Lt. Vitruvius entstanden die ersten Staaten und Gemeinschaften nach Treffen um die Feuer, das lt. Autor durch 
Nimrod erfunden wurde, womit er die Menschen in den ersten Gemeinschaften zusammenschloss. 209 

Lt. Autor wurde die Sonne in der frühen Sprache shemesh (Dienerin) genannt, woraus der Autor schloss, dass 
früher bekannt war, dass die Sonne eine Dienerin Gottes war, die den Lebenwesen der Erde zur Verfügung 
gestellt wurde. 208 

Lt. Autor wurde die Sonne als große Licht- und Wärmequelle als Baal (Herr) angebetet. 208 

Lt. Owen wurde die Sonne überall als Schlange verehrt. 209 

Da die Sonne lt. Autor die große Erleuchterin der stofflichen Welt war, so wurde die bibl. Schlange, die die 
Erkenntnis zwischen Gut und Böse gab, als Erleuchterin der geistlichen Welt symbolisiert. 209 

Lt. Berosus hatte Nimrod den Titel Alorus, was lt. Bryant Gott des Feuers bedeutete. 210 

Lt. Autor war der menschl. Stellvertreter der Schlange (Sonne, Feuergott) Tammuz. 210 

In Persien war Zoroaster der menschl. Stellvertreter der Schlange (Sonne, Feuergott). 210 

Lt. den Versen des Zoroasters, die Cory zitierte, sind alle Dinge die Frucht eines Feuers, die der Vater vollendete, 
der sie dem zweiten Geist, den die Menschenvölker den Ersten nannten, übergab, was lt. Autor bedeutete, dass 
Feuer der Vater von allem war, womit Nimrod gemeint sein soll und der zweite Geist Tammuz sein soll, der als 
Nimrod bekannt war. 361 

Lt. Wilson wurde der Kreisende (Sonne) als brennendes Rad dargestellt. 273 

In Indien sprachen die Brahmanen lt. Kennedy von einem Gott, dessen Glanz so hell strahlte, dass er Elend über 
das Weltall brachte, bis ein anderer Gott eingriff und ihn köpfte. 212 

Lt. der Skanda Puran und Padma Puran war diese Gottheit das fünfte Haupt des Brahmas, das durch das Studium 
der Veden, die von den anderen vier Häuptern hervorgebracht wurden, soviel Wissen erlangte, dass es im 
unerträglichem Stolz strahlte. 356 

Lt. Autor stellte das fünfte Haupt Nimrod dar, da Noah das erste und zweite Haupt war (wie er auch in Form des 
Janus doppelköpfig dargestellt wurde), Ham war das dritte Haupt und Kusch das vierte Haupt. 294 

In Ägypten war lt. Bunsen die Schlange das weitverbreiteste Symbol für die Sonne oder Sonnengottheit. 209 

Lt. Sanchuniathon schrieb Thoth der Schlange eine göttliche Natur zu, da er es für das geistlichste und feurigste 
Tier hielt, das sich ohne Hände und Füße schnell fortbewegte und seine Jugend erneuern konnte, weswegen es 
in die heiligen Riten und Mysterien eingeführt wurde. 209 

Lt. Autor bezog sich die Erneuerung der Schlange auf die Sonne, die die Erneuerung der Natur und die 
Erneuerung der menschl. Seele, als sie zum Gott erhoben wurde, durchführte. 210 

Lt. Wilkinson wurde die Schlange als Urbild von Majestät und Herrschaft betrachtet, weswegen die ägypt. 

Monarchen die Schlange als Kopfschmuck trugen. 210 

Die mit der Schlange identifizierte Sonne wurde lt. Bunsen P' ouro genannt, was lt. Wilkinson Feuer oder König 
bedeutete, die siebenkronige Schlange hatte lt. Wilkinson den Beinamen purros. 210 

Lt. Wilkinson war Uraeus oder Kerastes die gute und Apophis die böse Schlange, womit lt. Autor ein 361 

Unterschied zwischen guter und böser Feuerverehrung gemacht wurde. 222 

In Griechenland war lt. Pausanius der Drache eine große Schlange. 208 

Lt. Eusebius waren die Schlangen die höchsten aller Götter und Fürsten des Universums. 250 

Lt. Ovid wurde Bacchus aus der Verbindung seiner Mutter und seinem Vater, in Gestalt einer gesprenkelten 
Schlange, geboren. 250 

Als Alexander der Große einen göttlichen Anspruch auf göttliche Ehren erhob, erklärte er, dass er von Jupiter, in 
einer Gestalt einer Schlange, abstammte. 370 

Die ägypt. Feuer- oder Sonnenschlange wurde lt. Autor im griech. Basilisk genannt, was königliche Schlange 210 
bedeutete und mit Moloch, der Gott Feuers und Blutes, gleichgestellt wurde. 356 

Lt. Autor konnte Phäethon, der im Begriff war die ganze Welt in Brand zu setzen, was lt. Autor bedeutete, dass 
er die gesamte Menschheit in die Feueranbetung verwickeln würde, mit Nimrod identifiziert werden. 212 

In Britannien sprachen lt. Davie die Barden aus den druidischen Triaden von einem Feuersturm zu Urzeiten, der 
die Erde zum großen Meer spaltete und dem nur eine auserwählte Gruppe in der Einzäunung des großen 
Patriarchen, der für seine Rechtschaffenheit bekannt war, entging, den der Autor mit dem bibl. Sem, der sich nicht 
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der Feueranbetung ergab, gleichsetzte. 212 

Lt. Davie führten die Druiden kreisförmige Tänze auf, was It. Autor auf die Tänze der Bacchanten hinwies, da It. 
Lukian die alten östl. Völker im BCreis tanzten, um den Lauf ihres Gottes (Sonne) nachzuahmen. 273 

In Mexiko wurde lt. Humboldt berichtet, dass zu Urzeiten, nach dem ersten Menschenalter, die Welt mit Feuer 
verbrannte, was lt. Autor symbolisch zu sehen war. 212 

Im heidn. Rom schrieb Vergil lt. Dryden der Schlange eine göttliche Natur zu und die Schlange wurde mit dem 
Feuer assoziiert. 210 

Lt. Tertullian erhoben die Ophiani oder Ophites die Schlange über Jesus, da sie den Menschen das erste Wissen 
über Gut und Böse gab. 250 

Lt. Ovid wurde der Feuergott im Rom Mulkiber oder Vulcanus genannt. 211 

Lt. Autor musste das ewige Feuer, das als Schutzmechanismus des Reiches betrachtet wurde, im Tempel der Vesta 
immer brennen und war, wie die epidaurische Schlange, ein Symbol der Verehrung. 215 

Lt. Vergil kam das Feuer der Vesta mit Äneas aus Troja, dessen Obhut ihm von Hektors Geist anvertraut wurde. 215 
Lt. Ovid sah man dieses Feuer auch als Reiniger an, weswegen man im April zum Fest des Pales Vieh opferte. 215 
Lt. Ovid wurde die epidaurische Schlange zusammen mit dem Feuer als göttliche Stellvertreterin des Äskulap 
angesehen, Äskulap (Kind der Sonne) wurde durch einen Blitzstrahl getötet, weil er Tote wieder erweckte, was 215 
lt. Autor bedeutete, dass er Menschen nach ihrem symbolischen Tot, wie es in den babyl. Mysterien praktiziert 
wurde, wieder erweckte. 216 

Lt. Lactantius kam Äskulap zur Zeit einer Peszilenz von Epidaurus nach Rom, er bestieg das Schiff in Gestalt 
einer Schlange und wurde nach seiner Ankunft in Rom als feierlich empfangen und zum Schutzgott der Römer 216 
geweiht, den er einen Demionarch nannte. 371 

Lt. Autor bedeuete Äskulap vom hebrä. Aishkulape Menschen belehrende Schlange, das griech. Asklepios 
bedeutete lt. Autor im ägypt. Belehrende Schlange oder BCraftwiederhersteller. 370 

Lt. Macrobius war Äskulap der wohltätige Einfluss der Sonne, der aus Pergamon kam, der die Seelen der 251 

Menschen durchdrang, womit lt. Autor die Schlange ein Symbol der erleuchteten Sonne war. 370 

Lt. dem Buch Pompeji hielten sich die Römer Schlangen als Haustiere, die getätschelt wurden, Ungeziefer 
beseitigten und zur Plage wurden, die nur durch Feuer unter Kontrolle gehalten werden konnte. 216 

Lt. Lempriere wurde Äskulaps Mutter durch einen Blitz getötet, durch den er selbst gerettet wurde, wie Dionysus 
Mutter durch das Feuer getötet wurde, das aber Dionysus rettete. 359 

Lt. Dymock wurde der Kopf von Äskulap, als Kind der Sonne, mit Strahlen umgeben, um lt. Autor die Verbindung 
zu Phäethon und zur Sonne zu symbolisieren. 216 

Lt. Eaton behauptete Augustinus, dass er ein Sohn Apollos, in Gestalt einer Schlange, wäre. 370 

Lt. Ammianus trug die kaiserliche Fahne einen Drachen, die purpureum signum draconis genannt und von einer 
hohen Stange getragen wurde. 217 

Lt. Salverte diente der Drache als milit. Abzeichen bei den Assyrem, der durch Kyrus von den Medern und 297 

Persern übemohmen wurde. Unter den röm. und byzantin. Kaisern trug jede Kohorte oder Hundertschaft einen 
Drachen als Abzeichen. Lt. Autor übernahmen die Römer auch die Bedeutung des Drachen, da er auch mit ihrer 
eigenen Feuerverehrung übereinstimmte. 298 

Lt. Quintus Curtius waren die pers. Magier des heiligen und ewigen Feuers in puniceis amiculis (scharlachrote 
Gewänder) gekleidet. 298 

Lt. Autor war puniceus gleichbedeutend mit purpureus, da die scharlachrote Farbe lt. Kitto aus der phöniz. 
Purpurschnecke, die Arguna genannt wurde, gewonnen wurde. 298 

Lt. Bryant war der tyr. Herkules Erfinder des Purpurs und König des Feuers 

Somit war das Purpur lt. Autor dem Scharlachrot, als Symbol des Feuers, gleich. 298 

Kinderfeueropferung 

In der Bibel symbolisierte lt. Autor die bibl. Darstellung der Frau mit der Krone von zwölf Sternen, die dem 212 
Drachen gegenüberstand, die Kinderfeueropferung des Molochs, dem Kinderfresser, und die Leiden der ersten 215 
Christi. Gemeinde, die durch die heidn. Römer unterdrückt wurden. 359 

Lt. 4. Mose mussten die Priester des Baals essen, was auch immer Sündopfer dargebracht wurde, was lt. Autor 
bedeutete, dass sie auch Menschenopfer verzehrten, worauf lt. Autor das Wort cahna- bal (Priester des Baals) 213 
hindeutete, womit Menschenfresser bezeichnet werden. 356 

In Phönizien opferten lt. Eusebius die Phönizier jährlich ihre Kinder dem Kronos oder Saturn. 213 

Lt. Diodorus Siculus opferten die Karthager (Phönizier) öffentlich 200 ihrer vornehmsten Kinder, als sie von den 
Sizilianern belagert wurden. 213 

In Griechenland symbolisierte lt. Autor Kronos, der seine Söhne verschlang, die Kinderopferungen an Moloch, 
lt. Eusebius opferten die Bewohner von Rhodos jährlich ihre Kinder dem Kronos oder Saturn. 213 

Lt. Äschylus waren die Zyklopen die Brüder des Kronos, lt. Autor symbolisierte das Auge in ihrer Stirn in Indien 
und Griechenland die Göttlichkeit, woraus der Autor vermutete, dass die Zyklopen die Stellvertreter ihrer Gottheit 
waren, lt. Ovid waren die Zyklopen als Kannibalen bekannt, weswegen der Autor sie mit den Priestern des Baals 


26/55 



gleichsetzte. 357 

In Britannien brachten die Druiden It. Autor Baal Mensehenopfer dar. 213 

Einsturz des Turms von Babel und Ende der Feueranbetung 

In der Bibel wurde die feurige Schlange und seine Engel It. der Offenbarung von Michael aus dem Himmel auf 
die Erde geworfen, was It. Autor bedeutete, dass mit dem Einsturz des Turms von Babel die Feueranbetung und 214 
deren Anhänger verschwinden mussten, so wie Luzifer, Sohn der Morgenröte, aus dem Himmel fiel. 220 

In Persien sollte It. Suidas die Asche des Zoroasters behütet werden, der Autor vermutete, dass er wie Phäethon 
zur Zeit des Einsturzes des Turms von Babel, von einem Blitzstrahl getötet wurde, was It. Autor bedeutete, dass 358 
er durch den Zorn Gottes getötet wurde. 215 

In Indien mussten It. Autor, zur Zeit des Einsturzes des Turms von Babel, Indra (König der Götter), Surya (Gott 
der Sonne), Agni (Gott des Feuers) und andere Götter den Himmel verlassen, über die Erde wandern, sich in 
Wäldern verstecken oder an Hunger sterben, wie es It. Kennedy berichtet wurde. 214 

In Griechenland wurde It. Autor Phäethon, zur Zeit des Einsturzes des Turms von Babel, kopfüber vom 
höchsten Gott auf die Erde geworfen, wonach er von seinen Schwestern (die Töchter der Sonne), wie Tammuz, 
beweint wurde. 214 

Et. Autor war der Blitzstrahl, der Phäethon traf, eine Metapher für den Zorn Gottes. 215 

Da Phäethon It. Apollodorus der Sohn der Morgenröte, Eos, oder It. Ovid der Sohn der Clymene, die durch das 295 
Licht schwanger wurde, war, setzte ihn der Autor mit dem Sturz des Lichtbringers (Luzifer), Sohns der 
Morgenröte oder dem Morgenstern aus Jesaja der Bibel gleich. 296 

Et. Pausanius wurde Orpheus, wie Phäethon It. Autor zur Zeit des Einsturzes des Turms von Babel, von einem 357 
Blitzstrahl getötet, was It. Autor bedeutete, dass er durch den Zorn Gottes getötet wurde. 215 

Zentaur wurde It. Dymock wegen seiner Anmaßung und seines Stolzes vom höchsten Gott mit einem Blitz 272 

getroffen und in die Hölle geworfen wurde, wo der Vater der Zentauren durch Schlangen an ein drehendes Rad 273 

gebunden war, It. Autor bedeuteten die Schlangen die Feueranbetung und das drehende Rad die Sonne. 273 

Die kreisförmigen Tänze der Bacchanfen stellten It. Autor die Eigenschaft des Bereisenden (Sonne) dar. 273 

Im heidn. Rom wurde Vulcanus It. Autor, zur Zeit des Einsturzes des Turms von Babel, je nach Dichter einmal 
von Jupiter, ein ander mal von Jimo, wegen seiner Häßlichkeit, aus dem Himmel gesehleudert, was It. Autor 214 
bedeutete, dass Nimrod zuerst durch die göttliche Autorität gestürzt wurde und im Nachhinein nocheimal von 
Semiramis, indem sie ihr hellhäutiges Kind seinen Platz einnehmen ließ. 358 

Et. Horaz war Janus Pater Matutinus, was It. Autor vom selben chaldä. Wort, wie Thitonus kam, womit Matutinus 
It. Autor Luzifer, Sohn der Morgenröte bedeutete. 296 

Im kath. Rom bedeutete It. Autor der Rauswurf des Drachen aus dem Himmel hier das Dekret von Gratian, der 
das Heidentum 376 in Rom verbot, das Feuer der Vesta löschen ließ und sich It. Gibbon weigerte das 217 

Pontifikalgewand zu tragen und als Pontifex zu handeln. 220 

Et. Autor musste der Kaiser, trotz des Verbots des Heidentums, den Götzendienst der Volksmassen und höchsten 
Patrizierfamilien dulden, It. Gibbon wurden die Statuen der Götter aus dem Senatsgebäude entfernt, aber die 
öffentl. Statuen blieben, sowie 422 heidn. Tempel oder Kapellen. 227 
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Das Tier aus der Erde 


Wundertaten und -erscheinungen 

In der Bibel hatte It. der Offebarung das Tier aus der Erde zwei Hörner, wie ein Lamm, das redete wie ein 
Drache und die Menschheit dazu brachte das erste Tier aus dem Meer anzubeten. 232 

Das Tier aus der Erde ließ Feuer von der Erde fallen und tat große Zeichen. 235 

Et. Autor wurde das Tier aus der Erde deswegen als zweites erwähnt, weil man es nicht richtig beschreiben 
konnte, da es die Macht des ersten Tieres ausübte und die Menschen zur Anbetung des ersten Tieres brachte. 232 
Das Tier aus der Erde wurde der Vollstrecker des Meerestieres. 365 

In Babylon hieß It. Autor diese Gottheit Nebo, was It. Autor Prophet bedeutete, er war als Orakel, Zeichendeuter, 
Meister der Magie und Wundertäter, wie in der Offenbarung beschrieben, indem er Feuer aus Himmel kommen 
ließ, bekannt. 232 

Et. Autor war das Tier aus der Erde mit dem Propheten identisch, da er It. der Offenbarung der Bibel mit dem Tier 
ergriffen wurde und Zeichen vor ihm tat, durch die er verführte. 236 

Et. Augustinus behaupteten die chaldä. Priester durch Zaubersprüche die Gottheiten in ihre Statuen herab zu holen, 
so dass sich ihre reale Gegenwart in den Statuen sichtbar äußerten. 235 

In Persien schwebte It. Salverte Zoroaster nicht nur im Gebet, sondern sein Körper leuchtete dabei auch noch. 365 
Et. Justinus dem Märtyrer wurde behauptet, dass Mithras aus einer Höhle aus der Erde geboren wurde, weswegen 
seine Mysterien in unterirdischen Höhlen gefeiert wurden. 235 

In Indien trieb It. Todd Sura Acharya auf seinem Umhang flussabwärts, um seine Herde westl. des Indus zu 
besuchen. 234 

In Ägypten hieß It. Autor diese Gottheit Nub, der mit den Hömem eines Widders auf dem Kopf dargestellt 232 
wurde, wie It. Autor auch Amun dargestellt wurde. 364 

Et. Juvenal schüttelte sich die silberne Schlange auf der Stirn der Isisstatue, wenn die Bitten so vorgebracht 
wurden, wie es ihr gefiel. 234 

In Kleinasien hieß It. Autor diese Gottheit bei den Etruriem Tages, der ebenfalls den Aufstieg des Tiers aus der 
Erde beobachtet haben soll und It. Ammianus Marcellinus aus einem Loch im Boden geboren wurde. 232 

Das Kind wurde It. Autor mit Widderhömer auf dem Kopf dargestellt, It. Ovid soll er den Römern die Zeichen¬ 
deuterei, Aberglauben und Wundertaten beigebracht haben. 232 

In Griechenland löste It. Salverte der gasförmige Dampf des Feuers vor der Statue der Hekate ein Lachen bei 
Hekate aus, was auf einer optischen Täuschung beruhte, aber ihre Betrachter mit Entsetzen erfüllte. 234 

Im heidn. Rom hieß It. Autor diese Gottheit Num, der große Priesterkönig Numa Pompilius nahm die Stelle 232 

des babyl. Nebo ein, von dem It. Autor berichtet wurde, dass er Blitze der Götter vom Himmel ziehen konnte. 235 

Et. Rechman starb sein Nachfolger, Tullus Hostilius, und seine Familie bei dem Versuch Blitze herabzuziehen. 235 
Et. Lempriere wurde behauptet, dass Numa seine Offenbarungen von der Nymphe Egeria in einer Höhle erhielt. 235 
Et. Augustinus weinte die Apollostatue in Cumae vier Tage lang um Appius Claudius und Marcus Perpenna 
Publius Crassus, die in einer Schlacht mit Aristonicus getötet wurden. 233 

Et. dem röm. Dichter Marcus Annaeus Lucanus weinten die Götter über den röm. Bürgerkrieg (130- 30 V. Chr.) 
zwischen Cäsar und Pompeius. Et. Vergil sagten weinende Götterstatuen den röm. Bürgerkrieg voraus. 233 

Im kath. Rom symbolisierten It. Autor die beiden Hörner oder Mächte des Tieres den regulären und sakulären 
Klerus, womit weltliche und geistliche Vollmachten vereint werden sollten. 236 

Et. Guizot und Gibbon war der Klerus vor dem 5. Jh. unabhängig vom Volk und trennte sich, aufgrund seiner 236 
ausgedehnten weltlichen Machtbefugnisse als Stadtmagistraten, von ihm. 237 

Et. Gibbon stellten sich die Bischöfe nach der Zeit Konstantins (307- 337) als getrennter Stand zum restlichen 
Klerus dar, durch das Asylrecht (das zu den heidn. Tempeln gehörte und durch die Kaiser auf die christl. Kirchen 
übertragen wurden) gewann die Kirche seine weltl. Machtbefugnisse. 237 

Et. Eaton wurden die Altäre als Schutz vor den Verbrechen mißbraucht, zu deren Ausmerzung sie errichtet wurden, 
womit It. Autor bewiesen war, dass das Papsttum auf der Gesetzlosigkeit gegründet wurde. 237 

Et. Autor bekamen somit die Männer Posten, die ihre eigene Erhöhung verfolgten, indem sie sich als Nachfolger 
des Lammes und Diener Jesus ausgaben. 237 

Et. Autor wurde der Betrug durch Wunder mit weinenden oder blinzelnden Madonnen praktiziert, um das päpstl. 
Dogma zu bestätigen. 233 

Et. Psellus lachten die Statuen und es entzündeten sich Lampen von selbst, wenn die Priester ihre Zauberkräfte 
aufboten. 234 

Et. Newman überquerte St. Raymond auf seinem Umhang das Meer. 234 

Vom Schweben in der Luft während dem Gebet wurde It. Salverte von Franz von Assisi und Jamblichus, It. 

Seraphici von Petrus a Martina und Franz von Macerata berichtet. 234 

Et. Autor behauptete die röm. Kirche Jesus, durch die Wiederholung von Zauberworten, aus dem Himmel holen 
zu können, damit er körperlich am Altarsakrament teilnehmen könnte. 234 

Et. Autor behauptete der Papst, dass er in der Lage war, Jahwes Blitze zu steuern, die sein Klerus vom Himmel 365 
holte, um jeden zu vernichten, der ihn beleidigte, weswegen Könige und Völker vor ihm zitterten. 235 
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Das Tier aus dem Meer 

Wasserkatastrophe nach einer Feuerkatastrophe 

In der Bibel hatte das Tier aus dem Meer It. der Offenbarung sieben Häupter und zehn Hörner, diesmal trugen 
die Hörner zehn Kronen, woraus der Autor schlussfolgerte, dass nach der Feueranbetung (Drache) die Wasser¬ 
anbetung folgte, da sie Gefahr lief überschwemmt zu werden. 221 

In Babylon kam It. Berosus die Flut nach der Zeit des Alorus (Feuergott), als die Menschen in Barbarei 
versunken waren, kam ein Tier namens Oannes, halb Mensch, halb Fisch, aus dem Roten Meer, um die 
Babylonier zu zivilisieren, indem er sie die Künste, Wissenschaften, Politik und Religion lehrte, It. Autor war 
Oannes (It. Autor bedeutete Oannes vom griech. He- anesh Mensch, den er als Adam identifizierte 287) der 
Fischgott Dagon. 222 

In Indien wurden It. Coleman die verlorenen Veden nach der Überschwemmung von einem Gott in der Gestalt 
eines Fisches wiedergefunden. Nachdem Durgu, der Feind der Götter, alle religiösen Zeremonien abschaffte, 
gaben die Brahmanen das Lesen der Veda auf, wonach das Feuer seine Energie verlor und die Sterne sich den 
Blicken entzogen, was It. Autor bedeutete, dass die Feueranbetung und die Verehrung des Himmelsheeres 
unterdrückt wurde. 221 

Lt. Maurice fiel die Entstehung des Neumonds mit dem Abschneiden des fünften Haupt des Brahmas zeitlich 
zusammen, da die Götter und Menschen lt. Wilford unzufrieden mit dem alten Mond waren, weil er zu wenig 
Licht gab, wühlten sie das weiße Meer auf (lt. Autor bedeutete das, dass sie den Ozean aufwühlten), womit alle 
Dinge vermischt wurden (lt. Autor bedeutete das, dass Verwirrung entstand), wonach einer neuer Mond mit 


einem neuen Herrscher ernannt wurde, der ein völlig neues System der Dinge einführte. 294 

Lt. Autor war der Name des Neumondes Soma oder Som, den der Autor mit bibl. Sem identifizierte, da der Mond 
das Symbol des Zweitmächtigsten war, wie die Sonne das Symbol des Mächtigsten war. 294 

Lt. Bryant, Davies und Faber wurde Noah von den heidn. Völkern als die Sonne angesehen. 295 

In Ägypten war man lt. Plutarch der Meinung, dass die Finsternis älter als das Licht war, da das Licht erst von 
den Mäusen der fünften Generation zur Zeit des Neumondes erzeugt wurde. 294 

Lt. Autor bedeutete Maus im chaldä. aakbar, unter den Arabern ein Synonym für Gott. 295 

In Griechenland gab es lt. Diodorus Siculus eine Geschichte, in der das Ungeheuer Ägides in Phrygien erschien 
und Flammen speite, wonach die Wälder vom Taurusgebirge bis nach Indien und die Wälder vom Libanongebirge 
über Ägypten bis nach Afrika niederbrannten, bis ihm Minerva einhalt gebot, wonach eine Flut folgte. 221 

In Britannien gab es lt. Davie eine Geschichte der Druiden, in der ein Feuersturm die Erde in entzweispaltete, 
wonach der Llion See zerberstete, die Gewässer aus dem Abgrund hervorschossen und auf die ganze Welt 
niederging. 221 

In Mexiko gab es lt. Humboldt eine Geschichte, dass die Welt zuerst durch Feuer zerstört und dann vom Wasser 
überflutet wurde. 221 

Wasserverehrung 

In der Bibel war ein Haupt des Tieres lt. der Offenbarung geschlachtet worden, das aber geheilt wurde, wonach 
der Drache angebetet wurde, weil er dem Tier die Macht gab, wonach sie das Tier anbeteten. 223 

In Babylon fand lt. Autor, nach dem Einsturz des Turm zu Babels, ein Wechsel von der Feuerverehrung zur 
Wasserverehrung statt, was aber durch die gleichen Menschen geschah, die zuvor die Feuerverehrung einführten. 222 


Womit Tammuz nun so dargestellt wurde, dass er der Same der Frau sei, der der bösen Schlange den Kopf zertrat, 
weil sie dem Glück der Menschheit neidete, womit er, als fleischgewordener Dagon und reinkamierter Nimrod, den 
Menschen die alten Segnungen zurückbrachte und sich dabei zum Wohle der Menschheit töten ließ, als er von der 
Schlange in die Ferse gebissen wurde. 222 

Womit lt. Autor Tammuz das Reich Satans zerstörte, wonach die Schlange (Satan) selbst verehrt wurde, damit er 
lt. Plutarch für den Verlust seiner Macht getröstet wurde, um zu verhindern, dass er den Menschen schadete, bis er 
schlussendlich zum höchsten Anbetungsgegenstand wurde. 249 

Lt. Autor wurde die Reinigung nun durch das Wasser vorgenommen, woraus die Lehre der Wiedergeburt durch die 
Taufe und die Verehrung heiliger Quellen, Seen und Flüsse entstand. 223 

Lt. Autor wurde die Reinigung durch Feuer und die Schlangenverehrung lange Zeit nach der Taufe wieder 
eingeführt. 223 

In Persien wurde lt. Wilson neben dem Feuer aus das Kaspische Meer verehrt. 223 

In Indien verehrten die Hindus lt. Autor das reinigende Wasser des Ganges, als eine Fahrkarte in den Himmel, 
weswegen sie ihre sterbenden Verwandten in seinem Strom untergehen ließen. 223 

In Griechenland verwandelte sich lt. Ovid der König Kyknos nach dem Tod des Phäethon in einen Schwan, weil 
er das Feuer haßte, was lt. Autor bedeutete, dass Kyknos von der Feuerverehrung zur Wasserverehrung wechselte. 221 
Lt. Autor war die Geschichte von der Deukalischen Flut, in der Deukalion allgemein mit Noah gleichgesetzt 
wurde, eine Form der Wasserverehrung, da er Dukh- kaleh als reinigen durch Waschen übersetzte. 373 

In Mexiko wurde lt. Humboldt die doppelte Reinigung, durch Feuer und Wasser, von den Anhängern Wotans in 
Mexiko praktiziert. 223 
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Im heidn. Rom wurde It. Autor die doppelte Reinigung, durch Feuer (Adon) und Wasser, praktiziert, was er mit 223 
Ovids Aussage vom Gedenken an Phäethon (Feuer) und Deukalion (Wasser) begründete. 362 

Im kath. Irland fand It. Autor die allgemeine Verehrung heiliger Quellen statt, Pilgerzüge nach Loch Dergh 
wollten sich die Sünde mit diesem gesegneten Wasser abwaschen. 223 

Abschaffung des Pontifex Maximus als Kaisertitel und Verleihung an den Bischof von Rom 
Im kath. Rom bedeutete das geschlachtete Haupt des Tieres It. Autor die Abschaffung des Amtes des Pontifex 
Maximus durch Gratian, das dadurch geheilt wurde, indem das Amt des Bischof von Roms als neuer Pontifex 378 

eingeführt wurde, womit er It. Autor von Gratian die formelle Vollmacht über die Heiden bekam. Nach der 363 

Verfolgung der christl. Gemeinden durch den Drachen (Feueranbetung), sollte nun die Lehre des Christentums 224 
durch eine falsche Lehre der Taufemeuerung und die Gleichsetzung Jesus mit Dagon oder Bacchus (indem Jesus 
Ichthys- Fisch genannt wurde 229) durch den Pontifex (Tier aus Meer) verfälscht werden, da sich die christl. Taufe 
It. Augustinus in Rom ausbreitete und zur Gefahr für das heidn. Rom wurde. 224 

Lt. der Offenbarung öffnete die Erde ihren Mund und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Mund 
warf, was lt. Autor eine polit. Erschütterung bedeuetete, die Rom durch die pontifikalen Entscheidungen des 
röm. Bischofs, Damasus, eingeleitet hatte. 225 

Lt. Gieseler und Bower waren dem Bischof von Rom fünf bis sieben andere Bischöfe als Ratgeber beigeordnet, 
die Weigerung sich den pontifikalen Entscheidungen zu unterwerfen wurden mit Staatsstrafen geahndet, 225 

lt. Autor wurden die heidn. Priester der Rechtssprechung des Bischofs von Rom unterstellt. 364 

Lt. Gibbon war die Geschwindigkeit, mit der die Römer vom Heidentum zum Christentum konvertierten in der 
Zeit des Theodosius I von 378 bis 395, überraschend, wobei nach der Konvertierung des Senats Erlasse 
ausgestellt wurden, die die Verehrung von Götzen ächteten, womit die Pracht des Kapitols entstellt und die 
Tempel der Zerstörung preisgegeben wurden. 227 

Lt. Gieseler trat das Heidentum innerhalb der Kirche immer mehr in Erscheinung, genau in dem Verhältnis, wie 
es außerhalb der Kirche verschwand. 228 


Lt. Gibbon wurden mit der Reduzierung der Gegenstände der Religion die Riten und Zeremonien eingeführt, was 
lt. Bower daran lag, dass sich Damasus bewusst war, dass er Feindschaft und Haß auf sich zog, wenn er ein reines 


Evangelium erhalten wollte und das Kreuz trug, weswegen er eher dem heidn. Titel des Pontifex gerecht werden 
wollte, weil das Heidentum Hoffnung und Zuneigung darin legte, dass Damasus dem heidn. Geist des Titels 
gerecht werde, wobei er mit Beliebtheit, Erhöhung und Ruhm, anstatt Haß und Feindschft, rechnen konnte. 228 

Lt. Autor bezog sich der eigensinnige König, der sich über alles erhob und keine Götter achtete, aus Daniel der 
Bibel auf den Papst. Den Gott der Festungen, den der eigensinnige König nach seiner Niederlassung anbetete, 
indentifizierte der Autor mit dem Heidentum, das für den Papst umgab und für ihn zum Bollwerk wurde. 230 

Mit der Einführung des Zölibafs, der gebotenen Enthaltung von Fleisch und Wein und der falschen Lehre von der 225 
Sünde, was lt. Gieseler durch Siricius 385 eingeführt wurde, prägte sich auch eine falsche Heiligkeit ein. 363 

Mit dem Aufstand der Goten und der Plünderung Roms durch Alarik 410 wurde dem röm. Reich ein Schlag 
versetzt. 226 

Zwar war lt. Autor das Heidentum im weström. Reich rechtlich abgeschafft, jedoch betrachtete Hieronymus Rom 226 
als eine Kloake allen Aberglaubens. 227 


445 wurde lt. Bower der Bischof von Rom durch kaiserl. Erlaß zum Haupt aller Kirchen des Westens ernannt, den 
Bischöfen wurde geboten alles, was der Bischof von Rom anordnete oder erließ, als Gesetz zu beachten bis 476 
die vollständige Auslöschung der kaiserl. Macht erfolgte und das röm. Reich in viele unabhängige Staaten zerfiel, 226 
womit lt. Gieseler die Verbindung der Päpste zu den etablierten Kirchen eines Landes von der königl. Gunst 
abhing. 226 

Lt. Autor wäre ohne die Goten und Vandalen das Frühmittelalter früher gekommen und finsterer geworden. 226 

Lt. Autor wurde der Papst mit der Anerkennung durch die zehn wichtigsten europ. Reiche 606 offiziell zum 
allumfassenden Bischof und Stellvertreter Jesus, womit er für sie zum Zentrum der Einigkeit und Quelle der 
Stabilität ihrer Königsthrone wurde, inoffiziell blieb er mit der Zustimmung des röm. Heidentums der 
Stellvertreter Dagons. 231 
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Das Bild des Tieres 

In der Offenbarung der Bibel verleitete das Erdtier die Menschen dazu, dem Meerestier ein Bild zu erschaffen, 
das It. dem Buch Original Interpretation of the Apocalypse die jungfräuliche Mutter war, was It. Autor dem 
Bildnis der Mutter mit dem Kind im Arm in den verschiedenen Kulturen entsprach. 239 

Im kath. Rom liefen It. Autor früher die Erlasse über den Namen von Jesus, die nun im Namen der unbefleckten 
Jungfrau laufen, womit It. Autor das Erdtier (päpstl. Klerus) dem Meerestier (Papstum) ein Bildnis (Verehrung 
der Jungfrau) schaffen ließ. 242 

Der Name und die Zahl des Tieres 

Name als Geheimnis 

In der Offenbarung der Bibel trug die Hure Babylons auf ihrer Stirn einen Namen, ein Geheimnis geschrieben. 243 
In Ägypten nahmen It. Plutarch die Riten des Teitans (Titania) eine Sonderrolle in den Mysterien ein. 250 

In Griechenland nahmen It. Potter die Riten des Teitans (Titania) eine Sonderrolle in den Mysterien ein. 250 

Im heidn. Rom war Saturn auch als verborgener Gott bekannt, weswegen ihn der Autor mit dem 
Mysterium (Geheimnis) assoziierte. 243 

Lt. Ovid bedeutete Lateinos der Verborgene, der seinen Namen vom verborgen liegenden Saturn erhielt und der lt.244 
Autor Satan, der sich als Schlange verbarg und Adam war, der sich in den Bäumen des Gartens verbarg. 269 

Lt. Autor bedeutete auch im chaldä. Lat der Verborgene. 368 

Im kath. Rom wurde lt. Gavin in der Messe an den verborgenen Gott gebetet, den der Autor mit Saturn 
gleichsetzte und den Papst als seinen Stellvertreter und Haupt des Mysteriums (Tieres 245) identifizierte. 244 

Lt. Ovid, Plinius und Aurelius Victor war der ursprüngliche Name Roms Satumia. 244 

Da lt. Vergil Lateinos der Verborgene bedeutete, schlussfolgerte der Autor, dass die Abhaltung einer Messe der 
lat. Kirche in lat. Sprache, die Abhaltung einer Messe der geheimen Kirche in einer geheimer Sprache ist, womit 
sie den Namen des Geheimnisses der Hure von Babylon trägt. 245 

666 als Mensch 

In der Bibel ist die Zahl 666 die Zahl und der Name des Erdtieres, die ein Mensch trägt. 248 

In Indien musste lt. Autor die höchste Gottheit von einer Frau geboren und zu Fleisch werden, damit die Götter 
ihre Feinde überwinden konnten. 245 

In Ägypten bedeutete lt. Wilkinson Ph'anesh Mensch, den der Autor als Adam identifizierte. 246 

In Kleinasien wurde Kybele und Attis (Attes ode Atys) lt. Smith mit den gleichen Eigenschaften des Janus 
verehrt. 369 

Lt. Autor bedeutete ate im griech. Fehler der Sünde und im chaldä. bedeutete hata sündigen, weswegen er Attis 
mit Janus, dem Vater und Mittler der Götter und gefallenen Menschen, gleichsetzte. 247 

Lt. Ovid hatte Attis eine Liebsbeziehung zu einer Nymphe, deren Schicksal von einem Baum abhing, die lt. Autor 
Eva in Gestalt der Kybele darstellen sollte, da Kybele auch mit einem Granatapfel in der Hand dargestellt wurde, 
den der Autor mit dem Apfel aus dem Garten Eden identifizierte, womit Attis Adam darstellte. 369 

Lt. Autor wurde Attis mit der Sonne und Adonis gleichgesetzt, da im chaldä. hata sündigen und hatah brennen in 247 
der Aussprache fast gleich waren. 369 

In Griechenland konnten die Riesen lt. Apollodorus, ohne die Hilfe eines Menschen, nicht besiegt werden. 245 
Lt. Strabo wurde Attis und Kybele als Dionysus oder Bacchus verehrt. Lt. Bryant wurde Attis wie Bacchus 
als Minotaurus dargestellt. 369 

Lt. Irenäus war die Zahl 666 der Name Teitan, der lt. Autor aus dem chaldä. ins griech. eingebürgert wurde. 369 
Lt. Homer wurden alle Götter des Tartarus Teitanen genannt. 249 

Lt. Hesiod bekamen die Teitanen ihren Namen vom höchsten Gott des Himmels, ihrem Vater Uranos, gegen den 
ihr Anführer eine boshafte Handlung ausführte, wofür sie verflucht und in der Hölle in Ketten der Finsternis 
gelegt wurden. 249 

Im heidn. Rom war lt. Autor Saturn der Name des Tieres, da Saturn im chaldä. Satur ausgesprochen wurde, aber 243 
nur die vier Buchstaben Stur, aus denen die Zahl 666 gebildet werden konnten, beinhaltete. 244 

Lt. Autor waren Lateinos (Latinus) und Saturn Synonyme für die gleiche Gottheit, da die Römer lt. Vergil ihre 
Abstammung auf Latinus zurückführten, der mit einem Glorienschein um seinen Kopf dargestellt wurde, was ihn 
lt. Autor als ein Kind der Sonne auswies, so wie Saturn lt. Autor als Kind der Sonne angebetet wurde. 244 

Saturn war lt. Autor das sichtbare Haupt des Tieres. 249 

Lt. Vergil war Lateinos dritter Abstammung des Satums. 368 

Lt. Comificius bei Macrobius war Eanus ein Name für Janus, Eanus bedeutete lt. Autor aus dem altchaldä. 

E- anush Mensch, was auf den babyl. Messias angewendet wurde. 245 

Lt. Autor bedeutete E- anush gefallener Mensch, den er mit Adam identifizierte, da der Adam im 
hebrä. ungefallener Mensch bedeutete. 246 

Lt. Ovid wurde Janus als gefallener Mensch mit seiner Verdorbenheit vergöttert 246 

Lt. Terentianus Maurus wurde Janus als Principium Deorum gefeiert, was lt. Autor auf die Quelle aller heidn. 
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Götter hinwies, da damit die gefallene Menschheit gepriesen und den Mensehen die heilige Erlaubnis gegeben 
wurde, nach dem Fleisch zu leben, die ihnen ewige Glückseligkeit zusichem sollte. 246 

Teitan wurde It. Autor im heidn. Rom als Sonne und Gottheit verehrt, dessen Inkarnation Janus war. 251 

Lt. Autor bedeutete der Name des Gott der Ehe, Thalasius, Mann der Rippe (Adam) und kam vom Namen 
der chaldä. Urgöttin, Thalatth, was lt. Autor zu der Rippe gehörig bedeutete. 281 

Satan 

In der Bibel war das unsichtbare Haupt des Tieres, das vom Drachen die Macht erhielt, lt. Autor Satan. 248 

In Babylon bedeutete lt. Autor Beel- Zebub eigentlich rastloser Heer, anstatt Herr der Fliegen, da eher auf die 252 
Eigenschaften der Fliege Bezug genommen wurde, die sich von Ort zu Ort bewegte, ohne sich niederzulassen. 371 
In Kurdistan war lt. Walpole Sheitan ein Wort für Satan und lt. Autor ein anderes Wort für das ehaldä. Teitan, da 249 
das hebrä. sh und s im chaldä. zu t wurde. 369 

Lt. Autor kam der Name Sheitan mit den Kurden und Armeniern in die ehaldä. Mysterien, die über das kleinasiat. 
Etrurien nach Rom gelangten. 249 


In Griechenland war lt. Hesiod Kronos ein Titan, der wegen seiner Rebellion gegen seinen Vater, Uranos, in die 
Hölle geworfen wurde, was lt. Autor auf einen anderen Kronos hindeutete und als Satan, den Teitan und Kerastes, 
die gehörnte Schlange identifizierte. 

Lt. Pausanius reinigte Pluto, der Gott der Höhle, die Seelen nach dem Tode, den der Autor mit Satan gleichsetzte. 
Im heidn. Rom bedeutete Lateinos lt. Ovid der Verborgene, seinen Namen erhielt er vom verborgen liegenden 
Saturn, der lt. Autor Satan, der sich als Schlange verbarg und Adam war, der sich in den Bäumen des Gartens 
verbarg. 


268 

250 

244 

269 
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Bedeutung der Festtage der Kirchen und deren Ursprung 
Weihnachten (Gebnrt des Messias) 

Wintersonnenwende 

Lt. Autor stand dieses Fest nicht nur im Zusammenhang mit dem Abschluß des jährl. Laufs der Sonne und den 
Anfang eines neuen Zyklus. 87,88 

In Ägypten wurde lt. Autor zu Ehren der Geburt des Sohnes der ägypt. Königin des Himmels, Isis, in der 
Wintersonnenwende gefeiert. 87 

In Arabien feierten lt. Stanley die Sabäer den Geburtstag ihres Herrn- den Mond Meni an jedem 24. des Monats, 

Meni oder Manai bedeutete der Zähler, wodurch die Monate mit dem Wechsel des Mondes gezählt wurde. 87 

Der Autor vermutete, dass sich der Name Gad nach der Übersetzung Luthers auf den Sonnengott bezog. 87 

Im heidn. Rom wurde lt. Gieseler am 25.12. der Geburtstag der unbesiegten Sonne gefeiert, womit lt. Autor der 223 
siegreiche Gott, der wieder auf Erden erschien, gemeint wurde. 90 

Im angelsächs. und nord. Raum betrachteten die Sachsen lt. Turner die Sonne als eine weibl. Gottheit und den 87 
Mond als eine männl. Gottheit, der Mann des Mondes, der lt. der Edda Mane und lt. der Voluspa Mani genannt 
wurde. 88 

Im kath. Rom wird Weihnachten lt. Autor zu Ehren der Geburt von Jesus am 25.12. gefeiert, obwohl in der 
Bibel keine Datumsangabe zur Geburt von Jesus angegeben wurde. 85 

Lt. Bibel ließen die Hirten Bethlehems ihre Herden nachts weiden, als die Engel ihnen die Geburt Jesus 
verkündeten, was aufgrund der Kälte zur Winterzeit in der Nacht selbst in Palästina nicht möglich war. 85 

Lt. Joseph Medes mußte sich jede Frau und jedes Kind zur Geburt Jesus in die Stadt begeben, um sich besteuern 
zu lassen, wobei manche von weit her anreisen mußten, was im Winter sehr unwahrscheinlich war. 86 

Erst im 4. Jh. genoß Weihnachten eine größere Beachtung. 

Lt. Autor wurde die Feier zu Ehren der Geburt des Sohnes der ägypt. Königin des Himmels, Isis, im Winter von 87 
der röm.- kath. Kirche übemohmen, um die Heiden zu versöhnen und die Zahl der Anhänger des Christentums zu 
erhöhen, da die Heiden an ihren Bräuchen und Religionen festhielten. 86 

Fest der Trunkenheit 

In Babylon wurde lt. Berosus das Fest der Trunkenheit (Fest des Bacchus) im Monat Thebeth (Dezember) 
fünf Tage lang gefeiert, bei dem Herren und Diener die Rollen tauschten, und ein Diener in ein purpurrotes 
Gewand gekleidet wurde, der Zoganes (Mann des Vergnügens und der Ausgelassenheit) genannt wurde. 89 

In Ägypten war es lt. Hieronymus Brauch am letzten Tag des Monats und des Jahres Tische mit luxuriösen 
Nahrungsmitteln und Wein aufzustellen, um daraus Omen für die Fruchtbarkeit des Jahres heraus zu 
lesen. 88 

Im heidn. Rom wurde lt. Justus Lipsius das Fest dem Saturn auf Anordnung des Caligula geweiht, das Fest 88 
dauerte fünf Tage an, bei dem gelärmt, getrunken und Sklaven vorübergehend befreit wurden. 89 

In Schottland wurde lt. Jamieson zum letzten Tag des letzten Monats des Jahres der Tisch mit Rosinenstollen, 
Haferkucken Käse und Whisky gedeckt, der Nur- Kuchen (Geburtskuchen) wurde Hogmanay genannt, Hog- 
Manai bedeutete im chaldä. lt. Autor Fest des Zählers oder Fest von Deus Lunus (Mann des Mondes). 88 

Im kath. Rom war der babyl. Mann des Vergnügens und der Ausgelassenheit in kath. Ländern des frühen 
Mittelalters lt. Autor der Herr der ungeordneten Verhältnisse. 89 

Kerzen 

In Babylon wurde zu Ehren des babyl. Gottes am Vorabend des Festes Kerzen auf Altären angezündet, was eine 
besondere Anbetung auszeichnete. 89 

Im kath. Rom werden lt. Autor am Vorabend des Weihnachtsfestes und während der Festzeit Kerzen angezündet. 89 

Opferung der Gans oder des Ebers 

In Babylon wurde lt. Kitto auf Monumenten die Opferung einer Gans durch einen Priester gezeigt. 92 

Lt. Autor stellte der zerteilte Stier (Bryant 129) den zersägten Baum dar, der den in Stücke geschlagenen Nimrod 341 
am Höhepunkt seiner Macht darstellen sollte. 342 

In Ägypten wurde lt. Aelian einmal im Jahr dem Mond und Osiris ein Schwein geopfert. 91 

Lt. Wilkinson war die Gans ein Lieblingsopfer des Osiris, das nur im tiefen Winter gegessen werden konnte. 92 
Lt. Juvenal konnte Osiris nur durch eine Gans und einen flachen Kuchen nach einer Beleidigung besänftigt 
werden. 92 

Lt. Wilkinson war die Gans auch das Symbol des ägypt. Seb. 92 

Im heidn. Rom wurde lt. Martials beim Satumalienfest ein Eber geopfert. 91 

Im angelsächs. und nord. Raum opferten lt. Mailet die Sachsen zu Weihnachten der Frigga (Mutter des Balder) 
einen Eber. 92 
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Fisch 

In Babylon soll der Fisch (Bryant 129) It. Autor die Verwandlung von Nimrod nach seinem Tod darstellen, 
wobei sich der Autor auf die Geschichte der Melikerta bezog. 342 

Weihnachtsbaum 

In Ägypten war der Weihnachtsbaum It. der London Times eine Palme, die It. Autor den Messias Baal- Tamar 
(röm. Baal- Berith) symbolisieren sollte. 89 

Der große Gott wurde als der großer Baum dargestellt, der dadurch getötet wurde, dass er bis auf den 
Grund abgehauen wurde und keine Zweige mehr hatte. 89 

Äskulap (griech. Asklepios) wurde als eine große Schlange des widerherstellenden Lebens dargestellt, die sich 89 
um den toten Baumstrunk windete, wonach eine Palme wuchs, die ein Symbol des Sieges und des Widerstreben 
gegen die feindliche Macht darstellte. 90 

In Griechenland symbolisierte It. Ovid der Weihnachtsbaum die Mutter des Adonis, die sich in einen Baum 
verwandelte, um ihren Sohn zu gebären, womit It. Autor der Sohn als Mensch des Zweiges betrachtet werden 
musste. 89 

Im heidn. Rom war der Weihnachtsbaum It. Autor eine Tanne, die den Messias und neugeborenen Gott Baal- 89 
Berith (ägypt. Baal- Tamar) symbolisieren sollte, der als Flerr des Bundes bekannt war, dessen Macht auch nach 
seinem Tod im Kampf gegen seine Feinde fortdauerte und mit seiner Auferstehung über seine Feinde triumphierte. 90 
Im angelsächs. und nord. Raum wurde It. Autor das Julfest (vom chaldä. Säugling) am 25.12. gefeiert, das 
auch Kindsfest und die Nacht zuvor Muttemacht genannt wurde. 87 

Am Vorabend des Weihnachtsfestes (Muttemacht) wurde ein Julklotz ins Feuer gelegt, wobei der Klotz den in 
Stücke geschnittenen großen Gott symbolisierte, der aus dem Feuer geboren (Ignigena- Zero Ashta) wurde, 
um am nächsten Tag zu inkamieren, um sich an seinen Mördern zu rächen, was mit dem Zweig Gottes, dem 
Weihnachtsbaum mit Geschenken, den inkarnierten schenkenden Gott symbolisierte. 89 


Mistelzweig 

Im angelsächs. und nord. Raum war der Mistelzweig der Druiden, der vom Himmel kam und auf einem 
Baum wuchs, It. Autor war eine Darstellung des Messias (Mensch des Zweiges), womit Himmel und Erde 
wieder zusammengefügt wurde, die einst durch die Sünde voneinander getrennt wurden. 

Lt. Autor symbolisierte der Kuss (Zeichen der Versöhnung und Vergebung) unter dem Mistelzweig die göttliche 
Versöhnung mit den Menschen. Lt. Autor ging dieser Brauch auf Babylon zurück, wofür er sich auf die Psalmen 
berief. 90 
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Mariä Verkündigung (Empfängnis des Messias) 

In Ägypten fand im März It. Plutarch das Gedenken an Osiris Eingehen in den Mond statt, da der Mond auch 
Isis darstellte, bedeutete dies, dass Isis (Mond) Osiris (Sonne) empfing, wonach Osiris als Sonne wiedergeboren 
werden sollte. 334 

Die Tataren führten ihre Abstammung It. Salverte auf eine himmlische Jungfrau zurück, die durch Sonnen¬ 
strahlen oder etwas Ähnlichem schwanger wurde. 280 

Im heidn. Rom ging der 25.03. It. Ovid auf das erste große Fest zu Ehren der Kybele (röm. Domina) zurück. 334 
Im kath. Rom wird am 25.03. die Verkündigung der Empfängnis der Jungfrau Maria gefeiert, obwohl es It. 

Autor in der Bibel keinen Anhaltspunkt für den Zeitpunkt der Verkündigung gibt. 93 

Ostern (Auferstehung des Messias) 

Symbolische Bedeutung des Eies und des Osterfestes 

Den biblischen Bezug stellte das Ei It. Bryant die Arche dar, worin die ganze Menschheit eingeschlossen war. 98 
Der Autor schloss aus der Bezeichnung des Welt- Eies eine Bedeutung für die stoffliche Erde und die Menschheit. 98 
Et. Autor war das schwimmende Ei ein Sinnbild für die Arche Noahs, dessen Familie die Welt in ihrem Schoß 
trug, da das Ei im hebrä. weibl. baitz und männl. baitza, im chaldä. weibl. baith und männl. baitha genannt wurde, 
was Haus bedeutete. 98 

Et. Autor wurde gesagt, dass das Ei aus dem Himmel kam, womit dies auf die göttl. Bestimmunng der Arche 
Noah zutreffen würde. 98 

In Babylon fiel It. Hyginus dem Ägypter das Ei von wundersamer Größe vom Himmel in den Euphrat, aus dem 
die Fische es ans Ufer rollten, wonach die Tauben sich auf ihm niederließen, um es auzubrüten, woraus Venus 
(Astarte oder Ishtar, die erst einige Jh. nach der Flut dargestellt wurde) schlüpfte. 97 

Et. Manilius flüchtete Venus vor Typhon ins Meer. 130 

In Indien feierten die Hindus It. Kennedy das Welt- Ei aus goldener Farbe. 97 

In Ägypten wurden It. Wilkinson Eier zu mystischen Zwecken in den Tempeln aufgehängt. 97 

Et. Bunsen ging das Welt- Ei aus dem Mund des großen Gottes hervor. 99 

In Griechenland fand in den Mysterien des Dionysus It. Davie die Weihe eines Eies statt und Eier wurden It. 
Wilkinson zu mystischen Zwecken in den Tempeln aufgehängt. 97 

Et. Landseer wurde auf Zypern ein Ei in riesigem Maßstab zur Verehrung der Venus dargestellt. 97 

In China wurden It. James Johnston Eier gefärbt und bemalt. 97 

In Japan wurde It. Coleman gesagt, dass das Ei der Japaner aus Metall bestand. 97 

In Britannien trugen It. Davie die Druiden ein Ei als heiliges Wahrzeichen ihres Ordens. 97 

Et. Autor stammte der engl. Begriff Easter (Ostern) von Astarte (Ishtar), die neben Bels von den Druiden 
angebetet wurde. 93 

Et. Autor kam die Anbetungsform aus Phönizien, die Handel mit den Zinnminen Cornwalls trieben. 93 

Et. Oliver & Boyd stammten die Beltanefeierlichkeiten am 01.05. von der Anbetung des Bel. 94 

Et. Lord John Scott trafen sich am 01.05. Männer und Frauen an einem druid. Steinkreis, wo sie ein Feuer 
entzündeten. Jeder musste ein Stück Haferkuchen in eine Mütze legen und später ein Stück aus der Mütze ziehen, 
wobei ein Stück geschwärzt wurde, wer dieses zog, musste über die Mitte des Feuers springen und einen Pfand 
zahlen. Et. Autor war dies ein Teil der Baalsanbetung, da früher derjenige geopfert wurde, der das geschwärzte 
Stück zog, aber durch die Zahlung des Pfandes losgekauft werden konnte. 94 

Im kath. Rom des 3. oder 4. Jh. wurde anstatt Ostern, das Passahfest im Gedenken des Todes und Auferstehung 
Jesus gefeiert, was mit dem ursprünglichen jüd. Passah zusammenfiel. 94 

Die bemalten Ostereier am Ostersonntag kamen It. Autor aus Babylon. 97 

Die röm. Kirche übernahm It. Autor das Ei als Symbol für die Auferstehung von Jesus. 99 

Et. Eaton wurde die Hostie, die das Fleisch und Blut Jesus darstellte, bereits am Gründonnerstag begraben, obwohl 
Jesus erst am Karfreitag gekreuzigt wurde, wurde am Samstag bereits seine Auferstehung gefeiert. 142 

Der Autor vermutete, dass die Miserere (Vertonung des Psalm 51), die am Vortag des Karfreitags mit viel Pathos 142 
gesungen wurde auf Linus zurückging, einer seiner Beinamen war It. Clinton Narkissos, woraus der Autor 
schloss, dass Naar Kind und Kissos Kusch bedeuetete. 344 

Et. Autor wurde der Kalender durch den Abt Dionysius den Kleinen um 525 n. Chr. so angepasst, dass die heidn. 

Feste mit den christl. Festen verschmolzen, wozu It. Gieseler die Geburt Jesus vier Jahre später angesetzt werden 
musste. 95 

Zum Ende des 6. Jh. wurde versucht die Einhaltung des neuen Kalenders in Britannien zu erzwingen. 96 

Das christl. Passahfest, das von brit. Christen gefeiert wurde, wurde zum heidn. Ostern. 96 
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Fastenzeit 

In Babylon wurde It. Autor die 40- tägige Fastenzeit als Vorbereitungszeit für das Auferstehungsfest zu Ehren 
des Tammuz (Monat Tammuz) abgehalten, das im Juni stattfand. 95 

In Kurdistan wurde It. Layard von den Jezidis eine 40- tägige Fastenzeit im Frühling eingehalten, die aus 94 

Babylon stammte, wo es als Vorbereitungszeit für das Aufersfehungsfest zu Ehren des Tammuz (Monat Tammuz) 
abgehalten, das im Juni stattfand. 95 

In Ägypten wurde It. Wilkinson ein 40- tägiges Fasten abgehalten, It. Landseer diente das Fasten dem 94 

Gedenken an Osiris bzw. Adonis, was It. Autor im Mai abgehalten wurde. 95 

In Britannien fand It. Autor die Fastenzeit in Britannien im April statt. 95 

In Mexiko begann It. Humboldt drei Tage nach der Frühjahrs- Tagundnachtgleiche das 40- tägige Fasten zu 
Ehren der Sonne. 94 

Im heidn. Rom begann It. Julius Firmicus nach der Entführung der Proserpinas (Tochter der Ceres und des 
Jupiter) durch Pluto in die Hölle das 40- tägige Klagen um Proserpinas. 95 

Et. Amobius glaubten die Christen, dass das Fasten der Heiden ursprünglich dem Verzicht der Ceres auf Nahrung, 
aus Sorge um ihre Tochter Proserpinas, nachgeahmt wurde. 95 

Et. Ovid war ein Name für Proserpinas auch Libera, wie Ariadne Libera (Dionysus Liber Gattin). 95 

Im kath. Rom ging dem Passahfest im 3. oder 4. Jh. keine Fastenzeit voraus. 94 

Et. Socrates (ca. 450 n. Chr.) fasteten die Römer 3 Wochen lang, außer am Samstag und am Tag des Herrn. 96 

Et. Autor sollte das chaldä. Fasten von sechs Wochen auf 40 Tage im weström. Reich begrenzt werden, was im 
Konzil von Aurelia 519 n. Chr. beschlossen wurde und auf Hormisdas, den Bischof von Rom, zurückging. 96 

Et. Autor hielt in der Verbindung mit der Enthaltsamkeit der Fastenzeit die gröbste Verdorbenheit und Aber¬ 
glauben Einzug in die Kirche, wobei er sich auf Amobius und Clemens Alexandrinus berief. 95 

Rimmon 

In Babylon wurde It. Autor die babyl. Göttin Ishtar mit dem Rimmon (Granatapfel, der dem bibl. Apfel 
entsprechen könnte 100) in ihrer Hand dargestellt, diese Fmcht ist voller Samen, woraufhin der Autor einen 
sinnbildlichen Zusammenhang zur bibl. Arche herstellte, in der der Samen der neuen Schöpfung enthalten war. 99 

In den Ländern Europas wurde It. Autor die Orange zum Sinnbild des Rimmon, anstatt der Granatapfel, die 100 

Schott. Katholiken reichten zu Ostern Eier und Orangen, womit die Orange zum Sinnbild des Apfels in Eden 
wurde. 101 

Beleuchtung des Grabes 

In Ägypten fand die große Beleuchtung It. Wilkinson neben dem Grab des Osiris in Sais statt. 141 

Im kath. Rom wurden It. Charlotte A. Eaton in der Karwoche Kerzen als große Beleuchtung in Zusammenhang 
mit dem Grab Jesus aufgestellt und entzündet. 141 

Et. Eaton verehrten der Papst und seine Kardinäle am Karfreitag das lodernde Feuerkreuz, das von der 
Kuppel oberhalb des Heiligenschreins bzw. vom Grab des Hl. Petras herabhing, was It. Autor der Anbetung des 144 
Tammuz als Feuer- und Sonnengott entsprach oder die Auferstehung des Satums gefeiert wurde. 344 
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Geburt Johannes des Täufers 

Sommersonnenwende (Mittsommer) 

In Babylon begann It. Stanley am Mittsommer, der Sommersonnenwende, der Monat Tammuz, an dessen 101 

erstem Tag (24.06) große Feste für Tammuz, den fleischgewordenen Sonnengott, gefeiert wurden. 106 

In Britannien wurde It. Autor am 24.06. bei den Druiden das Mittsommerfeuer gefeiert, It. Toland sollten die 
Druiden einen Segen für die reifenden Früchte erlangen und eine Dankesgabe für das Beenden der Ernte im 
Oktober darreichen, wofür der Herr des Ortes oder sein Sohn die Eingeweide des geopferten Tieres in die Hände 
nahm, damit dreimal über die glühenden Kohlen ging und die Eingeweide zum Druiden an den Altar brachte. 105 
Blieb der Adlige unversehrt, wurde dies als gutes Omen angesehen, verletzte er sich dabei, so wurde dies als für 
die Gemeinschaft und ihn selbst als unheilvoll betrachtet. 105 

Im kath. Rom wurde das Fest zur Geburt des Hl. Johannes auf den 24.06. festgelegt. 101 

Lt. Bower wollte zum Ende des 6. Jh. der Rat von Papst Gregor I den Heiden in Europa auf halbem Weg entgegen- 
kommen, um sie in die röm.- kath. Kirche zu bringen, womit das Mittsommerfest der Heiden dem christl. Fest 
Johannes des Täufers, der der Vorläufer Jesus war, gewidmet wurde. 102 

Lt. Autor war der Name Johannes von Joannes- Oannes abgeleitet, den babyl. Fischmensch Oannes setzte der 
Autor mit Bacchus/ Dionysus gleich. 102 

Da im Osten der Tag mit dem Abend in Europa begann, so wurde das Fest in der St.- Johannes- Nacht des 23.06. 
begonnen. 103 


Reinigung durch Feuer 

In der Bibel mussten lt. Jeremia die Söhne und Töchter für den Moloch durch das Feuer gehen, um lt. Autor 


von der Erbsünde gereinigt zu werden, wobei auch Kleinkinder dem Feuer geopfert sein sollen. 109 

In Kurdistan entzündeten die Priester der Jezidis lt. Layard, wie in Ägypten Ölgefäße aus dem Grab, die sie in 
Nischen in den Wänden, an Gebäuden, den Flanken des Tales, in hohlen Baumstümpfen und abgeschiedenen 
Felsen verteilten, womit sie wie Sterne von schwarzen Berghängen und tiefen Wäldern funkelten. 107 

Männer und Frauen führten ihre rechte Hand durch die Flammen der Kerzen, rieben mit der Hand die rechte 
Augenbraue und berührten ihre Lippen, womit die Reinigung durch das heilige Element symbolisiert werden 
sollte, so wurden auch die Kinder gesalbt. 107 

In der Nacht erfolgte ein Fackelzug durch den Wald. 107 

Aus dem Tal stieg eine melancholische menschl. Stimme aus dem Tal, die ein Gesang anstimmte, in das Männer 
und Frauen um das Grab herum einstimmten oder mit Instrumenten (Flöten, Becken und Schellentrommel) 
begleiteten, der Gesang wurde mit einem Schrei durch das Tal und die Verrenkung der Glieder bis zur Erschöpfung 
beendet. Dieser Ritus erinnerte Layard an die griech. Korybanten. 108 

Lt. Autor wurde dieses Fest zu Ehren Sheikh Shems, der Sonne und Sheik Adi, dem Fürsten der Ewigkeit, 
abgehalten, die der Autor mit dem Trauerritus um Bacchus/ Dionysus gleichsetzte. 108 

In Persien enthielten lt. Taylor die Riten des Zoroasters ebenfalls die Reinigung durch das heilige Element 
Feuer, weil dadurch das Licht der Gottheit empfangen wurde. 108 

In Indien wurde lt. Colebrooke bei den Hindus das Feuer als göttliche reiningende Kraft angesehen, die die 
Sünden sühnte. 109 

In China erinnerte lt. Hurd das Drachenbootfest an die Feierlichkeiten des Mittsommers. 106 

In Ägypten war das Fest der brennenden Lampen lt. Wilkinson mit der Trauer und Freude um Osiris verbunden. 107 
Im heidn. Rom gingen lt. Bryant die Priester der Feronia am Fuße des Berges Soracte barfuß durch glühende 
Kohlen und Asche, was sich lt. Vergil ebenfalls auf einen Brauch des Apollo bezog, dessen Heiligtum ebenfalls in 105 
Sorcate stand, weswegen der Autor vermutete, dass Apollo auch Jupiter Anxur (jugendlicher Jupiter) war. 106 

Lt. Ovid war die Reinigung mit dem Gang durch das Feuer auch unter den Römern verbreitet. 109 

In Britannien verehrten die Druiden lt. Davie das Feuer als reiningende Macht, womit der Autor schlussfolgerte, 
dass mit dem Ritus des „durch das Feuer gehen“ von der Sünde, die dem Menschen anhing, gereinigt werden 
sollte. 109 

In Peru fand lt. Prescott während der Herrschaft der Inkas im Juni das Raymi- Fest statt, bei dem zu Beginn drei 
Tage lang gefastet wurde und kein Feuer entzündet werden durfte, um die Trauer zu symbolisieren. 

Am vierten Tag kam die Freude, nachdem die gesamte Bevölkerung den Sonnenaufgang erwartete und die Sonne 
mit Jubel und Instrumenten begrüßte, was an die Trauer und Freude um Tammuz erinnerte. 106 

In kath. Ländern Europas wurden lt. Autor die Mittsommerfeuer in der St.- Johannes- Nacht angezündet und 
lodernde Fackeln durch die Getreidefelder getragen, deren Bruchstücke als Zaubermittel gegen Donner und 
Nervenkrankheiten aufgehoben wurden. 103 

Lt. Bell entzündeten in Frankreich manchmal Priester die Feuer, indem ein Engel mit einer Fackel in der Hand 
mechanisch von einem Kirchendach herabgelassen wurde. 103 

Das Tanzen der jungen Menschen um neun Feuer bis zur Mitternacht wurde mit dem Glauben an die eigene Heirat 
im nächsten Jahr durchgeführt. 103 

Mit lodernden Stapeln wurden die Sitze der Verstorbenen dargestellt, im Glauben, dass diese zurückkehrten, um 


37/55 



die heimatlichen Lieder zu hören. 103 

Der Blumenkranz, der das Hauptfeuer krönte, war sehr begehrt. 103 

Lt. Charlotte Elizabeth wurden die Feuer in Irland zum Sonnenuntergang überall im Land entzündet, wobei die 
Stapel aus Torf und Moorholz bestanden, was glänzende Flammen und große Mengen Rauch hervorbrachte. 103 
Die heiteren Menschen betrachteten das Feuer bis der Gigue- Tanz zur pfeifenden Melodie eines blinden Alten 
begann. 104 

Als das Feuer nur noch glühte gingen die Bauern hindurch und Kinder wurden über die Glut geworfen, auch ein 
Mann, als weißes Pferd verkleidet, sprang mehrmals über das Feuer, das Pferd sollte alles Vieh symbolisieren. 104 
Diese Zeremonien stellten lt. Elizabeth die Baals Anbetung dar, dem sich der Papismus mit seinem eigenen 
Schema anpasste. 104 

Lt. Toland sprangen und rannten die Menschen über Feuer, wonach sie stolz darauf waren unversehrt 
geblieben zu sein, wobei sie den Ursprung der Zeremonie nicht kannten. 105 

Der Autor schloss daraus, dass dieser Ritus dem Glauben an das reiningende Feuer entsprang. 109 
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Maria Himmelfahrt 

In Griechenland rettete Bacchus/ Dionysos It. Apollodorus seine Mutter (Semele- It. Autor babyl. für Bild 366 ) 
von den höllischen Mächten, nachdem er selbst in die Hölle hinabgestiegen war, wonach er sie mit sich in den 
Himmel nahm. 113 

Lt. Photius nannte Pherecydes Semele Hue, was It. Autor im hebrä. Eva bedeutete. 370 

Die Geschichte von der Errettung von Dionysus Mutter gleicht der Geschichte von der Errettung von Dionysus 
Frau, Ariadne, die lt. Bryant durch ihre bemerkenswerten Leistungen zum Göttin erhoben wurde. 339 

Lt. Müller wurde der griech. Herkules als großer Trinker dargestellt, wie es eben auch Dionysus war. Die Mutter 
des Herkules, Alkmene, wurde durch Jupiter von den Toten erweckt und zur Insel der Gesegneten geführt. 339 

Im heidn. Rom war die Mutter in den Orpheus- Hymnen unter der Gattin des Plutos (Gott der Hölle), 113 

Proserpina, bekannt, die in Griechenland auch als heilige Jungfrau verehrt und lt. Pausanius Persephone als 
Tochter der Ceres bekannt wurde. 114 

Lt. Proclus war sie nicht nur rein von Sünde, sondern zeichnete sich auch durch die unbefleckte Empfängnis aus. 114 
In China wurde lt. Sir Davis im August ein Fest zu Ehren der Mutter, die durch ihren Sohn von der Macht des 
Todes und des Grabes errettet wurde, gefeiert. 113 

Im kath. Rom wurde Marias Himmelfahrt 1854 eingeführt, da Marias Körper nicht verwest sei, weswegen 
behauptet wurde, dass Maria mit Körper und Seele in den Himmel aufgefahren sei und über alle Macht im 113 

Himmel und auf Erden verfüge und als unbefleckte Jrmgffau angebetet werden sollte, was durch die päpstl. 
Unfehlbarkeit bestätigt wurde. 241 

Das Fest wird am 15.08. begangen. 113 

St. Swithins Tag 

Im Königreich Siam war Sytan oder Sythan der Name des großen Feindes der Menschen und wurde auf böse 
Wesen angewendet. 371 

In Britannien regnete es der Bauernregel zufolge 6 Wochen (40Tage) lang, wenn es am St. Swithins Tag 
regnete, was lt. Autor in Wahrheit auf Noahs Zeit zurückgeführt wurde, da es vor der Sintflut 40 Tage und Nächte 
lang regnete. 371 

Die Angelsachsen machten aus Sythan Swythan, wie sie aus Odin Wodin machten. 371 

Lt. Autor wurde Noah als Odin verehrt. 371 
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Lehre der katholischen Kirche und deren Ursprung 
Wiedergeburt durch die Taufe 

In der Bibel wurde keinerlei Zeremonie, wie die Taufe, verlangt, um Zugang zur himml. Welt zu erlangen. 118 
Lt. Autor steht die Taufe auf der Grundlage, wie die Beschneidung, da Abraham bereits vor der Beschneidung 
gerecht war und die Beschneidung ein Siegel dafür war, dass er zuvor gerecht war und nicht erst mit der 
Beschneidung gerecht wurde. 119 

Ebenso ist die Taufe ein Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, die ein Mensch besitzt bevor er getauft wird, wes¬ 
wegen auch nur ein Erwachsener mit dem Bekenntnis zum Glauben und der Wiedergeburt getauft wurde. 119 

Mit der Taufe von Säuglingen und Kindern, die kein Bekenntnis zum Glauben ablegen können, werden sie lt. 

Autor bereits heilig und im Dienste Jesus erklärt. 119 

Nach dem 1. Korinther wurden die Kinder nach der Abstammung für geheiligt erklärt. 119 

Lt. der Apostelgeschichte wurde Simon Magus durch Philippus getauft und blieb trotzdem in den Banden der 
Ungerechtigkeit. 120 

In Babylon wurde lt. Tertull die Neugeburt durch die Taufe verliehen, die auch tödlich für den Aspiranten 
ausgehen konnte, die Taufe galt als Zeichen für den blinden und bedingungslosen Gehorsam, die sie vollziehen 
mussten, bevor sie eine Unterweisung in die chaldä. Mysterien erhielten. 120 

Mit der Wiedergeburt durch die Taufe wurden alle Meineide vergeben. 120 

Die Lehre der Wiedergeburt in Babylon ging lt. Autor auf Noah und die Vermischung der Verehrung der 
Himmelskönigin und ihres Sohnes zurück, Noah lebte in zwei Welten lebte, in einer Welt vor der Flut und in einer 
Welt nach Flut, lt. Bryant wurde er Diphues (zweimal geboren) genannt und mit zwei Köpfen dargestellt, so wie 
Janus, der auch als Erfinder der Schiffe und Vater der Welt bekannt war. 122 

Lt. Manilius flüchtete Venus (Astarte) (lt. Ovid Venus Urania oder Dione), die himmlische Taube, vor Typhon ins 
Meer, was lt. Autor der Wiedergeburt der chaldä. Madonna durch den fleischgewordenen heiligen Geist, der 
sich zuvor ins Meer stürzte, durch die Taufe entsprach. 130 

In Indien hielten sich die Brahmanen für neugeborene Männer, die sich des ewigen Glückes sicher waren. 120 
In Ägypten sah man lt. Plutarch Osiris, beim Fest des Verschwindens des Osiris, als tot und begraben an, als er 
in seinen Sarg gelegt wurde, in dem er während der Nilflut eingeschlossen war, seine Rückkehr sah man als 
Wiedergeburt an. 124 

In Griechenland war lt. Smith die Geschichte von Melikerta, der mit seiner Mutter Ino ins Meer geworfen 
wurde und danach zu einem Meeresgott wurde eine andere Version der Geschichte des Bacchus/ Dionysus, da Ino 
die Pflegemutter von Bacchus war. 342 

Lt. Potter wurde Jeder, der zu den feierlichen Opfern der Grieehen kam, mit Wasser gereinigt. 130 

Im heidn. Rom war lt. Servius der Mystica vannus lacchi der mystische Fächer des Bacchus, der die Reinigung 
der Seele symbolisierte, der in Jeremia der Bibel auch den Wind symbolisierte, der Wind bedeutete lt. Autor im 
chaldä. heiliger Geist. 126 

In Britannien praktizierten lt. Mailet die Anhänger Odins Taufriten, woraus der Autor schlussfolgerte, dass dies 
aus dem Grund geschah, um das Neugeborene von der natürlichen Schuld und Verdorbenheit rein zu waschen. 120 
In Mexiko fand Cortez lt. Humboldt dieselbe Lehre der Taufwiedergeburt und Exorzismus, wie in der röm.- kath. 
Kirche, unter den Eingeborenen. 121 

Lt. Prescott taufte die Hebamme das Kind nach der Geburt, woraus der Autor schloss, dass die Hebammen 121 

Priesterinnen waren. 340 

Die mexikan. Göttin des Wassers, Chalchivitlycue, war auch die Mutter aller Wiedergeborenen, womit das 
Neugeborene, von der Erbsünde gereinigt, von neuem auf die Welt gebracht werden sollte. 131 

Im kath. Rom ist die Taufwiedergeburt ein fundamentaler Glaubensgrundsatz, nur der Märtyrer, der durch sein 117 
eigenes Blut getauft wurde ist lt. Bischof Hay davon befreit, für alle anderen wurde die Taufe zur Heilsnot¬ 
wendigkeit erklärt. 340 

Die Taufe wurde als unfehlbar für die geisfl. Neugeburt, die den Getauften zu einem Kind Gottes macht und mit 
Gott wieder versöhnt, erklärt. 118 

Trotz der ordnungsgemäßen Taufe Tausender sind sie immer noch nicht wiedergeboren, wie Simon Magus in der 119 
Apostelgeschichte. 120 

Lt. Sincere Christian wurde neben der Taufe zu Beginn auch ein Exorzismus durchgeführt. 340 
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Salbung durch den Speichel 

In Ägypten war It. Bunsen war rekh der Name für den reinen oder reinigenden Geistes, was It. Parkhurst aber 
auch Speichel bedeutete. 127 

Rikh bedeutete It. Autor wohlriechender Duft. 128 

Im heidn. Rom wurden die Priester Jupiters It. Autor Flammen genannt, die den heiligen Geist atmeten und 
verliehen, indem sie ihre Anhänger anhauchten. 127 

Lt. Persius salbte die Großmutter oder nächste Verwandte den Neugeborenen mit Speichel an den Schläfen, Stirn 
und Lippen. 128 

Im kath. Rom stammte die Verwendung von Salz, Speichel und Salböl (Chrisma), die Bezeichnung der Stirn mit 
dem Kreuzeszeichen, der Ablauf der Taufe, die in der Bibel keine Erwähnung fanden, lt. Jodocus Tiletanus von 
Luovaine aus ungeschriebenen Überlieferungen der Vorväter, die durch den Kanal der Unfehlbarkeit der Apostel 
weiter gereicht wurden. 125 

Lt. Newman war die Verwendung des gesalzenen und geweihten Wassers Werkzeuge und Requisiten der 
Dämonenanbetung heidn. Herkunft, die mit der Einführung in die Kirche geheiligt wurden. 126 

Lt. Bischof Hay wurde beim Aufträgen des Speichels an Nase und Ohren (lieblichen Geruch) bei der Taufe ein 126 
Exorzismus betrieben, mit dem die Ohren der Seele für die Eingebung des heiligen Geistes geöffnet werden 128 
sollten, womit lt. Autor Parallelen zur ägypt. Praktik bestanden, da der heilige Geist die gleiche Bedeutung mit 
dem Speichel hatte und den Priestern des Jupiters, die ihre Anhänger anhauchten, um den heiligen Geist zu 
verleihen. 127 

Weihwasser 

In Griechenland wurde lt. Athenäus das Wasser dadurch geweiht, indem eine brennende Fackel (Symbol des 
Feuergottes) hinein gelegt wurde, womit das geweihte Wasser lt. Autor durch den Sonnengott, der Zuflucht im 
Meer nahm, geweiht wurde. 130 

Im kath. Rom wurde das Wasser lt. Bischof Hay am Vorabend von Pfingsten gesegnet, wobei wie in 
Griechenland eine angezündete Fackel in den Taufstein gelegt wurde. 130 
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Rechtfertigung durch Werke 

In der Bibel geschieht die Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus Aufopferung alleine, die sofort und für 
immer von der Verdammnis befreit. Eine Rechtfertigung durch Taten findet nicht statt. 134 

In Babylon war It. Ouvaroff das Ziel der Mysterien, die Teletae (Vollkommenheiten) genannt wurden, dem 
gefallenen Menschen die Mittel für seine Rückkehr zu Goft zu biefen, welche die kathartischen Verdienste 
(Verdienste durch die Sünde entfernt wurde) waren, mit deren Ausübung das körperliche Leben überwunden 
werden sollte. Die zur Vollkommenheit gebrachten wurden Teloumenoi und Tetelesmenoi genannt. 131 

In Persien suchte It. Vaux die Seele des Toten in der parsischen Lehre drei Tage lang nach dem Tod ihre 
Wohnung aus Erde heim. Am vierten Tag erschien der Engel Seroch und führte den Toten zur 
Brücke Chinevad, die die Erde mit dem Himmel verband, wo der Engel der Gerechtigkeit die Taten des Toten 
wog. Überwogen die guten Taten, so wurde die Seele von einer blendenden Gestalt von der Brücke abgeholt. 133 
Überwog das Unrecht, so wurde die Seele von einem Gespenst in die Hölle abgeholt, wo Ahriman die Seele 
wegen ihrer Verbrechen verhöhnte. 134 

In China wurden It. Bischof Hurd die Sünden und guten Taten eines Verstorbenen gewogen, derartige 
Darstellungen fand er auch in der griech. Mythologie. 134 

Et. Davis sollten die chin. Männer ein tgl. Soll- und Habenkonto über ihre Taten führen und es am Jahresende 
abschließen, fiel die Bilanz zu ihren Gunsten aus, so war dies das Verdienstkapital für das Folgejahr, fiel es zu 
ihren Ungunsten aus, so mußte es durch zukünftige Taten getilgt werden. 134 

Für diese Art der Abrechnung gab es mehrere Listen und Vergleichstabellen, um die verschiedenen Taten in den 
verschiedenen Situationen des Lebens zu bewerten. 134 

In Ägypten waren die Mysterien der Isis It. Apuleius ebenfalls auf die Lehre der menschl. Verdienste (eifriger 
Gehorsam, relig. Hingabe, unantastbare Keuschheit) aufbaut, um das Leben über das Schicksal hinaus zu 
erweitern. 132 

Et. Porphyrios wurde in den Bittgebeten der Balsamierer für die Versforbenen diese menschl. Verdienste des 
Verstorbenen für einen Wohnsitz bei den ewigen Göttern erbeten. 132 

Et. Wilkinson war dem Gott Anubis die Aufsicht über die Schalen der Gerechtigkeit übergeben, der die guten 
Taten mit dem Sinnbild der Wahrheit abwog, um ein Anrecht des Verstorbenen auf Einlaß in die Wohnung der 
Gesegneten zu bestimmen. 133 

Wurde ein Verstorbener als zu leicht befunden, so neigte Osiris sein Zepter und verurteilte die Seele des 
Verstorbenen zur Inkarnation in ein Schwein oder eines anderen unreinen Tieres. 133 

Überwogen die Tugenden des Verstorbenen, so wurde die Schreibtafel Thots, der die Wägeergebnisse des Anubis 
festhielt, an Horus übergeben, der den Verstorbenen in die Gegenwart von Isis, Nepthys und Osiris brachte, der 
auf einem Thron inmitten der Gewässer saß, von denen der Lotus aufstieg, dessen Blüten die vier Schutzgeister 
der Amenti trug. 133 

In Griechenland wog It. Wilkinson Merkur die Taten der Menschen, wie Anubis in Ägypten. 137 

Im kath. Rom wurde It. dem Review of Epistle gelehrt, dass der Erzengel St. Michael die Waage der 
Gerechtigkeit Gottes anvertraut war, in der die Verdienste und Schuld des Verstorbenen gegeneinander 
abgewogen wurden, wonach sie gerechtfertigt oder verdammt wurden. 132 

Et. Autor wurde der Erzengel Michael entsprechend dem Anubis und Merkur dargestellt. 137 

Et. Autor findet die Rechtfertigung durch Werke, die der Bibel fremd sind, deswegen statt, damit sich Priester als 
Mittler zwischen Menschen und Gott schalten können, um so die Menschen von einem gnädigen und lebendigen 
Gott femzuhalten und um sich selbst emporzuheben, indem sie mit der Unfehlbarkeit, Sündenvergebung und 135 

Wiedergeburt Macht über Gläubige ausübenkönnen, womit sie It. Autor die Priester des Anubis nachahmen. 136 

Beichte 

In der Bibel wurde It. Jakobus gefordert, dass einander die Sünden bekannt würden, anstatt nur einer dem 
anderen. 22 


In Ägypten nahmen It. Autor zeitweise die Priester das Wiegen des Anubis durch die Beichte vorweg, wonach 
der Priester auch als Gerichtsinstanz fungierte und die Waage derart manipulierte, dass sie sich in die falsche 
Richtung bewegte, um den Gläubigen in seiner sklavischen Angst zu manipulieren, wonach er eine angemessene 


Menge guter Werke, die für den Ruhm des Priesters zuträglich waren, für die gegenüberliegende Waagschale 
verlangfe. 136 

Wären sich die Menschen im voraus der göftl. Herrlichkeit bewusst gewesen, so hätten sie keinen Priester als 
Mittler benötigt, der dadurch seiner Macht und Ansprüche beraubt gewesen wäre. 136 

In Griechenland wurde von den Anwärtern in die Mysterien von Delphi bis Thermophylae It. Salverte die 
allgemeine Beichte abverlangt, womit die Anwärter eine Indiskretion der Priester, die die Beichte anbahmen, 
fürchten mussten und erpressbar wurden. 22 

Et. Dupuis reinigten die griech. Priester (Koes genannt) die Beichtenden von ihrer Schuld. 22 


Im kath. Rom war der Vorwand für die Ohrenbeichte It. Autor, dass die Feierlichkeiten zur Einweihung derart 
geheiligt wurden, um diese nicht durch, ein von Sünde belastetes Gewissen des Einzuweihenden, verunreinigt 
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werden sollte. 23 

Die röm. Priester erteilten It. Autor rein willkürlich die Absolution oder Verdammung für gebeichtete Sünden. 23 
Ohne die Beichte wurde It. Autor kein Zugang zu den Sakramenten gestattet, ebenso wie ohne Beichte kein 
Zugang zu den Mysterien gestattet wurde. 23 

Ein historisches Beispiel für das manipulative Spiel der Beichte und Rechtfertigung durch Werke durch Priester 
war der Beichtvater, Pere La Chaise, der Louis XIV für seine Sünden mit der Hölle drohte und eine gute Tat 137 
als Ausgleich verlangte, die der Widerruf des Edikts von Nantes darstellen sollte, womit die franz. Hungenotten 136 
der relig. Toleranz beraubt und verfolgt wurden. Lt. Autor sollen noch weitere Ausgleichstaten von Louis XIV 
verlangt worden sein. 137 

Ungewißheit der Gnade Gottes 

Im kath. Rom wurd im Konzil von Trient (1545- 1563) lt. Autor die Aussage getätigt, dass kein Mensch mit 
unfehlbarer Glaubensgewißheit sagen kann, dass er die Gnade Gottes erlangt hat, was lt. Autor ein Betrug an 135 
den röm. Getauften darstellte, obwohl sie damit die Absolution von der Sünde empfingen, werden sie durch Rom 
über ihren endgültigen Zustand in Zweifel und Ungewißheit gehalten. 136 

Die Ohrenbeichte der röm. Kirche, die von den röm. Mönche gefordert wurde, wurde aus Babylon übemohmen, 22 
um die Macht über einen Beichtenden zu erhalten, wenn er all seine Fehltritte und Sünden offenlegte war er 
erpressbar. 23 

Lt. Autor sagten die röm.- kath. Priester, dass auch eine vollständige Sündenvergebung nicht vor der Strafe Gottes 
schützte, womit Priester von den Gläubigen allerlei Bußtaten auf unbestimmte Zeit verlangen konnten, die 
Gläubigen den Priestern trotz Beichte und Vergebung ausgeliefert blieben, obwohl Jesus dem gebrochenen Gesetz 
Genüge geleistet hatte, da er der Sünde und Übertretung ein Ende setzte. 137 

Selbstgeißelung 

In der Bibel ging die auferlegte perverse Selbstqual lt. Autor aus den Opferriten des Molochs hervor, wo lt. 

Milton und der Bibel Menschenopfer und Kinder als Feueropfer dargebracht wurden. 138 

Lt. Autor hörte Moloch am liebsten menschliches Stöhnen und Klagen, bei seinen Festen wurden seine Anbeter zur 
Selbstgeißelung aufgefordert, weswegen er auch mit einer Geißel dargestellt wurde. 138 

Lt. 1. Könige ritzten sich die Baalspriester im Kampf mit Elia ins Fleisch, um die Gunst ihres Gottes zu erlangen. 139 
Lt. 1. Könige hinkten die Priester des Baal um den Altar, was lt. Autor ein Hinweis auf Baal- Thalatth war, was lt. 
Autor Mann, der hinkte oder seitwärts ging bedeutete und mit Adam identifizierte, da dieser den geraden Weg 
Gottes verließ. 301 

Lt. 3. Mose sollte wegen eines Toten kein Einschnitt ins Fleisch gemacht werden. 139 

In Ägypten geißelte sich die Versammlung lt. Herodot nach der Opferzeremonie bei einem Fest der Isis in 
Busiris, jedoch konnte er nicht herausfinden, wem zu Ehren sie es taten. 138 

Lt. Herodot verletzten sich die Bewohner Kairos, bei Feierlichkeiten, mit Schwertern selbst im Gesicht. 139 

Lt. Julius Firmicus ritzten sich die Anbeter im Versöhnungsritus ins Fleisch, um Buße zu tun und Osiris Schicksal 
an sich selbst nachzuahmen. 139 

In Griechenland geißelten sich die griech. Segler lt. Callimachus vor einem Schrein des Apollo. 138 

Im heidn. Rom geißelten sich lt. Autor die Anbeter der Isis zu Ehren des Osiris. 138 

Lt. Hurd geißelten sich die Priester der Kybele in Rom selbst. 141 

Lt. Lactantius opferten die Priester der Bellona (Schwester oder Frau des Mars) ihr eigenes Blut, das sie durch 
die Selbstverletzung gewannen. Lt. Autor bedeutete Bellona Beweinerin des Bel. 139 

Lt. Fuss waren die Gladiatorenspiele dem Saturn heilig, deren Blut lt. Ausonius ein Versöhnungsopfer darstellten. 139 
Lt. Justus Lipsius fanden die Gladiatorenkämpfe zu den Satumalien zur Beschwichtigung und Versöhnung mit 
Saturn statt, da er vermutete, dass sich Saturn unter den höllischen Göttern befand. 140 

Lt. Autor diente das Schlachten der Gladiatorenkämpfe als Symbol für den in Stücke geschnittenen Herrscher. 140 

In Britannien tanzten die Druiden lt. Davies seitwärts um einen See, um ihren König anzurufen, was lt. Autor 
ein Hinweis auf Baal- Thalatth war, was lt. Autor Mann, der hinkte oder seitwärts ging bedeutete und mit Adam 
identifizierte, da dieser den geraden Weg Gottes verließ. 301 

Die Riten des Molochs hatten sich lt. Autor bis nach England verbreitet, wo ihn die Druiden anbeteten. 138 

Im kath. Rom verlangten die Priester lt. Autor von ihren Gläubigen neben guten Taten auch die Enthalsamkeit 
und Selbstkasteiung, um den Zorn Gottes abzuwenden. 137 

Lt. Autor geißelten sich die Flagellanten bei Festen der röm. Kirche selbst, um Buße zu tun, obwohl die Geißelung 
in der Frühzeit des Christentum lt. Athenagoras als rein heidn. angesehen wurde. 140 

Lt. Hurd wurde die Geißelung von Rom als Mittel zur Erlangung von Gottes Gunst anerkannt. 140 

Lt. Hurd strömten am Karfreitag Menschenmengen nach Rom, Madrid und zu anderen Hauptorten, um der 
blutigen Selbstgeißelung zuzusehen. 140 

Lt. Autor ging die auferlegte perverse Selbstqual durch körperliche Geißelung der kath. Kirche auf Molochs 138 

(Nimrod) Opferriten und den Bußeritus der Baalspriester, die das Vergießen des eigenen Blutes als höchste Buße 
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ansahen, zurück. 


140 


Meßopfer 

In der Bibel wurden It. Jeremia der Königin des Himmels Rauch-, Trank- und Speiseopfer von den Frauen 
Judas dargebracht. 145 

Lt. der 2. Chronik wurde im Baalsdienst ein Sonnenbildnis angebetet, das König Josia niederreißen ließ. 148 

In Arabien begann lt. Epiphanius unter den Frauen die Praktik, das unblutige Opfer zu essen. 145 

In Indien wurde lt. Autor Mylitta als Lakschmi verehrt, die die Mutter des Universums und Vishnus 
Gemahlin war, da bei ihren Festen lt. Coleman keine blutigen Opfer dargebracht wurden. 144 

Sie wurde lt. Coleman von einer Schildkröte getragen, die auf einem Lotusblatt saß. 367 

In Ägypten erschien lt. Wilkinson der runde flache Kuchen auf allen Altären. 146 

Lt. Autor symbolisierte der runde flache Kuchen die Sonne, die den Sonnengott Osiris symbolisierte, der zu 
Fleisch wurde, um sein Leben für die Menschen zu geben und zu Nahrung für die Menschenseelen zu werden. 146 
Lt. dem heiligen Orakel der Isis hatte kein sterblicher ihren Schleier gelüftet, ihre Frucht, die sie hervorbrachte, 
war die Sonne. 147 

Lt. Maurice wurde die Sonnenscheibe in den Tempeln dargestellt, die der Herrscher und seine Familie anbeteten. 148 
ln Oberägypten war eine Darstellung zu finden, die Priester bei der Opferung und Anbetung für die Sonne zeigten. 148 
Lt. Clemens Alexandrinus war der verborgene Charakter der Rätsel der Ägypter denen der Juden sehr ähnlich. 147 
In Griechenland auf Zypern (Paphos) war es lt. Tacitus verboten auf den Schreinen der Venus blutige Opfer 
darzubringen. Der Haruspex (Schau der Eingeweide eines Opfertieres, um den Ausgang eines Ereignisses zu 
lesen) kam lt. Tacitus aus Zilizien (Kilikien, Kleinasien, dessen Stadt Tarsus ein Nachbau Babylons war) nach 
Paphos und musste außerhalb des Schreins der Venus stattfinden. 143 

Im heidn. Rom wurde lt. Ovid und Pyper Ceres als die Entdeckerin und Mutter des Getreides verehrt, deren 
He- Siri (Same) und in Assyrien Bar (Sohn, Getreide) genannt wurde. 146 

Die Eingeweihten verehrten sie für die Speise, die ihre Seelen nährte, wie das Brot Gottes (Manna) der Bibel. 146 
Lt. Diodurus Siculus waren die Riten der Ceres und der Isis die gleichen. 51 

In Britannien waren die Druiden lt. Davie eifrige Anbeter der Ceredwin (Ceres), weswegen sie in myst. 

Gedichten als Träger der Getreideähren gefeiert wurden. 147 


Im Song of Taliesin wurde beschrieben, wie sich die große Gottheit der Druiden das Mißfallen der Ceredwin zuzog 


und sich aus Angst vor ihr in einen Vogel verwandelte, um zu fliehen, Ceredwin verwandelte sich aber in einen 
Sperber und stürzte sich fast auf ihn, wonach er sich in ein einzelnes Getreidekom verwandelte und sich in einen 
Haufen sauberen Weizens fallen ließ. Ceredwin verwandelte sich in ein Huhn und scharrte ihn aus und verschlang 
ihn, nach neun Monaten entband sie aus ihm ein liebliches Kind, wonach sie sich entschloß ihn nicht zu töten. 147 
Der Autor schloss daraus, dass das Sternbild der Jungfrau mit der Weizenähre in der Hand die Jungfrau mit ihrem 
Kind symbolisierte. 147 

Im kath. Rom wird die runde Oblate als unblutiges Opfer verspeist, was lt. Wilkinson vom runden Opfer¬ 
kuchen Ägyptens entlehnt wurde, da der runde flache Kuchen auf allen Altären erschien. 145 

Lt. Hurd befanden sich gegenüber einem kath. Altar eine Silberplatte in Gestalt einer Sonne, die mit dem Licht der 
Kerzen eine glänzende Erscheinung ergaben. 148 

Lt. Bischof Hay war es zwingend notwendig, dass ab Mitternacht gefastet wurde, bevor die Hostie empfangen 
wurde, was lt. Autor auf die eleusinischen Mysterien zurückging, wo das Fasten für die Einweihung absolut 
notwendig war. 149 

Die Hostie ist mit I.H.S. beschrieben, was Jesus Hominum Salvator (Jesus, der Erlöser der Menschen) bedeuten 
soll, lt. Autor bedeutet I.H.S. jedoch Isis, Horus, Seb (Mutter, Kind, Vater der Götter), die ägypt. Dreinigkeit. 150 
Lt. Autor ging die Opferung der Oblate, das Brot des Lebens, auf die Sonnenverehrung, die das Sinnbild des 
Sohnes der Ceres/ Isis war, zurück. 149 

Lt. Autor war der Gott, den der König aus Daniel der Bibel mit Gold, Silber und Edelsteinen ehrte, im päpstl. Rom 
die Oblate der Hostie, die in einem mit Gold, Silber und Edelsteinen geschmückten Schrein aufbewahrt wurde. 231 


Die letzte Ölung 

In Babylon wurde lt. Sanchuniathon der Herr des Öls Beel- samen genannt, den der Autor mit dem Messias 
assoziierte, lt. Autor war dies auch der Name für den Herrn des Himmels (Beel- shemin), den er mit der Sonne 
assoziierte. 151 

Lt. Herodot wurde beschrieben, wie jemand träumte, dass die Sonne ihren Vater salbte. 151 

Lt. Clericus wurde die Leiche des Belus bis zur Zeit des Xerxes in Öl schwimmend in seinem Grab aufbewahrt. 151 

Lt. Autor wurden die Verehrer des Herrn des Öls mit Speichel und Salben gesalbt, womit dem Körper auch 
Drogen zugefuhrt werden konnten, um die Kraft ihrer Tränke und Vorstellungskraft zu verstärken, um sich für 
Visionen und Offenbarungen vorzubereiten. 152 


In Griechenland trugen die Griechen lt. Autor einen Ölzweig zum Tempel, um den Zorn der Götter abzuwenden 152 
oder ihre Gunst zu erflehen, da der Ölzweig als Symbol ihres Gesalbten (Sohn des Öls) Messias, dessen Auftrag 151 
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der Frieden zwischen Menschen und Göttern war, angesehen wurde, womit sie den Göttern signalisierten wollten, 
dass sie im Namen ihres Messias kamen und Frieden begehrten. 152 

Lt. Salverte mußten die Befrager des Orakels von Trophonius zuvor am ganzen Körper eingeölt werden, die 
Ölungen kamen lt. Salverte extrem häufig in alten Zeremonien vor. 152 

Lt. Salverte mußten Apollonius und sein Begleiter vor der Zulassung zu den Mysterien der ind. Weisen kräftig 
mit Öl eingerieben werden, als ob sie in Feuer gebadet hätten, um lt. Autor in Vision der furchtbaren Gegenwart 
des Flerm des Himmels zugelassen zu werden. 152 

Im heidn. Rom wurde lt. Smith die Statue des Saturns ausgehöhlt und mit Öl gefüllt. 151 

Im kath. Rom ist Salbung im Namen des Herrn der letzte Dienst, den der Katholizismus dem lebenden 
Menschen erweist, nachdem ihm die Beichte abgenommen und die Absolution erteilt wurde, um ihn auf seine 
letzte unsichtbare Reise vorzubereiten. 150 

Lt. Autor ging diese Praktik auf ein Gebot des Jakobus hinsichtlich des Besuchs von Kranken zurück, das 
Gebot der Salbung und des Gebets bezog sich jedoch auf die Genesung des BCranken, aber nicht auf den 
Sterbenden und ist somit dem bibl. Ziel der Salbung entgegengesetzt. 150 

Lt. Bischof Gibson war die letzte Ölung in der Kirche tausend Jahre lang nicht bekannt. 152 

Lt. Autor soll mit der letzten Ölung dem Sterbenden eine persönliche Einführung in die unsichtbare, ewige Welt 
eröffnet werden, die Schuldgefühle und Angriffe des Königs des Schreckens verstärken. 152 

Lehre vom Fegefeuer und Gebete für die Toten 

In der Bibel gibt es lt. Autor keine Lehre vom Fegefeuer, wodurch die Vestorbenen gehen müssten, um von 
ihren Sünden gereinigt zu werden, da dies durch das Blut von Jesus geschah. 155 

In Ägypten war lt. Autor das Volk der priesterlichen Erpressung durch die Lehre des Fegefeuers ausgeliefert, 
da Gebete für die Toten mit der Lehre des Fegefeuers assoziiert wurden und Gebete nicht ohne priesterliche 
Einschaltung völlig wirksam waren, wofür das Volk bezahlte. 154 

Lt. Wilkinson verlangten die ägypt. Priester enorme Summen für die Feier der Beerdigungsbräuche, 

Einbalsamierung, Gebets- und Gottesdienste eines Verstorbenen, wobei manche schon zur Lebzeiten bestrebt 
waren etwas für den Zeitpunkt ihres Todes zu sparen. 154 

Lt. Wilkinson wurde für den Verstorbenen in Tempeln verschiedenen Göttern geopfert, Weihrauch und Trankopfer 
dargebracht, ein Gebet des Priesters im Leopardengewand (Rang eines Bischofs) verlesen, wobei die 
Balsamierungen von geringeren Priester vorgenommen wurden, die Zeremonien wurden in Abständen 
durchgeführt, sobald die Familie eines Verstorbenen die Leistungen bezahlen konnte. 155 

In Griechenland sprach Plato von einem Gericht der Toten, behauptete aber, dass die gerichteten Verstorbenen in 
einem unterirdischen Gerichtsort ihre verdiente Strafe erleiden müssten. 153 

Die Verstorbenen, die ein günstiges Urteil erhielten, wurden wiederum sofort zu einem himmlischen Platz erhoben, 
wo sie ihre Zeit in der Weise zubrachten, wie sie es in menschlicher Gestalt führten. 153 

Lt. Müller brachten die Argiven am dreißigsten Todestag eines Verstorbenen dem Merkur (Führer der Toten) 

Opfer dar, lt. Wilford sollte für die Erhöhung der Wirksamkeit der Opferung durch Spenden des Sterbenden aus 
Vieh, Land, Gold und Silber selbst gemacht werden. 154 

Lt. Suidas war das größte und teuerste Opfer die Telete, das lt. Plato für die Lebenden und Toten dargebracht 
wurde, um die schlechten Menschen von allen Übeln zu befreien, wenn sie diese Welt verlassen. 154 

Im kath. Rom, besonders im kath. Irland, mussten die Katholiken lt. Autor einen hohen Preis für die Gebete für 
einen Verstorbenen zahlen, wofür Trauergottesdienste abgehalten wurden, Beerdigungsgebühren für die Ruhe 
des Verstorbenen anfielen und ein Priester der Familie eines Verstorbenen wiederholte Besuche abstattete 
(Monats-Seelenamt). 154 

Lt. Vergil bestand das heidn. Fegefeuer aus Feuer, Wasser und Wind, um von den Flecken der Sünde zu reinigen, 
lt. dem Catechismus Romanus legte man sich bei der Lehre vom Fegefeuer im Katholizismus seit Papst Gregor 
auf das Feuer allein, als Mittel der großen Reinigung, fest, was lt. Autor auf die Läuterung durch das Baal- Feuer, 
Tammuz oder Zoroaster, als Feueranbeter, zurückging. 155 

Lt. Maitland zeigten sich auf Grabsteinen der ersten Christen in den röm. Katakomben, dass die Trauer um einen 
Verstorbenen im christl. Klerus unbekannt war. 21 
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Bräuche und Zeremonien der katholischen Kirche und deren Ursprnng 

Prozessionen 

In der Bibel sind It. Autor die sieben Tage andauernde Umrundung Jerichos als eine Art der BCriegsführung und 
die Prozession zum Transport der Bundeslade Gottes von Kirjat- Jearim in die Stadt Davids bekannt. 160 

Lt. Jesaja schütteten die Babylonier Gold und Silber aus ihrem Beutel, um einen Goldschmied daraus einen Gott 
erschaffen zu lassen, um sich vor ihm nieder zu werfen und ihn auf ihren Schultern zu tragen. 160 

In Babylon waren lt. Layard Skulpturen zu sehen, die Götzen auf ihren Schultern trugen. 160 

In Ägypten trugen lt. Wilkinson die Männer die Statue ihrer Hauptgottheit zusammen mit dem Bild ihres Königs 
und seiner Vorfahren auf ihren Schultern. 160 

Lt. Wilkinson sprach Diodorus von einem äthiop. Fest des Jupiters, bei dem eine Statue des Jupiters bei einer 
Prozession getragen wurde, wonach Wilkinson vermutete, dass es sich um eine Gedenkfeier zur Flucht der 
Ägypter mit ihren Göttern handelte. 161 

Lt. Diodorus wurde auch Junos Statue jährlich nach Äthiopien getragen, aber später wieder zurückgebracht. 161 
Lt. Autor ging die äthiop. Prozession mit Statuen von Göttern aus ägypt. Tempel auf die Zeit nach Nimrods Tod 
zurück, wonach sich die Anhänger Nimrods in Trauer zu verstecken versuchten und um danach die 
Wiedereinsetzung der verbannten Götter zu feiern. 162 

Lt. Autor handelte es sich dabei um einen äthiop. Götzen, der den Ägyptern durch die Macht Nimrods des 
Kuschiten (Äthiopier) aufgedrückt wurde. 161 

In Griechenland waren lt. der Times in Bezug auf Homers Ilias die Prozession von Hecuba und den Damen von 
Troja zum Schrein der Minerva bekannt. 159 

Lt. Eustathius meinten manche, dass die Äthiopier die Statuen des Zeus aus dessen Tempel in Theben holten und 
damit in Lybien umher zogen, um ein prächtiges Fest für zwölf Götter zu feiern. 161 


Nachdem Apollo Python besiegte, reiste er mit seiner Schwester Diana nach Ägialea, wovon er erschreckt nach 
Kreta floh, wonach in Ägialea eine seuchenartige Krankheit ausbrach. 

Die Ältesten der Ägialäer sandten sieben Knaben und sieben Jungfrauen aus, um Apollo und Diana zur Rückkehr 
zu bitten, was Apollo und Diana annahmen, womit es Brauch wurde, dass auserwählte Knaben und Jungfrauen 
eine feierliche Prozession anführten, was lt. Autor der Ursprung der Siebenfältigen Litanei von Papst Gregor war. 161 
Lt. Potter wurde dieser Begebenheit in dem delphischen Fest zum Gedenken einer Reise Apollos (Apollonia) bis 


in die Zeit des Pausanius gedacht. 161 

Im kath. Rom dienen lt. Autor Prozessionen zu den beliebsteten Mitteln, um die Menschen an die kath. Kirche 
zu binden, die Ausgelassenheit und Erregung in den Dienst der Götzen zu stellen. 158 

Lt. Autor wurde die erste größere Prozession der kath. Kirche unter Papst Gregor dem Großen um 590, als die Pest 
in Rom wütete, abgehalten, woraus die Siebenfache Litanei (Litania Septemplex) entstand, bei der sich sieben 
Gruppen in Gebeten zu einer Prozession vereinigten. 158 

Lt. Baronius wurde auf Papst Gregors Befehl ein Bildnis der Jungfrau Maria mitgetragen, wobei innerhalb einer 
Stunde achtzig Menschen starben. 159 

Lt. Autor war dies eine Beleidigung Gottes, da Gott unterstellt wurde, dass er durch solch ein beeindruckendes 
Schauspiel bewegt werden könnte. 159 

In Mexiko wurden lt. Humboldt zu einer gewissen Zeit die Götterstatuen in einer Trauerprozession aus dem Land 
getragen und nach einiger Zeit, unter Freudenkundgebungen, wieder zurückgebracht. 161 

In Schottland fand lt. John Knox eine Entwendung der Bildnisse des Sankt Giles (Schutzheiliger der 
Hauptstadt) statt, die Bildnisse wurden in North Loch versenkt und anschließend verbrannt, wonach sich die 157 
Priester ein Marmosett- Bildnis von den Franziskanern liehen, um damit eine Prozession für Sankt Giles zu 
veranstalten, was in einem Tumult, der Zerstörung des Bildnisses und der Flucht der Priester endete. 158 

Reliquienverehrung und Wallfahrten 

In der Bibel gab es lt. Autor keine Reliquienverehrung oder Wallfahrten zu den Gräbern von Heiligen, 

Märtyrern, Propheten oder Aposteln. 166 

Gott begrub Moses Leichnam in der Ebene von Moab, womit kein Mensch erfahren sollte, wo sein Grab war. 166 
Aus Babylon war lt. Autor keine Reliquienverehrung bekannt, da aber die Herrscher verschiedener Länder 
in verschiedenen Quellen meist als die gleiche Person identifiziert wurde, ging er davon aus, dass es die 
Reliquienverehrung wie in anderen Ländern auch in Babylon gegeben haben musste. 167 

Lt. Ovid war das Busta Nini (Grab des Ninus) lange Zeit ein Monument Babylons. 167 

In Persien beauftragte Zoroaster lt. Suidas seine Landsmänner damit, seine Überreste (Asche), nach seinem 
freiwilligen Tod als Opfer, zu behüten, wovon das Schicksal des Reiches abhängen sollte. 167 

Da lt. Suidas die Asche des Zoroasters behütet werden sollte, vermutete der Autor, dass er wie Phäethon zur Zeit 
des Einsturzes des Turms von Babel, von einem Blitzstrahl getötet, was lt. Autor bedeutete, dass er durch den 358 
Zorn Gottes getötet wurde. 125 

Im buddhist. Mahawanso wurde lt. Pococke das Einschließen der Reliquien Bhuddas in einem Schrein erwähnt. 164 
Die Geschichte des heiligen Rocks Buddhas ähnelte lt. Autor der Geschichte vom heiligen Rock von Trier. 164 
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Ein buddhist. Missionar verlangte It. Pococke vom Radscha Sri Lankas den rechten Eckzahn und rechten 
Halsknochen Buddhas als Reliquien, denen unendliche Taten der Vollkommenheit nachgesagt wurden. 164 

Et. Wilford waren die Gebeine Bhuddas auf der ganzen Welt verstreut, ebenso wie die des Osiris und Jupiter 
Zagreus, diese einzusammeln und zu bestatten war die oberste Pflicht der Nachkommenschaft. 165 

Die künstliche Suche nach den Gebeinen des Sohnes des Geistes des Himmels wurde It. Wilford von 
verschiedenen Tartarenstämmen und Chinesen, die dem bhuddist. Glauben anhingen, weiter praktiziert. 165 

In Ägypten suchte It. Plutarch Isis nach den zerstreuten Gliedern von Osiris auf einem Boot. 165 

An der Stelle, wo ein Glied des Osiris gefunden wurde, wurde es begraben, man vermutete auch, dass Isis dies 
tat, um Typho davon abzuhalten das wahre Grabmal des Osiris zu finden. 165 

Isis fand alle Glieder, bis auf das, das Lepidotus verschlang, weswegen die Ägypter diese Fische verabscheuten. 165 
Isis weihte den Phallus des Osiris und führte ein feierliches Fest zu seinem Gedenken ein. 165 

Et. Wilkinson weihten die Reliquien den Boden, so dass die Ägypter um Erlaubnis baten ein Grab in der 
Nekropolis zu besitzen. 166 

Et. Herodot fanden sich zur Wallfahrt nach Bubastis jährlich 700.000 Menschen ein, wo soviel Wein getrunken 
wurde, wie in keiner anderen Zeit des Jahres. 166 

Bei der Wallfahrt nach Philae fand It. Plutarch eine Feier der großen Mysterien, eine feierliche Prozession an 
Osiris Grab und die Schmückung seines Grabes mit Blumen durch die Priester statt, wobei der Zutritt zur Insel zu 
dieser Zeit verboten war. 166 

Et. Diodorus wurde das Grabmal des Osiris auf Philae von allen Priestern in Ägypten verehrt. 166 

In Griechenland gab es It. Autor eine abergläubische Achtung vor den Reliquien und Gebeinen von zu 
Göttern erhobenen Helden. 163 

Et. Pausanius wurde das Schulterblatt des Pelops vom Orakel zu Delphi zum göttlichen Mittel bestimmt, um die 
Menschen von Elis von der Pest zu befreien, wonach es an die Nachkommenschaft des Mannes überging, der es 
aus dem Meer fischte. 163 

Et. Pausanius wurden die Gebeine des Rektors von Troja nach Theben gebracht, weil das Orakel von Troja den 
Menschen Wohlergehen versprach, wenn sie Hektars Gebeine, auf den Befehl des Jupiters, verehrten. 164 

Im kath. Rom konnte It. Autor keine Kapelle oder Kirche eröffnet werden, ohne dass sie durch eine Reliquie 
eines oder einer Heiligen die Heiligkeit verliehen wurde. 162 

Den Reliquien der Heiligen und den Gebeinen der Märtyrer wurden It. Autor die unsinnigsten Geschichten und 
Wunderkräfte zugeschrieben, die sich als Betrug herausstellten, aber einen großen Teil des Vermögens der 
Kirche bilden. 162 

Et. Autor besaß die Kirche 16- 20 heilige Röcke, 7- 8 Arme des Hl. Matthäus und 2- 3 Häupter des Hl. Petrus, 165 
womit einige dieser Reliquien durch Fälschungen vermehrt wurden, um sie an verschiedenen Orten anbeten zu 
können, die Orte wurden mit den Reliquien heilig gesprochen, womit auch die häufigen Wallfahrten nach 
Santiago de Compostela oder zum heiligen Grab in Jerusalem im Mittelalter erklärt werden können. 166 

Et. der De Civitate kam das Volk in großen Scharen zusammen, um die Reliquien des St. Stephan zu verehren, 
die der Bischof Projectius nach Aquae Tibiltinae brachte. Unter dem Volk war eine blinde Frau, die die Leute 162 
anflehte, sie zu dem Bischof zu führen, der die heiligen Reliquien hatte, der gab ihr Blumen, die er in seiner Hand 
hielt, die die Frau an ihre Augen legte, wonach ihr Augenlicht wiederhergestellt war. 163 

Zu Augustinus Zeit war die Reliquienverehrung noch nicht eingefiihrt, aber die Märtyrer denen sie ursprünglich 
gehört hatten, wurden mit Bitten und Gebeten angerufen, was mit der hohen Zustimmung des Bischof von 
Hippo geschah, da dieser von einer Geschichte des armen Schneiders, Florentius, in Hippo wusste. 163 

Florentius verlor seinen Mantel und war nicht in der Lage sich einen neuen zu kaufen, weswegen er am Schrein 
der zwanzig Märtyrer in seiner Stadt betete, um einen neuen Mantel zu bekommen, als er in die Nähe des Meeres 
kam, fand er einen großen lebenden Fisch, der ihm überlassen wurde, den er dem Koch und Christen, Catosus, 


für 300 Pfennige verkaufte. Der Koch fand bei der Zubereitung des Fisches einen Goldring, den er dem Florentius 163 


übergab. Et. Wilkinson war die Geschichte vom Fisch und dem Ring eine alte ägypt. Geschichte. 346 

Die Geschichte vom heiligen Rock von Trier ähnelte It. Autor der Geschichte des heiligen Rocks Buddhas. 164 

Et. Autor fand mit der Reliquienverehrung die Totenverehrung statt, die dem zerstückelten Osiris, 163 

dessen einzelne Körperteile in verschiedene Gebiete gesandt wurden, ersetzte und gedachte, da von Jesus, dem 165 
wahren Messias, kein Leichnam gefunden werden konnte. 167 

Bekleiden und Krönen von Bildnissen 

In der Bibel wurde It. Autor die Blöße von Adam und Eva durch die göttliche Hand bedeckt, woraus der Autor 
vermutete, dass man die Götter, die man bekleidete, als Inkarnation von Adam und Eva ansah. 169 

In Babylon mussten It. Firmicus der Verehrer des babyl. Gottes in ihren Riten die Bloßstellung wie auch das 
Bekleiden wiederholen. 170 

Et. Proclus begegneten die Mystiker im Tempel vielgestaltigen Gattungen (It. Autor Dämonen), die vor die Götter 
geschleudert wurden, blieben die Mystiker durch ihre Zauberriten behütet im Tempel, so empfingen sie, von ihren 
Kleidern befreit, die göttliche Erleuchtung und hatten an der göttlichen Natur teil. 170 
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Lt. Autor wurden die Mystiker nach ihrer Erleuchtung in heilige Gewänder (Rock aus Fell, was It. den Theologen 
das Sinnbild für die Gerechtigkeit Jesus gewesen sein soll) gekleidet. 170 

In Persien glaubten lt. Wilson die Parsen, dass das heilige Hemd (Sadra) die Seele des Verstorbenen vor den 
großen Nöten, die von Ahriman (Teufel) ausgingen, bewahrten und die Vernachlässigung des Sadra zu 
unglaublichen Qualen und Unruhe durch Reptilien und giftige Tiere führten. 170 

Lt. Herodot wurde das Fleisch eines Opfertieres auf Klee gelegt, wonach ein Magier eine heilige Hymne sang. 172 
In Ägypten durften lt. Wilkinson nur die Hauptpriester und Propheten die Götter im Tempel von Memphis 
kleiden. 168 

Lt. Herodot wurde in einer jährlichen Zeremonie ein Widder geschlachtet mit dessen Fell der Vater der Götter 
bekleidet wurde, was lt. Autor auf die Zerstückelung des Osiris zurückging. 169 

Lt. Herodot wurden die in die Mysterien Eingeweihten mit ihren heiligen Kleidern bestattet. 170 

Lt. Plutarch wurde Osiris mit einem Steinkleekranz gekrönt, da der Klee ein Sinnbild der Trinität war, lt Autor war 171 
der Steinkleekranz auch Symbol für die Herrschaft über die Welt. 172 

Lt. Wilkinson war der krönende Steinkleekranz des Osiris der Grund für den Blumenschmuck auf den Altären 
in heidn. Religionen. 173 

In Griechenland sandte lt. Pausanias Laodike einen Schleier als Geschenk an Minerva Alea in Tegea. 168 

Lt. Homers Ilias sollte Hecuba bei ihrer Bußprozession durch die Straßen Trojas ihren kostbarsten Umhang als 
Opfer im Tempel der Minerva darbringen. 168 

Lt. Porter wurden die Kleider, die die Eingeweihten in die eleusinischen Mysterien erhielten, als heilig und gegen 
die Abwehr von Bösem genauso wirksam, wie Amulette und Zaubersprüche, gehalten. 170 

Lt. Homers Hymne an Merkur wurde Merkurs Stab dreiblättriger Stab (Rabdos Tripetelos) genannt. 172 

Lt. Ovid krönte Bacchus seine Frau, Ariadne, mit einer Krone, als er sie zum Himmel trug, woraus lt. Manilius 
das Sternbild der Ariadnäa Corona entstand. 172 

Im heidn. Rom weinte lt. Ovid Proserpina als ihr Kleid zerriß und damit all die Blumen, die sie in ihrem Schoß 173 
sammelte, verlor, was lt. Autor das Weinen der Ceres war. 347 

Lt. Autor wurde der Blumenschmuck auch aus Dankbarkeit gegenüber der Mutter der Gnade und Güte neben die 
Altäre gelegt, deren Eingreifen die Erde ihre zeitlichen Segnungen verdankte. 173 

In Britannien war lt. Davie das weiße Kleeblatt das Wahrzeichen ihres dreieinigen Gottes. 172 

Im kath. Rom wurden lt. Autor heilige Statuen der Jungfrau Maria mit teuren Stoffen bekleidet, die von 
Herzogen und Königen gestiftet wurden, um sich fromm zu zeigen und die Gunst der Kirche zu erwerben. 168 

Lt. Bulwark wurde die Madonna mit ihrem Kind in Florenz in Feierlichkeit und Prunk gekrönt. 171 

Im Mittelalter wollte auch die einfache Bevölkerung im Mönchsgewand begraben und vor dem Tod in einen 
Mönchsorden eingeschrieben werden, um von der Verdammnis durch das jüngste Gericht befreit zu werden, was 
die Mönche ausnutzten, indem sie arme Leute um ihr Geld brachten. 171 

König Johann von England wurde lt. British Reformers in einer Mönchskutte beerdigt. 171 

ln einem Bild aus Didro wurde der Papst mit einer dreizackigen BCrone, auf deren Spitzen sich je ein Kleeblatt 
befand, dargestellt. 172 

Rosenkranz nnd die Verehrnng des heiligen Herzens 

In Babylon bedeutete lt. Autor bei Herz, was eine versteckte Verehrung für Nimrod darstellen sollte. 176 

Lt. Autor wurde Nimrod in seiner Inkarnation im Kind als Sonne dagestellt. 177 

In Indien wurde Vishnu mit einer Wunde am Fuß, durch die er starb, und einem Herz, das von seiner Brust hing, 
dargestellt. 176 

In Hindustan hatte lt. Kennedy Sati (Gattin des Shivas) einen goldenen Rosenkranz als Shiva sie tot auffand. 174 
Im bhuddist. Tibet und Asien hatte lt. Davis der Rosenkranz 108 Perlen, der Teil der zeremoniellen Tracht war, 
die zu den neun offiziellen Rangstufen gehörte. 174 

Der kleine Rosenkranz bestand aus 18 Perlen, mit dem die bhuddist. Priester (Bonzen) ihre Gebete und Stoßgebete 
zählten. 174 

In Ägypten stand lt. Bunsen das Herz für den wiedergeborenen Osiris (Horus) in den Armen seiner Mutter, 
weswegen ihm die ägypt. Frucht der Persea, wegen seiner Ähnlichkeit zum menschl. Herzen, heilig war. 175 

In Griechenland trug Diana von Ephesus einen Rosenkranz um ihren Hals. 174 


Der Kindsgott Harpokrates wurde lt. Bunsen, wie der wiedergeborene Osiris (Horus), mit einem Herz dargestellt. 175 
Lt. Taylors Übersetzung der Hymnen des Orpheus schnappte Minerva Bacchus Herz fort, während er von den 
Titanen zerfleischt wurde, womit er nach seiner Wiedergeburt in sein vormaliges Leben eingesetzt werden konnte. 177 
Im heidn. Rom trugen lt. Ovid die Frauen Halsketten nicht nur als Schmuck, sondern hingen an der Brust 
hinunter, wie die Rosenkränze der Bhuddisten und wurden als Monde bezeichnet, was lt. Autor Erinnerungs- 
bringer bedeutete, da er das engl, rosary vom chaldä. ro- Gedanke und shareh- der Leiter ableitete. 174 

Lt. Autor wurde Knabengott Cupido (Armor) mit einem Herz, Pfeil und Bogen dargestellt, was eine Anspielung 
auf den großen Jäger Nimrod darstellen sollte. 175 

Lt. Kenett trug die Jugend einen herzförmigen goldenen Schmuck am Hals (Bulla), der lt. Autor die Verbindung zu 
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Cupido darstellen sollte. 175 

Lt. Barker war es normal ein Kind nach einer göttlichen Persönlichkeit zu benennen, die es in seine Obhut nahm, 
wenn aber die Bulla aufgegeben wurde, konnte der Name der frühen Kindhei nicht beibehalten werden. 176 

Im alten Mexiko wurde lt. Humboldt der Rosenkranz als heiliger Gegenstand verwendet. 174 

Im kath. Rom sagen die Anhänger ihre Gebete mechanisch anhand des Rosenkranzes auf. 173 

Lt. Autor wird bei den regelmäßigen Gebeten geglaubt, dass die Form und Routine der Gebete alles sind, um 
erhört zu werden, wobei die große Forderung, die Gott an das Herz stellt, nicht beachtet wird. 174 

Lt. Massy wurde Maria bei der BCreuzigung von Jesus mit einem Schwert im Herzen dargestellt, womit lt. Autor 
der Schmerz Marias bei de Kreuzigung von Jesus als eine ebenso wahrhaftige Sühnung dargestellt werden sollte, 
wie der Tod von Jesus selbst, was lt. Autor die Trauer der Semiramis, Isis, etc um ihren Sohn darstellte und 
Maria mit Jesus auf eine Stufe stellen sollte. 240 

Lampen und Wachskerzen 

In Babylon zündeten die Einwohner lt. dem Buch Baruch Lichter für ihre Götter an. 178 

Lt. Autor wurde Nimrod, nach seiner Erhebung zum Sonnengott, als Erleuchter der Welt und der Seelen der 
Menschen verehrt, da er lt. Wilkinson Güte und Wahrheit offenbarte. 179 

In Kurdistan war lt. Autor die jährliche Feier der brennenden Lampen der Jezidis eine Anbetung an Sheikh 
Shems (Sheikh Adi), die Sonne. 177 

In Persien wurde lt. Autor in den Riten des Zoroasters Kerzen angezündet, um den Sonnengott anzubeten. 177 
Lt. Parkhurst wurde Mylitta von mltz abgeleitet, was süß sein bedeutete, lt. Autor bedeutete es auch Versüßer oder 
Erzeuger von Süßigkeit, was er mit der Biene gleichsetzte. 287 

In Sibirien stellten die Burjaten lt. dem Asiatic Journal Wachskerzen vor ihre Götterstatuen 179 

Auf den Molukken (indones. Inselgruppe) versuchten die Insulaner lt. Hurd Nito mit brennenden Wachskerzen 
und Trommelschlägen zu beschwören. 179 

Auf Sri Lanka mussten lt. Hurd die Menschen in ihren Kapellen, die sie errichteten, eine Bhuddastatue mit 
brennenden Wachskerzen aufstellen und mit Blumen ausschmücken. 179 

In Ägypten war das Anzünden einer Lampe vor seinem Haus die Huldigung an die Sonne in menschl. Gestalt. 177 
In Griechenland wurde lt. Müller Diana von Ephesus als Biene (dabar- Wort, Biene) dargestellt, deren 
Hauptpriester Königsbiene (Essen) genannt wurden. 180 

Lt. Autor sollte die Biene der Diana ihren Sohn darstellen. 181 

Lt. Porphyrios wurden die Priesterinnen der Demeter von den Alten Melissae genannt, was lt. Parkhurst süß sein 
bedeutete, was der Autor mit den Bienen als Erzeuger von Süßigkeiten gleichsetzte. 287 

Im heidn. Rom ließ Licinius lt. Eusebius Wachskerzen bei einer Opferung anzünden, um von den Göttern einen 
Sieg über Konstantin zu erbitten. 178 

Lt. Middleton, der sich auf Apuleius als Quelle bezog, wurden die höchsten Richter in feierlichen Roben von 
Priestern und der Jugend in Chorhemden mit brennenden Wachskerzen in ihren Händen begleitet, wobei sie 
Hymnen zu Ehren ihrer Götter sangen, dessen Feste sie feierten. 178 

Lt. Lactantius verlachten christl. Schriftsteller im 4. Jh. diesen Brauch, da es bedeuteten würde, dass Gott im 
Dunkeln leben würde, wenn Menschen für ihn Kerzen anzünden müssten. 178 


Lt. Crabb wurde auf den Altären des Saturn Wachskerzen angezündet, womit er die Menschen aus der Dunkelheit 
des Irrtums ins Licht der Welt führte, was lt. Autor bedeutete, dass das Licht der Kerze das göttliche Wort ersetzte. 180 
Im kath. Rom musste lt. Autor eine Lampe vor der Madonna mit ihrem Kind brennen, wenn ihr Bildnis in einer 
Nische aufgestellt wurde, wenn eine Messe gefeiert oder eine Prozession gebildet wurde, mussten Wachskerzen 
auf dem Altar angezündet werden, was lt. Autor auf die Vererhrung des flammenden Herzens, als Sinnbild für die 
fleischgewordene Sonne, zurückging. 177 

Lt. dem Office for Easter Eve opferte die Kirche bis zum Konzil von Trient am Vorabend zu Ostern ihrer Majestät 
brennende Wachskerzen. 178 

Lt. dem Review of Epistle verwendete Rom in Meßbüchern Loblieder auf die Biene, wodurch das Wachs für ihre 
Kerzen hergestellt wurde und setzten Jesus Geburt durch Gottes Mund mit der Geburt der Biene durch den Mund 
einer anderen Biene gleich. 181 

Lt. dem kath. Pancarpium Marianum wurde Jesus direkt mit einer Biene gleichgesetzt, die sich im Paradies an 
der fleischgewordenen Weisheit (womit lt. Autor Maria gemeint wurde) weidete. 181 
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Symbolik 

Kreuz 

In Babylon war das BCreuz It. Autor ein Symbol des myst. Tau, die ursprüngliche Form des Buchstaben T und 
Initiale des Tammuz, das It. Tertullian bei der Taufe den Initianten der Mysterien auf die Stirn gezeichnet wurde. 182 
Das Kreuz, umgeben von einem Kreis, das It. Autor den Sonnenkreis darstellen sollte, sollte Tammuz (T) mit 
der Sonne in Verbindung bringen. 182 

Lt. Autor trugen die Priester das Tau als Symbol der großen Gottheit. 182 

Lt. Autor wurde das Tau in Darstellungen mit den Blättern des Mistelzweigs verdeckt. 184 

Im bhuddist. Asien war das Kreuz lt. Wilford kein Gegenstand der Anbetung, aber es galt als Sinnbild und 183 

Wahrzeichen für den Baum des Lebens und Erkenntnis, Baum der Götter, der in das irdische Paradies gesetzt 184 

wurde, womit es dem Kreuz der Manichäer entsprach. 183 

In Ägypten war das Kreuz lt. Autor ein Symbol des myst. Tau. 182 

Lt. Wilkinson trugen Männer und Frauen eine Halskette mit einem Kreuz um ihren Hals. 183 

Lt. Autor war das ägypt. Kreuz (Crux Ansata) das Lebenszeichen, das Osiris und die ägypt. Götter trugen. 185 

Lt. Wilkinson übernahmen die frühen Christen das Tau, anstatt dem BCreuz, als Symbol, das erst später durch 
das IGeuz ersetzt wurde, da das Tau auf frühchristl. Denkmälern gefunden wurde. 184 

Im heidn. Rom trugen lt. Lafitan die vestal. Jungfrauen das Tau als Halskette um ihren Hals. 183 

Lt. Autor war die Darstellung von Milner falsch, wonach Konstantin das BCreuz im Himmel erschien als er aus 185 

Frankreich nach Italien gegen Maxentins zog, weswegen er das Kreuz als milit. Feldzeichen benutzte, da lt. 186 
Lactantius Konstantins Standarte (Labarum) ein X (im griech. für eh) zeigte, woraus der Autor vermutete, dass eh 
für Christus stand, der Konstantin, anstatt dem BCreuz, auch erschienen sei, was durch Ambrosius und 186 

mit einer Inschrift auf einem Denkmal für Sinphonia und ihre Söhne bestätigt wurde. 187 

Lt. Wilkinson stand das X, wie es Konstantin in seiner Standarte nutzte, für den Gott Ham. 188 

In Britannien wurde lt. Crabb das BGeuz von den Kelten vor dem Auftreten des Jesus verehrt. 183 

Lt. Maurice suchten sich die kelt. Druiden den schönsten Baum aus, um ihn zu entästen und danach die zwei 
größten Äste seitlich daran anzubringen, so dass er wie ein Mann, der seine Arme seitlich ausstreckte oder ein 
baumhohes BCreuz aussah. In die Rinde des Baumes wurde das Tau eingeritzt. 183 

In Mexiko wurden lt. Prescott, noch bevor die röm.- kath. Missionare dort landeten, große Steinkreuze zu Ehren 
ihres Regengottes aufgerichtet. 183 

Im kath. Rom wird das BCreuz lt. Autor als ein Symbol der großen Zuflucht und Schutzmittel gegen alle 
finsteren Mächte angesehen. 182 

Lt. Autor symbolisiert das Malteserkreuz die Sonne, da Layard in Ninive dieses Symbol in Verbindung mit der 
Sonne fand. 182 

Lt. Autor tragen die Priester Roms das Tau auf ihren Amtsgewändem und Könige trugen es als Zeichen ihrer von 
Gott verliehenen Autorität, in ihrer Hand. 183 

Lt. Review of Epistle gab es in Devotions on the Passion Loblieder auf das BCreuz als unvergleichlichen Baum, der 184 
Mistelzweig wurde als Allheilmittel, der die Gesunden erhält und die BCranken heilt, wozu rein menschl. Kraft 
nicht imstande war, besungen. 184 

Lt. Autor wurde Jesus durch die Verwendung BCreuzes durch seine Anhänger erneut gekreuzigt. 188 

Lt. Autor stand das BCreuz auch für Teitan, den er als Satan identifizierte. 371 

Lichtkreis 

Lt. Autor symbolisierte der Lichtkreis zero den BCreis und den Samen, den er mit der fleischgewordenen Sonnen¬ 
gottheit assoziierte. 354 

In Persien und Assyrien wurde der Lichtkreis lt. Bryant auf der Brust, Taille oder Hand der Sonnengottheit 
dargestellt. 354 

In Indien wurde lt. Autor der Same suro genannt, lt. Moor wurde Vishnu mit einem Lichtkreis an seiner 
Fingerspitze dargestellt. 354 

Im heidn. Rom wurde Apollo (Kind der Sonne) und lürke (Tocher der Sonne) mit einer Scheibe (Lichtkreis) 
über dem Kopf dargestellt, was lt. Autor den Sonnenkulten des Ostens entstammte. 83 

Lt. Dymock wurde der Kopf von Äskulap, als Kind der Sonne, mit Strahlen umgeben, um lt. Autor die 
Verbindung zu Phäethon und zur Sonne zu symbolisieren. 216 

In Britannien wurde lt. Wilson Thor mit einem Lichtkreis auf seiner Brust dargestellt. 354 

Im kath. Rom wurde in Bildnissen häufig über dem Kopf der Madonna, Jesus oder heilig gesprochenen 
Personen ein Lichtkreis dargestellt. 83 
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Flügel 

In Babylon war It. Autor Abir (Aber- Flügel) war ein Synonym für gheber (Mächtiger, Gewaltiger), so wurde 
Nimrod It. Autor wurde Baal- Aberin (Herr der Mächtigen) oder auch Baal- abirin (Geflügelter) genannt, 
weswegen Nimrod als gehörnter und geflügelter Stier dargestellt wurde, um seine Herrschaft der Macht oder über 
die Herre des Reiches zu symbolisieren. 44 

Im heidn. Rom entstammten entstammten die Mächtigen und Götter It. Aristophanes aus der Vermengung des 
geflügelten Knaben Cupido (Sohn der Venus), dessen Symbol die Gans war, den der Autor mit Ninus oder 46,92 

Nimrod gleichsetzte, der den Titel Bel (Verwirrer, Vermenger) trug. 46 

Lt. Aristophanes wurden zuerst die Vögel geschaffen und erst danach das Geschlecht der gesegneten 45 

unsterblichen Götter, womit gemeint ist, dass zuerst mächtige Herrscher (Vögel) vorhanden waren, die zu Göttern 
erhoben wurden. 46 

In Griechenland sollten die Fabeln des Perseus mit seinem geflügeltem Pferd und des Ikarus lt. Autor 
Nachfolgeherrscher Nimrods darstellen. 46 
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Religiöse Stände 

Oberster Pontifex (Pontifex Maximus) 

In der Bibel verriet der falsche Apostel Judas Iskariot, in den der Satan eingezogen war, Jesus, der Autor 
identifizierte Iskariot als den Papst, der ein falscher Apostel ist, in den Satan eingezogen ist und Jesus verrät. 248 
Die in der Bibel genannte Energie und Kraft des Satans wurde It. Jamblichus in den chaldä. Büchern als die 248 

Inspiration der Anbeter bezeichnet, die ihnen durch die angebeteten Götter verliehen wurde. 369 

Babylon wurde als die Stadt auf sieben Hügeln bzw. Bergen benannt, Rom wurde ebenfalls Siebenhügelstadt 
genannt. 7 

In Babylon war It. Layard der König Assyriens zugleich Haupt der Religion und verlangte seine Anbetung. 352 
Lt. Gaussen, der Strabo und Herodot zitierte, mussten die eroberten Könige die Pantoffel der chaldä. Könige 
küssen. 194 

In Indien lehrten die Brahmanen lt. Wilford viele Jahrhunderte lang, dass die anderen Kasten von Brahmas 
Armen, Füßen und Rumpf, aber nur sie selbst vom Mund Brahmas, abstammten, womit sie sich selbst als 
halbgöttliche Kaste darstellen wollten, obwohl die Veden darstellten, dass alle Lebewesen aus Brahmas Mund 
entstammten. 28 

In Ägypten war der König von Ägypten lt. Wilkinson auch der oberste Priester, weil er Gesetze erlassen und 
Angelegenheiten der Religion und des Staates regeln konnte, womit er als Stellvertreter der Gottheit auf Erden 
als unfehlbar betrachtet wurde. 352 

In Griechenland beanspruchte Alexander der Große lt. Xenophon, in Nachahmung der pers. Könige, die 
Anbetung für sich. 352 

Im kath. Rom gründete sich lt. Autor in den ersten 3 Jh. der Anspruch auf höhere Ehren auf die Würde ihres 
bischöflichen Stuhles in der kaiserlichen Hauptstadt des röm. Reiches. 190 

Als der Sitz des röm. Reiches drohte nach Konstantinopel verlegt zu werden, nannte Rom lt. Autor 378 als Grund 
für die Aufrechterhaltung der Bischofswürde, das Erbe der Schlüssel des Petrus, von dem behauptet wurde, dass 190 
ihm alleine der Schlüssel zum Himmelreich von Jesus übergeben wurde, auf die Rom 431 einen öffentlichen 189 
Anspruch erhob, was lt. Autor aber die Schlüssel des Janus und der Kybele waren. 190 

Mit den Schlüsseln der beiden Gottheiten wurde lt. Autor die Vereinigung der beiden Geschlechter in einer Person 
und der Stellvertreter der Mysterien symbolisiert, so wie lt. Maurice der Schöpfergott als ein myst. Zwitterwesen 
dargestellt wurde. 361 

Lt. Lempriere war Janus der Gott der Türen und Scharniere und wurde Patulcius (Öffner) und Clusius (Schließer) 
genannt, womit er als Mittler verehrt wurde, weswegen lt. Ovid zuerst ein Bittgebet an Janus gerichtet werden 192 
musste, bevor man sich an die eigentliche Gottheiten wenden konnte, weil die Himmelstür sonst nicht geöffnet 
werden konnte, seine Macht erstreckte sich über den Himmel, die Erde und das Meer. 193 

Als Erbe des Schlüssels des Janus, übernahm der Papst lt. Autor die Macht, Scharnier zu drehen und beanspruchte 193 
die Oberhoheit über die Kirche. 191 

Heute wird der Papst Gott auf Erden, Vizegott oder Stellvertreter von Jesus Christus genannt und betrachtet sich 
selbst als unfehlbar. 194 

Lt. Autor war das Hom, das Augen hatte, aus Daniel der Bibel Janus der allsehende, den er mit dem universellen 
Bischof, der durch sein Beichtsystem alles wusste und mit seinem Thron auf den sieben Hügeln, gleichstellte. 238 
Lt. Sir George Sinclair von Ulbster ist der Romanismus ein verfeinertes System des christanisierten Heidentums, 
das noch grausamer verräterischer, gefährlicher und intoleranter ist als sein Prototyp. 256 

Lt. Bonar von Kelso ist die Brutalität der Inquisition und fanatischen Heere des Papstum das Rohste und 
Unbarmherzigste, was die Welt je sah. 256 

Hermes Trismegistus und Peter von Rom 

In Ägypten sagte Jamblichus lt. Wilkinson, dass der ägypt. Hermes der Gott aller himml. Erkenntnis war, die 351 
er seinen Priestern eingab und dass der ägypt. Merkur den Menschen den rechten Weg lehrte, sich mit Gebeten 
und Opfern der Gottheit zu nähern. 352 

Lt. Clemens von Alexandria wurden die Hauptbücher des Hermes von den Ägyptern mit tiefster Ehrfurcht 
behandelt und in ihren religiösen Prozessionen getragen, der Autor setzte diesen Hermes mit Hermes 
Trismegistus gleich, den er für eine Inkarnation des Thoth hielt. 352 

In Griechenland wurde lt. Potter den Kandidaten zur Einweihung aus dem Buch Petroma vorgelesen, was lt. 

Autor Buch des großen Auslegers (von Pet- roma) bedeutete und den heidn. Peter von Rom mit Hermes 
Trismegistus gleichsetzte. 191 

Der griech. Hermes verlieh den Seelen Wissen, indem er als Bote seines Vaters Jupiters den Willen Jupiters 
entfaltete. 352 

Im kath. Rom war der christl. Petrus lt. Gieseler am Anfang des 3. Jh. nicht Bischof von Rom und man 
zweifelte an, dass er Rom zu dieser Zeit jemals betrat. 191 

Lt. Bunsen bedeutete ptr zeigen und der Ausleger wurde Hierophantes genannt. 352 

Lt. Autor schmückte sich der heidn. Peter vor der christl. Zeitrechnung in Rom mit den Schlüsseln der beiden 
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Götter, weil er die esoterische Lehre der Mysterien erschloß, da It. Parkhurst Peter Ausleger 191 

bedeutete und türk. Muftis Ausleger bedeutete, was von miftah (Schlüssel) kam. 351 

Wenn der Papst It. Autor der Nachfolger des heidn. Peters war, einen Anspruch auf dessen Schlüssel erhob und 
den Stuhl des Peters einnahm, so muss das Amt des Papstes dem des Hierophanten und Auslegers der Mysterien 
entsprechen. 194 

Die Christen glaubten It. Autor, dass die Statue Jupiters in Rom Petrus darstellen sollte und dass die Schlüssel 
des Janus und der Kybele die Schlüssel des Petrus waren, weil heidn. Namen und Begriffe mit christl. Namen 190 
vermengt wurden, so glaubten die Christen, dass der Papst der Vertreter des Apostel Petrus und die Heiden, dass 
der Papst der Vertreter des Peters dem Ausleger war. 192 

Mitra 

In China trug It. Hager der Kaiser eine Mitra, der Kaiser segnete It. Trimen im Hohepriestergewand und Mitra 
einmal jährlich sein Volk. 198 

Auf Malta wurde auf Münzen It. Autor Osiris mit dem Fischkopf auf dem Kopf dargestellt. 197 

Im kath. Rom ist die Kopfbedeckung des babyl. Fischgottes Dagon It. Autor und Layard mit der Mitra des 
Papstes identisch. 197 

Krummstab 

In Babylon trug Nimrod It. Berosus als erster den Titel des Hirtenkönigs, It. Autor zeigten die babyl. Denkmäler 
die Nachfolger Nimrods mit einem BCrummstab. 199 

In Tibet trugen It. Huc die Lamas oder Theros einen Krummstab als Zeichen ihres Amtes. 199 

In Japan im Tempel von Miaco wurden die Götter It. Hurd mit Hirtenstäben dargestellt, womit sie die Menschen 
vor den Ränken böser Geister schützten. 200 

In Ägypten wurde Osiris It. Plutarch mit einem Krummstab, mit einem Auge daran, dargestellt. 199 

In Afrika wurden It. Hurd die Gottheiten in Form eines Haken oder Enterhaken dargestellt. 199 

Im heidn. Rom trugen It. Autor die röm. Auguren einen Krummstab (lituus), womit sie den Himmel befragten 
oder Vorhersagen anhand dem Aussehen des Himmels trafen. 198 

Lt. Autor übernahmen die Auguren den Krummstab von den Etruskern, die ihre Religion aus Assyrien 
übernahmen. 199 

Im kath. Rom wurde der Krummstab der Bischöfe lt. Autor von röm.- kath. Schreibern im Mittelalter als lituus 
bezeichnet. 199 

Stuhl 

In Ägypten wurde der ägypt. Monarch lt. Wilkinson von seinen hohen Beamten auf seinem Staatsstuhl zum 
Tempel getragen, wobei er durch Fächer und Wedel bedeckt wurde und eine pompöse milit. Zeremonie mit 
Musik stattfand. 196 

Lt. Wilkinson gab es im ägypt. Pantheon eine menschl. Gestalt, die einen Fischkopf trägt, die als Schutzgeist 
bekannt war. 197 

Im kath. Rom wurde der Papst lt. Begg bei Besuchen in Kirchen auf einem vergoldeten Stuhl von zwölf 195 

Trägem, einem Festzug ähnlich, getragen, wobei sein Gesicht mit Fächern aus Pfauenfeder bedeckt wurde, was 
lt. Autor auf die Fächer des Bacchus hinwies. 196 

Lt. Bower glaubten die Römer bis 1662, dass sie mit dem Stuhl des Petrus einen Beweis dafür hätten, dass Petras 194 
diesen Stuhl aufstellte und selbst darauf saß, indem sie ihn verehrten, bei einer Säuberung kamen die zwölf 
Arbeiten des Herkules zum Vorschein, wonach Bartolini die Rechtfertigung für die Anbetung des Stuhls mit 
der Anbetung Petrus rechtfertigte. 195 

Lt. Morgan entdeckten franz. Soldaten 1795, dass auf der Rückseite des heiligen Stuhls ein Satz des Korans 
stand: Es gibt keinen Gott außer Gott, und Mohammed ist sein Prophet. 195 

Pallium 

Im kath. Rom wurde das Fundament der Körperschaft der Bischöfe lt. Gieseler 501 durch die Verleihung des 
Palliums gelegt, eine großangelegte Verleihung des Palliums erfolgte erst ab 602, als Kaiser Phocas den Papst 365 
zum universellen Bischof machte, womit die Träger als Beamte Roms handelten, ihre Vollmachten vom Bischof 
der Bisehöfe (Papst) erhielten und er über sie die Oberaufsicht ausführte. 238 

Lt. Eaton wurde das Pallium dureh die Nonnen von St. Agnes aus der Schafswolle der heiligen Lämmer gewoben 
und vom Papst gesegnet, womit sie lt. Autor, im wahrsten Sinne des Wortes, Wölfe im Schafspelz darstellten. 238 
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Kardinale 

Im heidn. Rom trugen die hohen Beamten des röm. Kaisers (war vor dem Papst Pontifex Maximus) It. Parkhurst 
den Titel des Kardinals. 192 

Kardinal wurde It. Autor vom Wort cardo abgeleitet, was Türangel oder Sehamier bedeutete. 192 

Im kath. Rom musste mit der Zunahme des Herrsehaftsbereiches des Papstes It. Autor die Maeht des Schlüssels 
des Janus verteilt werden, wofür seine geheimen Räte und hohen Staatsfunktionäre zu Kardinälen ernannt 
wurden. 193 

Priester 

Tonsur 

In der Bibel wurde It. 3. Mose den jüd. Priestern verboten, ihre Köpfe kahl zu scheren. 203 

In Babylon erkannten die Araber It. Herodot nur Bacchus und Urania als Götter an und das ihr Haar kreisrund in 203 
der gleichen Weise geschoren wurde, wie das Haar des Bacchus, was Bacchus It. Autor als zero (Samen) 
ausweisen sollte. 354 

In Persien war das Tonsur- Schneiden It. Maurice eine alte Praktik der Priester des Mithras, die Tonsur sollte 
die Sonnenscheibe imitieren. 354 

In Indien ließ sich Bhudda It. Autor, als er seine Sekte gründete, zuerst den Kopf rasieren, weswegen er It. 

Kennedy Scherkopf genannt wurde. 203 

In Ägypten konnten die Priester des Osiris It. Macrobius immer an ihrem geschorenen Haupt erkannt werden. 203 
In Griechenland wurden It. Sophocles den Verstorbenen die Tonsur geschnitten. 355 

Lt. Herordot ließen sich die Skythen, die den königlichen Leichnam bei seinem Begräbnis empfingen, eine Tonsur 
schneiden. 355 

Im heidn. Rom war der geschorene Kopf If. Tertullian ein Unterscheidungsmerkmal der Priester. 203 

Im kath. Rom wurde den Priestern mit der Weihezeremonie die kreisrunde Tonsur geschnitten, lt. Bede als 
Zeichen dafür, dass sie sich dem Hl. Petrus unferwarfen, lt. Autor unterwarfen sie sich aber eher dem heidn. 202 
Peter, dem Ausleger, oder wurden mit Bacchus gleichgestellt. 203 

Zölibat 

In Babylon wurde lt. Ammianus Marcellinus das klerikale Zölibat erfunden. 201 

In Ägypten wurde lt. Autor das System Babylons beibehalten, jedoch durften die Priester dort heiraten. 201 

Im heidn. Rom kam lt. Pausanius das klerikale Zölibat mit der Anbetung der Kybele. 201 

Lt. Livius waren die Exzesse der zöibatären Priester des Bacchus bei ihren Mysterien derart, dass der röm. Senat 
sich gezwungen fühlte die Priester aus der röm. Republik auszuweisen. 202 

Im kath. Rom übernahm der Papst lt. Autor das klerikale Zölibat der Kybele aus dem heidn. Rom. 201 

Lt. Autor zeigten sich auf Grabsteinen der ersten Christen in den röm. Katakomben, dass das Zölibat im christl. 

Klerus unbekannt war. 21 

Als lt. De Thou Papst Paul V genehmigte Bordelle in Rom abschaffen wollte, erhob der röm. Senat Einspruch, 
da es ihrer Meinung nach das einzige Mittel war, die Priester davon abzuhalten, ihre Frauen und Töchter zu 
verführen. 202 

Macht der Opferung 

Im kath. Rom wurden die Priesfer angewiesen, die Macht des Opfems für die Lebenden und die Toten zu 
empfangen, was lt. Autor auf das erste unblutige Opfer für die Himmelskönigin hindeutete. 201 

Mönche und Nonnen 

Klöster und Jnngfräulichkeit 

In Japan und Tibet gab es lt. Pinkerton schon in früher Zeit Klöster. 204 

In Griechenland wurden lt. Potter Jungfrauen auf Kosten der Öffentlichkeit gehalten. 204 

In Skandinavien hatten lt. Mailet die Königstöchter meist die Pflicht, als jungfräuliche Priesterinnen, der Freya 
zu dienen, indem sie das heilige Feuer hüteten. 204 

Im Peru während der Inkaherrschaft wurden lt. Prescott junge Mädchen aus ihren Heimen in Klöster geholt, wo 
sie dem jungfräulichen Dienst der Gottheit geweiht wurden und von mamaconas, was lt. Autor aus dem hebrä. 204 
stammte und Mutterpriesterin bedeutete, beaufsichtigt wurden. 355 

Ihre Pflichl war es, das heilige Feuer zu hüten, das sie von Raymi empfingen. 204 

Eine Liebesaffäre wurde mit lebendigem Begraben bestraft. Der jungfräuliche Dienst für die Gottheit war nicht 
lebenslänglich. 204 

Im heidn. Rom mussten lt. Autor die vestalischen Jungfrauen das heilige Feuer hüten. 204 

Eine Liebesaffäre wurde mit lebendigem Begraben bestraft. Der jungfräuliche Dienst für die Gottheit war nicht 
lebenslänglich. 204 

Im kath. Rom gibt eine Vielzahl religiöser Orden, denen unzählbar viele Mönche und Nonnen angehören, die im 
Dienste Roms stehen. 203 
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Lt. Autor entstammte das Wort Nonne vom ehaldä. Wort Ninus (Sohn), dessen weibl. Form Nonna (Tochter) war, 
Nonnus war lt. Autor auch eine frühe Bezeichnung für Mönche im Osten. 355 

Die Verpflichtung zur Jungfräulichkeit galt lt. Autor lebenslang. 204 

Diejenigen, die den neuen unbekannten erwählten, wurden vom König lt. Daniel der Bibel zu Herren über viel 
Land und Menschen gemacht, was lt. Autor bedeutete, dass die Priester, die die Oblate der Hostie als Gott 
verehrten vom Papst zu Herren gemacht wurden. 230 

Darstellung des derzeitigen Einflusses der katholischen Kirche aus dem Vorwort 

Derzeit erlebt der Katholizismus, der Marienkult in Verbindung mit mystischen Phänomenen in Zusammenhang 
mit einer charismatischen Ökumene, zunehmende gemeinsame Foren für Evangelikale und Katholiken einen 
Aufschwung, wohingegen das geistl. Leben und Botschaft der Evangelikalen eine Verflachung erfährt. 10 

Nach dem 2. Vatikanischen Konzil (1962- 1965) wurde die kath. Kirche toleranter gegenüber anderen Religionen 
und anderen christl. Konfessionen, um sie alle unter dem Dach des Vatikans zu vereinen. 9 

Die Verdammungsurteile zur Gegenreformation vom Konzil von Trient (1545- 1563) sind immer noch gültig, wie 
auch Roms Anspruch, das alleinige Oberhaupt aller Christen zu sein und die Unfehlbarkeit ihrer Dogmen. 9 
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